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Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- un 
Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel ⸗ 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Feruſprecher 57 


Katharinenſtraße Nr. 4. 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.” 
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2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen | 
e . 1 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ { 

— vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge | 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
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Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 
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können nicht berücjichligt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der 50. Todestag König Friedrich Wil⸗ 

helms IV. 

wurde am zweiten Tage des neuen Jahres 
begangen, denn der Romantiker auf dem 
preußiſchen Throne iſt am 2. Januar 1861 
in Sansſouci verſchieden, nachdem er drei 
Jahre lang in geiſtiger Umnachtung gelebt 
hatte und in der Regierung von ſeinem 
Bruder Wilhelm, dem ſpäteren erſten Kailer, 
vertreten worden war. Kaiſer Wilhelm II., 
der das Andenken feines königlichen Groß⸗ 
oheims pietätvoll in Ehren hält, hat aus 
Anlaß des Gedenktages durch den Bildhauer 
Alfred Reichel eine Plakette anfertigen laſſen, 
die die Züge des unglücklichen Königs meiſter⸗ 
haft wiedergibt. Das Kunſtwerk iſt für die 
Kirche des Kloſters Heiligengrabe beſtimmt. 


Der Telegrammaustauſch beim Jahres⸗ 
wechſel. 


Wie mit der Marcheſe die San Giuliano 
hat der Reichskanzler auch mit dem Grafen 
Aehrenthal aus Anlaß der Jahreswende herz⸗ 
liche Telegramme gewechſelt. Ferner erhielt 
der Reichskanzler ein Glückwunſchtelegramm 


von dem ruſſiſchen Miniſter des Außern 
Sſaſanow. | 


Die Reichszuwachsſteuer im Reichstag. 


Knapp vor den Weichnachtsferien des 
Reichstages hat die Kommiſſion für die 
Reichszuwachsſteuer ihre Arbeiten beendet. 
Nach Wiederzuſammentritt des Parlaments 
wird über dieſe einſchneidende Frage ent- 
ſchieden werden. Von Einfluß iſt ein letztes 
Wort in letzter Stunde, das der Senatspräfi⸗ 
dent des Oberverwaltungsgerichts, das frühere 
Mitglied des preußiſchen Finanzminiſteriums 
Dr. Strutz ſoeben in der Neufahrsnummer 
der „Deutſoſen Juriſten⸗Zeitung“, des führen⸗ 
den juriflifchen Zentralorgans, veröffentlicht 
hat. Strutz hat ſich bereits früher gegen 
die Reichszuwachsſteuer ausge⸗ 
ſprochen, aber noch nie mit ſolcher Schärfe 
wie in jenem Blatte. Vom erſten Auftauchen 
des Reichszuwachsſteuergedankens an ge⸗ 
langte er zu feiner grundſätzlichen Ab⸗ 

ehnung; die bisherigen Verhandlungen 
und Beſchlüſſe der Reichstagskommiſſion 
haben ſeine Bedenken keineswegs beſeitigt. 
In klarer und ſcharfer Beweisführung ſucht 
dieſer erſte und beſte Sachkenner auf dieſem 
Gebiete nachzuweiſen, daß die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe nach wie vor mangelhaft ſeien. 
Strutz gibt ſich zwar keinen Illuſionen hin, 
da die Schlacht ſchon fo gut wie entſchieden 
ſei. Aber dennoch wird ſeine Mahnung zu 
beherzigen ſein, daß, wenn man ſich einmal 
auf den Boden des Reichs zuwachsſteuerge⸗ 
dankens ſtellt, man doch wenigſtens ſo zu⸗ 
greifen ſollte, daß dabei finanziell Erkleckliches 
für das Reich herauskäme. Er meint aber, 
daß auch das nicht der Fall ſei. Es wird 
von Intereſſe ſein, zu ſehen, wie ſich das 
Plenum des Reichstages zu der Strutzſchen 
Anſicht ſtellt. Wie man fachlich auch zu 
ſeiner Meinung ſtehen mag: es iſt nicht zu 
beſtreiten, daß ſeine Gründe dem Reichstag 
zu denken geben werden. 


Das Zentralſchiedsgericht im Baugewer be 
iſt jetzt, nachdem faſt ein halbes Jahr ſeit 
dem Schiedsſpruch in Dresden vergangen iſt, 
gebildet worden. Nach dem Haupttarif im 
Baugewerbe ſollen zu dieſem Zentralſchieds⸗ 
gericht von dem Arbeitgeberverbande 3 und 
von den Arbeiterorganiſationen 4 Vertreter 
gewählt werden. Außerdem ſollen die be⸗ 
teiligten Organiſationen 3 Unparteiiſche 
bezeichnen. Wenn über die Unparteiiſchen 
eine Einigung nicht zuſtande kommt ſo hat 
das Reichsamt des Innern die Befugnis, die 
Unparteiiſchen zu ernennen. Eine ſolche 


Einigung iſt unter den Beteiligten nur über 
einen Unparteliſchen erzielt worden, und zwar 
über die Perſon des Geheimen Regierungs⸗ 
rats Dr. Wiedfeld vom Reichsamt des 


Innern. Dieſe Inſtanz mußte laut Tarif⸗ 
vertrag erſucht werden, die beiden anderen 
Unparteiiſchen zu ernennen. Dieſe Ernen⸗ 
nung iſt nun erfolgt, wie aus nachſtehendem, 
an die beteiligten Organiſationen gerichteten 
Schreiben zu erſehen iſt: „Auf die gemein⸗ 
ſchaftliche Eingabe der am Vertragsſchluſſe 
im deutſchen Baugewerbe beteiligten fünf 
Zentralorganiſationen ernenne ich Herrn 
königlichen Regierungsrat Max Mayr: 
München und Herrn Magiſtratsrat Paul 
Wölbing Berlin zu Unparteiiſchen für 
das im Hauptvertrag vorgeſehene Zentral⸗ 
ſchiedsgericht. Herrn Geh. Regierungsrat 
Dr. Wiedſeld habe ich auf jederzeitigen 
Widerruf und in Erwartung, daß ſeine 
Tätigkeit hierdurch nicht ſo ſtark in Anſpruch 
genommen wird, die erbetene Genehmigung 
erteilt, in gleicher Eigenſchaft im Zentral⸗ 
ſchiedsgericht mitzuwirken. 


270 Millionen Erbſchaftsſteuer. 

Nach einem Bericht des Finanzminiſte— 
riums belief ſich die Zahl der Erbſchaften im 
Jahre 1909 auf 379 418 mit einem Aktioge⸗ 
ſamtbetrage von rund fünf Milliarden 740 
Millionen. Die hierfür gezahlte Erbſchafts⸗ 
ſteuer betrug über 270 Millionen. 


Zur Frage der Todesſtrafe. 

Die „Deutſche Juriſtenztg.“ hat eine 
Reihe angeſehener Männer, und zwar nicht 
nur Juriſten, um ihre Meinung über die Bei⸗ 
behaltung oder Abſchaffung der Todesſtrafe 
befragt. Das Ergebnis dieſer Befragung 
veröffentlicht ſie in ihrer letzten Nummer. 
Darnach haben ſich u. a. Paul Heyſe, Ludwig 
Fulda, Bernhard Dernburg, Guſtav von 
Schmoller, Wilhelm Wundt, Erich Schmidt, 
Adolf Wach für die Beibehaltung der Todes⸗ 
ſtrafe ausgeſprochen. . 


Baſſermann an der Jahreswende. 


Faſt alle nationalliberalen Blätter Deutſch⸗ 
lands haben einen Jahresaufſatz aus Baſſer⸗ 
manns Feder unter der Aberſchrift: „Neues 
Leben, neue Zeit“ gebracht. Bemerkenswert 
iſt an den Ausführungen des nationalliberalen 
Parteiführers nur, daß Baſſermann damit 
rechnet, daß das von ihm heiß erſehnte Zu⸗ 
ſammengehen mit der Fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei ſich nicht überall ermöglichen laſſen 
werde. 


Zur Verhetzung der Jugend durch die 
Sozialdemokratie. 

Von Mitgliedern des Turnvereins „Freie 
Turner“ im Plauenſchen Grunde iſt zu 
Weihnachten an die Schuljugend ein Hetzge⸗ 
dicht verteilt worden, das bei Kaden u. Co., 
bekanntlich der Druckerei der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen „Dresdener Volkszeitung“, gedruckt 
worden iſt. Es ſei im folgenden nur eine 
der Strophen, die ſämtlich auf denſelben 
Ton geſtimmt ſind, wiedergegeben: 

Stille Nacht! Heilige Naht! 
Henkersknecht hält die Wacht, 
Der im Kerker gefeſſellt, geächt, 
Leidet, ſchmachtet für Wahrheit und Recht, 
: Mutige Kämpferſchar.: 
Der Moderniſteneid. 

In den ſechs bayriſchen Diözeſen haben 
bis jetzt, wie der „Poſt“ aus München be⸗ 
richtet wird, beinahe 50 Geiſtliche die Ab⸗ 
legung des Moderniſteneides verweigert. 


Das Befinden des Kaiſers Franz Joſef 
iſt nach Meldung aus Wien in jeder Hinſicht 
vorzüglich. Der leichte Schnupfen wird vor⸗ 
ausſichtlich in wenigen Tagen geſchwunden 
ſein. Der Kaiſer hat in dem Tagesprogramm 
keinerlei Anderung eintreten laſſen. Die Ab⸗ 
ſage der allgemeinen Audienzen war durch 
das Verbleiben des Monarchen im Schön⸗ 
brunner Schloſſe bedingt. Am Montag Nach⸗ 
mittag empfing der Kaiſer den Prinzen 
Sixtus von Bourbon⸗Parma in beſonderer 
Audienz. Der Kaiſer ſieht ſehr gut aus. 


Neue deutſch⸗tſchechiſche Verſtändigungsaktion. 


In Prag haben am Montag neuerliche Ver⸗ 
handlungen der Parteien des Landtages be⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


gonnen, um den böhmiſchen Landtag arbeits⸗ 
fähig zu machen. Die Verhandlungen, an 
denen die Führer ſämtlicher Gruppen, auch der 
radikalen, teilnehmen, werden fortgeſetzt. 


Zum holländiſchen Kriegsminiſter 
iſt der antirevolutionäre Deputierte H. Colyn, 
früher Major in der indiſchen Armee, er⸗ 
nannt worden. 


Deutſchland das Muſterland des 
Patriotismus. 


Der bekannte katholiſche Geiſtliche Vater 
Vaughan predigte am Neujahrstage in 
der deutſchen Kirche in London⸗-Oſtend 
und pries Deutſchland als das patriotiſchſte 
Land der Welt. Die katholiſche Bevölkerung 
habe in Deutſchland ſeine patriotiſchſte Partei, 
das Zentrum, gegeben. Patriotismus ſei ein 
Ausfluß von Religioſität; wo die Religion 
blühe, gedeihe auch der Patriotismus. Wenn 
man höre, daß ſog. katholiſche Länder von der 
Religion abfallen, ſo könne man mit Sicher⸗ 
heit annehmen, daß die Prieſterſchaft ihre 
Pflicht nicht tue. Nicht im Kirchenſchiff, 
ſondern in der Sakriſtei beginne der Abfall 
von der Religion. Vater Vaughan gratu⸗ 
lierte den Katholiken Deutſchlands zu ihrer 
großartigen Organiſation und vorzüglichen 
Diſz plin und fuhr dann fort: „England ſollte 
ſich ein Beiſpiel daran nehmen, was man in 
Deutſchtand für ungeheure Opfer brachte, um 
Macht und Anſehen zu Waſſer und zu Lande 
aufrechtzuerhalten.“ Er wollte nicht prophe⸗ 
zeien, was England in der nächſten Zeit be⸗ 
vorſtehe, nur ſo viel könne er ſagen, daß der 
Horizont der britiſchen Inſeln niemals ſo be⸗ 
wölkt, ſo drohend erſchienen ſei, wie gerade 
jetzt. Die Zeit ſei gekommen, da jeder 
Engländer bereit ſein ſollte, die höchſten per⸗ 
ſönlichen Opfer für das Vaterland zu bringen, 
aber er habe nur dann Hoffnung, wenn 
man ſich entſchließen wollte, die heran⸗ 
wachſende Generation in Schulen zu erziehen, 
wo, wie in denen Deutſchlands, Religion noch 
ein Lehrfach von Bedeutung ſei, und wo 
Patriotismus wie eine geheiligte Pflicht ge— 
pflegt werde. 

Die Eiſenbahnmiſere in Frankreich. 

In Rouen hielten die Eiſenbahner Freitag 
Abend eine Verſammlung ab, in der ein ent⸗ 
laſſener Eiſenbahner und ein Vertreter des 
Allgemeinen Arbeiterverbandes erklärten, ſo⸗ 
lange die Eiſenbahner nicht wieder eingeſtellt 
ſeien, würden die Wagen auf den Schienen um⸗ 
herirren und die Frachtgüter nach unrichtigen 
Plätzen verſchickt werden. — Auf der Bahn⸗ 
linie Aries Nimes ſind in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend fünfzehn Telegraphendrähte durch⸗ 
ſchnitten worden. — Der Unterfuhungstichter 
hat das infolge des Ausſtandes der Eiſenbahner 
eingeleitete Unterſuchungsverfahren abge⸗ 
ſchloſſen. Gegen dreizehn Beamte ſowie gegen 
den Elektriker Pataud iſt das Verfahren ein⸗ 
geſtellt worden. Vierzehn Eiſenbahner wurden 
in Anklagezuſtand verſetzt. — Gegen den Leiter 
und drei Redakteure der Zeitung „La Guerre 
ſoziale“ iſt wegen Aufreizung von Militär⸗ 
perſonen zum Ungehorſam während des Eiſen⸗ 
bahnerſtreiks das gerichtliche Verfahren einge⸗ 
leitet worden. — Da die beim Bau der Trans⸗ 
pyrenäenbahn beſchäftigten Arbeiter in den 
Ausſtand getreten ſind, wurden zur Aufrechter⸗ 
haltung der Ordnung Truppen nach Foir ge⸗ 
ſchickt. 

Bombenattentate in Frankreich. 

In Arles iſt am Montag früh um 4 Uhr 
in der Umgebung des Polizeikommiſſariats 
eine Bombe geplatzt, die aber nur Material⸗ 
ſchaden anrichtete. — Ein Arbeiter, der aus 
einer Schänke in Rennes ausgewieſen 
worden war, wollte dort eine Bombe nieder⸗ 
legen. Dieſe explodierte jedoch plötzlich und 
tötete den Arbeiter. 

Türkiſche Kabinettkriſis. 

Bei der Verhandlung über einen Antrag 
der Oppoſition, wegen der Verhaftung von Ab⸗ 
geordneten eine parlamentariſche Unterſuchung 


einzuleiten, erklärte am Sonnabend der Groß⸗ 
weſir in der türkiſchen Kammer, das Kabinett 
würde im Falle der Annahme des Antrages 
ſeine Konſequenzen ziehen. Der Antrag wurde 
darauf mit 96 gegen 73 Stimmen abgelehnt. 
Die Miniſter des Krieges, der Marine, der 
Juſtiz, der frommen Stiftungen und des 
Inneren hatten am Sonntag eine Zuſammen⸗ 
kunft, um, wie verlautet, über die Lage des 
Kabinetts angeſichts der letzten Abſtimmung 
in der Kammer zu beraten, deren Reſultat als 
Zeichen nicht völliger Einigkeit innerhalb der 
Komiteepartei betrachtet wird, da etwa ein 
Viertel der Partei ſich der Abſtimmung ent⸗ 
halten hat. Der Jungtürke Said, deſſen Inter⸗ 
pellationsantrag an den Miniſter des Innern 
in der Parteikonferenz abgelehnt wurde, hat 
ſeinen Austritt angemeldet. 5 


Die Kämpfe in Kleinaſien. 

Wie der Oberkommandierende der türki⸗ 
ſchen Truppen bei Kerak telegraphiſch meldet, 
wurden bei Zuſammenſtößen der Truppen mil 
den Aufſtändiſchen, welche ſich weigerten, die 
im Verlaufe der letzten Ereigniſſe geraubten 
Sachen herauszugeben, 18 Aufſtändiſche ge⸗ 


tötet. 
Aus dem Riffgebiet. 

Ben Said iſt zum ſcherifiſchen Oberkom⸗ 
miſſar im Riffgebiet ernannt worden. 

Ermordung eines franzöſiſchen Miſſionars 
8 in Tonkin. 

Nach einer Meldung des franzöſiſchen 
Konſuls in Jünnanfu iſt der franzöſiſche 
Miſſionar Megot in Tſingji in der tonkineſi⸗ 
ſchen Landſchaft Sip⸗ſong⸗chau⸗thai am 20. 
Dezember ermordet worden. 

Zum Kaliſtreit. 

Nach einer Meldung des „Sun“ aus 
Waſhington hat Staatsſekretär Knox durch 
Vermittlung des amerikaniſchen Botſchafters 
in Berlin, Hill, eine Note an die deutſche Re⸗ 
gierung gerichtet, in welcher der Wunſch der 
Vereinigten Staaten ausgedrückt wird, den 
Kaliſtreit auf diplomatiſchem Wege zu regeln. 

Präſidentenwahl in Nicaragua. 
Der Kongreß in Managua hat Eſtrada 


einſtimmig für die nächſten zwei Jahre zum 


Präſidenten von Nicaragua gewählt. — 
Präſident Taft hat die neue Regierung in 
Nicaragua anerkannt und in einem Tele⸗ 
gramm an den Präſidenten Eſtrada das 
nikaraguaniſche Volk und die Regierung der 
aufrichtigen Freundſchaft der Vereinigten 
Staaten verſichert. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Januar 1911. 

— Am Neujahrstage abends war beim 
Kaiſerpaare im königlichen Schloſſe Familien⸗ 
diner für die anweſenden Fürſtlichkeiten. Um 
8 Uhr begann im kgl. Opernhauſe das 
theätre gare. In der großen Seitenloge 
nahm der Kaiſer mit der Kaiſerin, der 
Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, der Prinzeſſin 
Carl v. Hohenzollern und der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe Platz. Gegeben wurde in 
einer trefflichen Vorführung „Die Hugenotten“. 
Die Margarete v. Bolois ſang als Gaſt 
Frau Hedwig Francillo⸗Kauffmann, von der 
kgl. Oper in Wien die beſonders ſtarken Bei⸗ 
fall erntete. — Die Majeſtäten verblieben die 
Nacht in Berlin. 


— Heute Abend um ſieben Uhr fand bei 
Ihren Majeſtäten im Eliſabeth⸗Saale des 
königlichen Schloſſes eine Tafel für die kom⸗ 
mandierenden Generale ſtatt. Prinz Rupp⸗ 
recht von Bayern führte die Kaiſerin zu Tiſch. 
Bei der Tafel ſaßen die Majeſtäten einander 
gegenüber. Rechts von der Kaiſerin folgten 
zunächſt Prinz Rupprecht, Prinz Heinrich, 
General von Keſſel, links Herzog Albrecht von 
Württemberg, Prinz Friedrich Leopold, Gene⸗ 
ral von Beneckendorff und von Hindenburg. 
Rechts von Seiner Majeſtät ſaßen General⸗ 
feldmarſchall von Hahnke, Großadmiral von 
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Koeſter, Generchloderſt oon Andequiſt, Seneral- 
oberſt von Pleſſen, Links Generalfeldmarſchall 
Graf Haeſſler, Generalfeldmarſchall Graf 
Schlieffen, Generalfeldmarſchall von Bock und 
Polach, Admiral von Tirpitz. 

— Se. Majeftät der Kaiſer hörte Montag 
Vormittag im königlichen Schloß zu Berlin 
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts 
b. Valentini. Um 1 Uhr folgte der Kaiſer 
mit dem Prinzen Heinrich einer Einladung 
zur Frühſtückstafel bei dem Chef des Marine⸗ 
kabinetts v. Müller. 

— Von der Kronprinzenreiſe wird be⸗ 
richtet: Bei der Montagsparade, die der 
Kronprinz über die Royal Dragoons in 
Mattra abhielt, überbrachte er dem Regiment, 
deſſen Chef der Kaiſer iſt, deſſen Grüße. 

— Die Kronprinzeſſin iſt Sonntag in 
Aſſuan eingetroffen, wo ſie ſich drei Tage 
aufzuhalten gedenkt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt 


am Montag zu einer Sitzung zuſammenge⸗ 
treten. 5 


— Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Waechter 
nahm am Sonntag in Stuttgart mit dem 
preußiſchen Geſandten v. Below⸗Rutzau und 
den württembergiſchen Miniſtern an einem 
Frühſtück beim Miniſterpräſidenten v. Weiz⸗ 
ſäcker teil. 

— Oberpräſident von Conrad iſt von 
ſeiner Erkrankung wiederhergeſtedt und hat 
die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 

— Dem Empfange der Präſidien der 
Parlamente, der, wie gemeldet, am bereits 
Neujahrstage durch den Kaiſer im königlichen 
Schloß ſtattfand, iſt Freiherr von Manteuffel, 
der Präſident des Herrnhauſes, fern geblieben. 
Exzellenz von Manteuffel muß ſich auf ärzt⸗ 
lichen Rat Schonung auferlegen, da die 
Folgen eines kleinen Unfalls, den er einige 
Wochen vor Weihnachten beim Ausgleiten 
in ſeinem Arbeitszimmer erlitten hat, noch 
nicht völlig behoben ſind und ihm das Gehen 
noch beſchwerlich fällt. Das ſonſtige Be⸗ 
finden des Präſidenten iſt ein ſo günſtiges, 
daß er der Wiedereröffnung des Landtages 
a d. Mts. beſtimmt beizuwohnen ge⸗ 

enkt. 

— Der Provinziallandtagsabg. Hermann 
Buſchhaus in Hagen, Führer der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei Hagen⸗Schwelm, ein Freund 
Eugen Richters, iſt Sonnabend 6 Uhr an 
den Folgen einer Operation geſtorben. 

— Um den Poſten eines Erſten Bürger⸗ 
meiſters von Schöneberg haben ſich 65 Per⸗ 
ſonen beworben. Der Ausſchuß, der die 
Wahl vorbereitet, hat 20 Bewerber zur 
engeren Wahl geſtellt. Aus dieſen werden 
dann wieder 5 zur eigentlichen Wahl ausge⸗ 
ſucht. Von den 65 Bewerbern ſind 24 Ober⸗ 
bürgermeiſter oder Bürgermeiſter, 14 Stadt⸗ 
räte und Bauräte, 2 Offiziere, 7 Kaufleute, 
9 Regierungsaſſeſſoren, Räte und Geheime 
Oberregierungsräte und vier Rechtsanwälte. 
5 Bewerber ſetzen ſich aus den Kreiſen der 
Privatgelehrten, Bauinſpektoren und Amts⸗ 
anwälte zuſammen. : 

— Die preußiſchen juriſtiſchen Fakultäte find 
vom Kultusminiſter von einer wichtigen Ver⸗ 
änderung benachrichtigt worden, die in Zu⸗ 
kunft bei der Übernahme von Referendaren 
in die allgemeine Verwaltung erfolgen ſollen. 
Die Miniſter des Innern und der Finanzen 
haben nämlich die Regierungspräſidenten an⸗ 
gewieſen, diejenigen Bewerber bei der An⸗ 
nahme als Regierungsreferendare zu bevor⸗ 
zugen, die in der Lage ſind, den Nachweis 
eines ausreichenden Studiums auf dem Ge⸗ 
biete des Staats: und Verwaltungsrechtes, 
ſowie der Volkswirtſchaftslehre zu erbringen. 

Immenſtadt, 2. Januar. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete für den Wahlkreis 6, Schwaben, 
Alois Schmid (Zentrum) iſt, wie das All⸗ 
gäuer Anzeigeblatt meldet, in der vergangenen 
Nacht geſtorben. Der Wahlkreis Immenſtadt⸗ 
Lindau war früher nationalliberal, durch den 
bekannten Abgeordneten Dr. Völk vertreten; 
erſt ſeit 1881 kam er vorwiegend in Zentrums⸗ 
beſitz. Bei der letzten Wahl 1907 erhielt 
Schmid von 24651 giltigen Stimmen 12013, 
während auf Bader (nationalliberal) 10633 
und auf den Sozialdemokraten 1999 Stimmen 
entfielen. Erſt in der Stichwahl ſiegte Schmid 
mit 13836 Stimmen über Bader, der 
10831 Stimmen erhielt. 


Ausland. 

Rom, 2. Januar. Wie Giornale d'Italia 
meldet, hat der Papſt dem apoſtoliſchen Nun⸗ 
tius in Wien Monſignore Granito di Bel⸗ 
monte Pignatelli den aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten erbetenen Abſchied bewilligt. 

Cetinje, 2. Januar. Der König hat heute 
Vormittag den neuen deutſchen Geſandten v. 
Eckardt empfangen und ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben entgegengenommen. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 1. Januar. (In der Hufbeſchlaglehrſchmiede) 
beſtanden die Prüfung: Fiſcher, e Schmidt, 
Zielaskowski, Auch, Tabaczynski, Muſalewski, Seelig 
und Datta. Den Vorſitz führte Veterinärrat Dr. Kuhn 
aus Marienwerder. Vertreter der Landwirtſchafts⸗ 
kammer war Beſitzer Günter aus Rudak. 

i Culmſee, 2. Januar. (Nach dem Jahresbericht der 
hieſigen Filiale der „Grauen Schweſtern“ für 1910) 


wurden von 6 Schweſtern 516 Kranke gepflegt, darunter 
454 katholiſche, 46 evangeliſche und 16 israeliliſche. 
Davon ſind ganz geneſen 399, geſtorben 57, Linderung 
fanden 12, ins Krankenhaus gebracht wurden 3, in 
Pflege geblieben ſind 44 Perſonen. Zur Pflege waren 
1760 Tagespflegen und 557 Nachtwachen erforderlich. 
Armen und Kranken wurden innerhalb und außerhalb 
des Hauſes 935 Portionen Eſſen verabfolgt. Außer⸗ 
dem wurden dieſelben zu Weihnachten, Oſtern und 
Pfingſten und ſonſtigen Gelegenheiten mit Geld und 
Kleidungsſtücken nach Kräften unterſtützt. Der Orden 
entfaltet in hieſiger Stadt und Umgegend eine ſegens⸗ 
reiche Tätigkeit und erhält, da er ſonſt keine Stiftungen 
und Einnahmen hat, mannigfache Unterſtützungen von 
der Kreisverwaltung, der hieſigen Stadt und zahlreichen 
Wohltätern, Freunden und Gönnern. 

e Briejen, 2. Januar. (Verſchiedenes.) Der lands 
wirtſchaftliche Verein in Kieslingswalde hat ſich ſtill⸗ 
ſchweigend aufgelöſt, weil er nicht die Billigung der 
Landwirtſchaftskammer gefunden hat. Dieſe Behörde 
wünſcht im Einverſtändnis mit dem Herrn Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter, daß die zum großen Teil aus dem Aus⸗ 
lande gekommenen Anſiedler ſich nicht von den alt⸗ 
eingeſeſſenen Landwirten abſchließen, ſondern zu dieſen 
in nähere Beziehungen treten und deshalb den ſchon 
längere Zeit beſtehenden landwirtſchaftlichen Vereinen 
beitreten. Mehrere Kieslingswalder Anſiedler haben 
ſich inzwiſchen auch dem Verein Hohenkirch angeſchloſſen. 
— Die hieſige Polizeiverwaltung macht bekannt, daß zu 
Abteilungsführern der Pflichtfeuerwehr die Herren 
Kaufmann Willutzki (Ordnungsmannſchaften), Schuh⸗ 
machermeiſter Felske (Spritzen⸗ und Druckmannſchaften) 
und Bäckermeiſter Haaſe (Rettungsmannſchaften) ernannt 
ſind. Die Herren Kaufmann Willutzti und Kaufmann 
Bruno Schäfer ſind Oberführer aller Mannſchaften. — 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt jetzt auch in den großen 
Anſiedlergemeinden Wittenburg und Pſeilsdorf ausges 
brochen. Da die Anſiedler Lieferanten der Molkereien 
ſind, mußten ſämtliche Gehöfte unter Sperre geſtellt 
werden. 

v Gramdenz, 3 Januar. (Vom eigenen Enkel be» 
ſtohlen. Skandalſzene.) Um 400 Mark von ſeinem Enkel 
beſtohlen wurde in der Silveſternacht der Korbmacher 
Kotowski in Graudenz. Die Summe hatte der Be⸗ 
ſtohlene in einem Kleiderſchrank verwahrt, der in einem 
Nebenzimmer ſtand. Sein Enkel durchſchlug ein Fenſter 
und gelangte ſo in die Kammer. Er öffnete gewaltſam 
den Schrank und eignete ſich die Summe an. In 
üppigiter Weiſe verlebte er mit Freunden dann die 
Silveſternacht. Als er am Neufahrslage verhaftet 
wurde, fand man noch 210 Mark bei ihm vor, 190 Mk. 
hatte er verpraßt. — Ein wüſter Auftritt ſpielte ſich om 
Neujahrsiage in der Kleinen Mühlenſtraße ab. Der 
Aftermieter Arbeiter K. war von feiner Wirtin gewalt⸗ 
ſam an die Luft geſetzt worden. Hierüber erboſt be⸗ 
leidigte er die Frau und mißhandelte ſie obendrein. Der 
rabiate Mieter wurde verhaftet. 

Danzig, 2. Januar. (Eine neue Station für draht⸗ 
loſe Telegraphte.) Die hieſige Poſtverwallung errichtete 
eine Station für drahtloſe Telegraphie, die insbeſondere 
der Kriegs» und Handelsmarine, dann ſpeziell auch den 
Fiſche eifahrzeugen zur Übermittlung von Sturm- 
waruungsſignalen dienen ſoll. Neben Norddeich und 
Bülk iſt dies die ‚dritte Station an der deutſchen 
Seeküſte. 

Danzig, 2. Januar. (Verſchiedenes.) General 
von Mackenſen der ſich Sonnabend vormittag nach 
Berlin zur militäriſchen Neujahrsfeier begeben hat, 
kehrt am 4. Januar wieder nach Danzig zurück. 
Am 2. Jauuar findet in Berlin das übliche Feſt⸗ 
mahl ſämtlicher kommandierenden Generale im 
„Kaiſerhof“ ſtatt. — Herr Oberpräſident von 
Jagow fährt morgen nach Berlin zur Teilnahme 
an der am 2. Januar dort ſtattfindenden Konferenz 
der preußiſchen Oberpräſidenten. — Danzigs Schul⸗ 
den belaufen ſich Anfang 1911 auf 29 484 818 Mk. 
und verteilen ſich auf 10 Anleihen von 1882-1909. 
Die Geſamtſumme dieſer Anleihen betrug 35 Milli⸗ 
onen Mark, von denen 5½ Millionen bereits 
getilgt find. Danzig muß jährlich 1 953 070 Mk. 
ausgeben, um ſeine Schulden zu verzinſen und 
zu tilgen. — Mit der Hafenerweiterung von Neu⸗ 
fahrwaſſer beſchäftigte ſich eine Konferenz, die unter 
Vorſitz des Herrn Regierungspräſidenten Foerſter 
ſtattfand und an der Vertreter der Kaufmann⸗ 
ſchaft, des Magiſtrats und der Schichauwerft teil⸗ 
nahmen. Es handelte ſich um die Verteilung der 
1,8 Millionen Mark betragenden Koſten, wovon 
die Intereſſenten ein Drittel aufbringen ſollen. 
Dazu erklärte man ſich aber außerſtande. Man 
einigte ſich vielmehr auf ein Fünftel der Summe 
— 360000 Mark. Sollte der Miniſter nicht zu⸗ 
ſtimmen, ſo iſt der ganze Plan in Frage geſtellt. 
— Die Danziger Schuhmacherinnung begeht heute 
ihr 525 jähriges Beſtehen. 

* Dt.⸗Eylau, 2. Januar. (Einen Selbſtmordverſuch) 
unternahm in der vergangenen Nacht Leutnant Krüger 
von der Maſchinengewehr⸗Kompagnie des Inf.⸗Regts. 
Nr. 59. Schwer verletzt wurde er heute Vormittag in 
das Garniſonlazarett gebracht. Sein Zuſtand ift hoff⸗ 
nungslos. Der Beweggrund dürfte auf ein Rekontre 
mit Zivilperſonen zurückzuführen ſein, das der junge 
Difizier am e gehabt hat. Auf dem 
Wege zu ſeiner Wohnung in der Kaſerne geriet er in 
der Nähe eines Lokals mit mehreren Zivilperfonen in 
Streit. Bei dieſer Gelegenheit iſt Leutnant K. gemiß⸗ 
handelt worden, nachdem man ihm feinen Degen ent⸗ 
riſſen und zerbrochen hatte. Erſt die Dazwilhenfunf! 
anderer Perſonen befreite ihn aus feiner peinlichen Lage. 
Es iſt wohl anzunehmen, daß dieſer Vorfall in dem 
jungen Offizier den Entſchluß reifen ließ, freiwillig aus 
dem Leben zu ſcheiden. 

Aus dem Kreiſe Lyck, 2. Januar. (Wie man die 
Reichstagswahl in Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg „gemacht“ 
hat!) In Paſſanitzen und Borszymmen fanden am 
Freitag von der natlonalliberalen Partei und vom 
Bauernbunde einberufene Wählerverſammlungen ſtatt. 
Beide Verſammlungen wurden geleitet von Herrn 
Staatsanwalt Polenz aus Lyck. Die Hauptrede hatte 
in jedem Orte der Abg. Dr. Böhme, der viele Jahre 
an führender Stelle im Bunde der Landwirte ſtand und 
jetzt als Syndikus des Bauernbundes einer der 
ſchärfſten Gegner des Bundes der Landwirte iſt, über» 
nommen. In der ihm eigenen Art, mit erhobener 
Stimme und erhobenem Bleiſtift ſprach Dr. Böhme 
eigentlich recht wenig von ſeinem Bauernbunde, deſto 
mehr aber zog er gegen die Konſervativen und den 
Bund der Landwirte zu Felde. Bemerkenswert iſt, 
daß in der Diskuſſion ein Bewohner von 
Borszymmen ehrlich geſtand, daß er 
bei der Reichstagserſatzwahl für den 
(ſiegreichen) nationalliberalen Kandidaten Kodhan 46 
Wähler in Borszymmen mit Hilfe von 
Bier und Schnaps zur Urne geführt 
habe. Allerdings, ſo erzählte derſelbe Mann, ſei die 
Bier⸗ und Schnapsſpende ſeinem Beutel nicht zu ſchwer 
gefallen, denn er habe von den Nationallibe⸗ 
ralen und Bauernbündlern für ſeine 
„Wahlarbeit“ vorher hundert Marker⸗ 


halten Reichstagsabgeordneter Kochan wohnte den 


beiden Verſammlungen bei. 
Woche noch mehr Bauernbundsverſammlungen 
Kreiſe Lyck. 

Inſterburg, 2. Januar. (Die hieſige Bahnhofswirt⸗ 
ſchaft) iſt dem gegenwärtigen Pachtinhaber gekündigt 
worden und wird mit dem 1. April d. Is. pachtfrei. 

Bromberg, 2. Januar. (Aufſehen erregende Ver⸗ 
haftung.) Sonnabend Abend erfolgte auf Anordnung 
des Oberſtaatsanwalts in Poſen die Verhaftung des 


biefigen Polizeiinſpektors, Kapitänleutnants a. D. Bathe Sa 


wegen Vergehens im Amte. Bathe hatte vor mehreren 
Monaten gegen ſich das Disziplinarverfahren beantragt 
und war vor einigen Wochen vom Militärgericht wegen 
Herausforderung ſeines Vorgeſetzten, des Stadtrats 
Swidecki, zu einem Tage Feſtungshaft verurteilt worden. 
Der Kriminalkommiſſar Schreiber befindet ſich bekanntlich 
wegen Verbrechens im Amte ebenfalls ſeit mehreren 
Wochen in Unterſuchungshaft. 

Schneidemühl, 2. Januar. (Ernennung.) Der 
Landgerichtsrat Arndt in Schneidemühl iſt zum Ober⸗ 
landesgerichtsrat in Poſen ernannt worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Januar 1911. 

— (Dijon⸗Feier.) Die 40 jährige Wiederkehr 
des Tages von Dijon wird vom Infanterieregiment 
von der Marwitz am 23. Januar feſtlich begangen 
werden. Es iſt in Ausſicht genommen: um 12 Uhr 
mittags auf der Culmer Esplanade Appell und Parade⸗ 
marſch des Regiments; um 5 Uhr nachmittags Feſteſſen 
des Offizlerkorps im Kaſino. In ähnlicher Weiſe dürfte 
wohl auch das Regiment von Borcke die Erinnerungs⸗ 
feier des Dijontages begehen, hat es doch Schulter an 
Schulter mit dem Regiment von der Marwitz in den 
ſchweren und verluſtreichen Kämpfen um Dijon gefochten. 

— (Berfonalien) Dem königlich nieder⸗ 
ländiſchen Konſul G. Brinckmann in Danzig iſt das 
Ritterkreuz des königlich niederländiſchen Ordens von 
Oranien⸗Naſſau, dem Bizewerkmeiſter Robert Adler in 
Elbing die mit dem großherzoglich oldenburgiſchen Haus⸗ 
und Verdienſtorden des Herzogs Peter Friedrich Ludwig 
verbundene ſilberne Medaille, und dem Hobler Albert 
Wobbe in Bangrig-Kolonie und dem Heizer Ernſt Schulz 
in Elbing die mit demſelben Orden verbundene bronzene 
Medaille verliehen worden. 

— (Beurlaubt) iſt Herr Kreisarzt Medi: 
zinalrat Dr. Steger bis zum 5. Februar. Sein 
amtlicher Vertreter iſt der Herr Kreisarzt in 
Brieſen. 

— (In die erledigte Pfarrſtelle zu 
Grabowitz,) Kreis Thorn, iſt der bisherige Hilfs: 
prediger Huff aus Zerkow, Provinz Poſen, berufen 
worden. Die Berufung iſt durch das kgl. Konſiſtorium 
beſtätigt. 

— (Oſtmarkenzulage betreffend.) Die 
königliche Regierung Marienwerder macht darauf aufs 
merkſam, daß den Volksſchullehrern und ⸗lehrerinnen, 
die aus eigenem Antriebe in eine Stellung außerhalb 
des Gebietes der Oſtmarkenzulage übertreten, bei einer 
ſpäteren Wiederanſtellung im Volksſchuldienſte des Zu⸗ 
lagegebietes die bisherige Dienſtzeit auf die fünfjährige 
Was lezeit nicht in Anrechnung gebracht wird. Die 
Krı sſchulinſpektoren werden erſucht, diejenigen Lehr⸗ 
perſonen, welche in einen Bezirk außerhalb des Gebietes 
ber Oſtmarkenzulage überzutreten beabſichtigen, vor ihrer 
Entlaſſung auf dieſe Beſtimmung ausdrücklich aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 

— (Vom Oſtkanal.) Ende Januar findet in 
Oſterode unter Vorſitz des Herrn Kommerzienrat Dietrich 
in Sachen des Kanals eine Konferenz ſtatt, in der Herr 
Profeſſor Ehlers⸗Danzig über das von ihm ausge⸗ 
arbeitete Projekt Bericht erſtatten wird. Das Kanal⸗ 
projekt, für deſſen Ausführbarkeit ſich Profeſſor Ehlers 
verbürgt, wird dann der königlichen Regierung vorgelegt 
werden. 

— (Handelskammer Thorn.) Am Sonn⸗ 
abend den 7. d. Mts. findet die erſte diesjährige Voll⸗ 
verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. 
Rſickbuck auf das Jahr 1910, Satzungen des Klein- 
handelsausſchuſſes, Ankauf des Sittenfeldſchen Speichers, 
Einführung der Perſonendampfſchiffahrt auf der Weichſel, 
Zuſchuß zum Projekt des Winterhafenumbaus, Über⸗ 
wachung der kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen. 

— (Verband deutſcher Handlungs⸗ 
gehilfen Leipzig.) Der Kreisverein Thorn hält 
am Donnerstag den 5. d. Mis., abends 9½ Uhr im 
Vikloriahotel eine Monatsverſammlung ab. 

— (Der Stenographenvere in Gabels⸗ 
berger) hat ſoeben das Jahrbuch für 1911 heraus- 
gegeben. Am 30. Juni 1910 zählte der Verband in 
Weſtpreußen 11 Vereine mit 260 Mitgliedern und 150 
Unterrichteten, in Preußen 929 Vereine mit 28 830 
Mitgliedern und 24 253 Unterrichteten, in Deutſchland 
2229 Vereine mit 96 332 Mitgliedern und 101 121 
Unterrichteten, überhaupt 2600 Vereine mit 117 260 
Mitgliedern und 183 097 in Anfangskurſen Unterrichteten. 
Der Sienographenverein Gabelsberger zu Thorn bee 
ginnt am 6. Januar, abends 8 Uhr, in der höheren 
Mädchenſchule einen Anfängerkurſus; der Wiederholungs⸗ 
und Fortbildungskurſus beginnt 8½ Uhr. Meldungen 
zu beiden Kurfſen werden noch an den Vorſitzer Pro⸗ 
feſſor Hirſchberg, Gerechleſtraße 8/10, erbeten. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Dienstag, den 3. Januar letzte 
Aufführung der Operette „Die luſtige Witwe“, von 
Franz Lehar. 
en jagierte Opereiten⸗Buffo Herr Wilhelm Schmidtsdorff 
als Antrittsparlſe den „Danilo“. Donnerstag, den 5. 
Januar Erſtaufführung des Senſalſons⸗Schauſpiels 
„Taifun“, in 4 Akten von Melchior Lengyel. Dieſes 
intereſſante Stück hat in London 600 Aufführungen er⸗ 
lebt und auch in Berlin den gleichen Erfolg gehabt, 
denn für kommende Woche iſt bereits am Berliner 
Theater als Feſtvorſtellung die 300. Aufführung ange⸗ 
kündigt. Der Verfſaſſer Melchior Lengyel hat zum Vor⸗ 
ſtudium für dieſes Werk 2 Jahre in Japan gelebt und 
die Eigenart dieſes Volkes auf das genaueſte ſtudiert. 
Das pfkante und ganz neuartige Milieu bietet einen 
beſonderen Reiz, die Steigerung von der erſten bis 
letzten Szene iſt meiſterhaft durchgeführt. Die Haupt⸗ 
rollen liegen in den Händen der Frl. Maurice und 
Syring, ſowie der Herren Schürer und Coudie. Herr 
Direktor Haßkerl hat eine ganz beſondere Sorgfalt auf 
die Inſzenierung gelegt. Freitag, den 6. Januar 
zum drittenmale der Operetten⸗Schlager „Der Rodel ⸗ 
zigeuner“, Operette in 3 Akten von Leo Kaſtner und 
Joſeph Snaga. Sonnabend, den 7. Januar als volks⸗ 
tümlıhe Vorſtellung zu kleinen Preſſen „Der Prinz 
von Homburg“, Schauspiel von Heinrich von Kleiſt. 

— (Der Winter vor 100 Jahren.) Eine 
thüringiſch⸗ſächſiſche Chronik berichtet: 1811 war ein 
merkwürdiges Jahr. Im Januar und Februar ging 
man barfuß, im März blühten die Bäume, im Mai war 
völlige Ernte und im Auguſt Weinleſe.“ 

— (Beſitzwechſel.) Das dem Rentier Julius 
Danziger gehörige Haus Brückenſtraße 29 iſt durch 
Kauf in den Beſitz des Friſeurs E. Lannoch überge⸗ 
gangen. 

— ba e den pa Schwindler.) Als 
Seitenſtück zu den ſpaniſchen Schatzſchwindlern hat 
in eine nordamerikaniſche Erbſchaftsſchwindler⸗ 


geſellſchaft gegründet. dis in unverfrorenſter Weiſe 


Es gibt in der nlüchſten 
im den 


Wie bereits erwähnt, ſingt der nen 


Inge. Ss erhielt ein Thorner Beamter vor 
aunern ein Schreiben, in dem er erſucht 
wurde, Adreſſen von Perſonen anzugeben, die Ver⸗ 
wandte in Amerika beſitzen und Erbſchaften zu er⸗ 
warten haben könnten; dieſe würden dann, unter 
Vorſpiegelung einer großen Erbſchaft, aufgefordert 
werden, Geld einzuſenden, und der Beamte ſollte 
ihnen dann zureden, dies zu tun, wofür er gewiſſe 

rozente al würde. Der Humor von der 
e iſt, daß die Gauner zum Schluß auch den 
Beamten erſuchen, eine — Kaution von 20 Mark 
zu ſtellen! 

— ((Zum Einbruchsdiebſtahl) in der 
Wohnung des Herrn Gawroch iſt weiter mitzuteilen, 
daß das entwendete Sparkaſſenbuch über 2000 Mark 
nebſt 6 Mark in Coupons heute dem Beſtohlenen 
mittelſt der Poſt zugeſandt worden iſt. Das bare Geld, 
gegen 1500 Mark in Gold und Kaſſenſcheinen hat der 
Dieb behalten. Die angeſtelllen Nachforſchungen unter 
Polt ene eines von Hohenſalza herbeigeholten 

olizeihundes haben bisher zur Ermittelung des Täters 
nicht geführt. 

— (Verhaftet) wurde der Schuhmacher Stanis⸗ 
laus Ciechockt aus Rußland, der im Februar 1909 als 
läſtiger Ausländer ausgewieſen wurde, aber auf dem 
Hauptbahnhof entwich. Geſtern wurde er bei dem 
hieſigen Schuhmacher Borchart ermittelt und von einem 
Polizeibeamten, der ihn aus ſeinem Verſteck unter dem 
Belt hervorholen mußte, feſtgenommen. Der Verhaftete, 
der ſich früher Schwartz, auch Wernidi und Zayda 
nannte, ſoll auch als der Mann wiedererkannt ſein, der 
am 7. April 1909 den verwegenen Raub im Bankgeſchäft 
von Leo Rittler ausführte wobei ihm 3000 Mark in 
die Hände fielen. — Zurzeit verbüßen im hieſigen 
Polizeigefängnis eine größere Anzahl Perſonen 
die ihnen wegen Verſäumnis von Kontrollverſamm⸗ 
lungen zuerkannten Militärſtrafen. Einer, der drei 
Versammlungen versäumt, hat eine Haftſtrafe von 17 
Tagen zu verbüßen. 


— (Ein roher Überfall) wurde am 
Morgen des Neujahrstages, zwiſchen 5 und 6 Uhr, 
in dem Wäldchen bei der zwiſchen Stewken und 
Rudak liegenden nalalubtajerne weſtlich verübt. 
Die Frau eines Poſtaſſiſtenten in Stewken benutzte 
auf dem Rückwege von Thorn, wo ſie für den 
Neujahrstag Backwerk eingekauft hatte, einen durch 

enanntes Wäldchen führenden Fußweg, als plötz⸗ 
ich einige angetrunkene und laut lärmende 
Militärperſonen auf ſie zukamen. Nichts Gutes 
ahnend, wollte ſie die Flucht ergreifen, wurde aber 
in dieſem Augenblick gepackt und zu Boden ge⸗ 
worfen. Die Angreifer, vier Infanterie⸗Unter⸗ 
offiziere, mißhandelten ihr Opfer und ſuchten die 
rau zu vergewaltigen. Auf die De eilte 
ein Bahnangeſtellter hinzu, der aber ebenfalls zu 
Boden geworfen und befehle wurde. Die Frau, 
die im Geſicht blutete, konnte ſich erſt nach dem 
Erſcheinen weiterer Perſonen erheben und den 
Weg fortſetzen. Die Täter u» ermittelt, und es 
hat bereits am Montag Vormittag ihre Ver⸗ 
nehmung durch den Regimentskommandeur ſtatt⸗ 
gefunden. 

— (Schöffengericht.) Wegen Diebſtahls 
hatte ſich heute der Koch Franz Kork zu verantworten. 
Derſelbe war 1909 im Hotel „Drei Kronen“ als Koch 
beichäftigt und genoß bei feinem Prinzipal großes Ver⸗ 
trauen, das er aber mißbrauchte, indem er verſchiedene 
Speiſen: Rinderfilet, Butter, Stangenſpargel, Sardinen, 
Champignons, Lachs, Erbſen uſw. entwandte. Dieſe 
Sachen verſchenkte er an die Dirnen Marie Kopulowski 
und Anna Kleinert, welche wegen Hehlerei mit⸗ 
angeklagt waren. Die Aburteilung der Angeklagten 
hatte ſich ſo lange verzögert, da ſie kurz nach Begehung 
der Straftat Thorn verließen und erſt nach längerer 
Zeit in Liegnitz bezw. Kaltowitz ermittelt wurden. Kork 
war geftändig, während die beiden Mädchen behaupteten, 
ſie hätten von dem unrechtmäßigen Erwerb der Speiſen 
nichts gewußt. Der Gerichtshof hielt jedoch in Über⸗ 
einſtimmung mit dem Amtsanwalt auch ihre Schuld für 
erwieſen. Das Urteil lautete bei Kork auf 1 Monat 
und bei Kapulowski und Kleinert auf je 3 Tage Ge⸗ 
fängnis. — Wegen Vergehens gegen das Reichs⸗ 
vereinsgeſetz waren dann der praktiſche Arzt 
Kaſeriewicz aus Tuchel und der Kanonikus Adamski 
aus Poſen angeklagt. Es war ihnen zur Laſt gelegt, 
ſich am 13. und 14. Juni 1910 im „Muſeum“ zu Thorn 
in öffentlicher Verſammlung der polniſchen Sprache bes 
dient zu haben. Die Angeklagten, gegen die, wie auch 
im vorigen Falle in ihrer Abweſenheit verhandelt wurde, 
hatten protokollariſch zugegeben, die polnſſche Sprache 
gebraucht zu haben. Es habe ſich aber um keine öffent⸗ 
liche Verſammlung gehandelt. Sie hätten nur den 
Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmitgliedern polniſcher Er⸗ 
werbsvereine belehrende Vorträge über Wechſel⸗, Scheck⸗ 
und Bankweſen gehalten. Der Amtsanwalt führte aus, 
daß nach Reichsgerichtsentſcheidungen jede Verſammlung 
in größerem Umfange als öffentliche anzuſehen ſel, und 
beantragte für jeden Angeklagten eine Geldstrafe von 
20 Mark. Der Gerichtshof ſtellte ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß die Verſammlung keine öffentliche war, und 
ſprach die Angeklaglen frei. — Ganz ähnlich lag der 
nächſte Fall. Wegen des gleichen Vergehens ſtanden 
unter Anklage die hieſigen Kaufleute Roſogowicz, 
Wofciechowski und Groblewski als Vorſtands mitglieder 
des polniſchen Induſtrievereins in Thorn und die 
beiden Angeklaglen des vorigen Falles Kaſeriewicz und 
Adamskl. Letzlere hatten am 13. Juni auch im Indu⸗ 
ſtrieverein polniſche Vorträge gehalten. Die Angeklagten 
glauben, ſich nicht ſtraſbar gemacht zu haben, da nur 
Miiglieder und geladene Gäſte anweſend waren, die 
Verſammlung aljo eine geſchloſſene war. Der Amts⸗ 
auwalt hielt auch dieſe Verſammlung, an der über 200 
Perſonen teilnahmen, was eine genaue Kontrolle une 
möglich machte, für eine öffentliche und beantragte für 
jeden Angeklagten eine Geldſtrafe von 20 Mark. Der 
Gerichtshof kam jedoch wieder zu einem freiiprechenden 
Urteil. Gegen beide Entiſcheidungen legte der Amts⸗ 
anwalt Berufung ein. 


— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizelbericht heute 4. 

— eſ unden) wurden ein goldenes Arms 
band und ein Maulkorb. Nägeres im Pollzeiſekreta⸗ 
riat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) iſt ein Teckel. Näheres im 
Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Einſtellung des Fährbetrlebs.) Der 
Fährbetrieb hat heute Vormittag 10 Uhr eingeſtellt 
werden müſſen, da die Laufbrücke durch das Treibeis 
auseinander geriſſen worden iſt. 

— Gon der Welch el.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 2,06 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,60 Meter auf 
2,27 Meter gefallen. 


g. Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Januar. 
(Ein noch nicht dageweſenes günſtiges Jagdergebnis) 
wurde bei der auf dem Gute Liſſomitz veranitalteten 
Treibjagd erzielt. Es wurden 182 Haſen, 24 Kaninchen 
und ein Reh zur Strecke gebracht. Jagdkrönig wurde 
Herr Gutsbeſitzer Bröckere aus Poſen mit 42 Haſen. 
Im vergangenen Jahre hat die Gutsverwaltung für 
300 Mark Haſen aus Sachſen zur Blutauffriſchung und 


hatte den ſofortigen Tod zur Folge. 


Veredelung des Wildbeſtandes ſich ſchicken laſſen. 
Dieſer Versuch hat ſich in ganz ausgezeichneter Weiſe 
bewährt. Der Haſenbeſtand hat nicht nur an Zahl zu⸗ 
genommen, ſondern auch die Tiere ſelbſt ſind viel größer 
und fetter als ſonſt. 


Frau von Schönebeck⸗Weber 
nicht entmündigt. 


Berlin, 2. Januar. 

Einige eee Zeitungen haben in dieſen 
Tagen die Nachricht gebracht, daß Frau von 
Schönebeck⸗Weber von ſachverſtändiger Seite für 
geiſtesſchwach erklärt und daraufhin vom Vor⸗ 
mundſchaftsgericht Berlin entmündigt worden ſei. 
Damit entfalle die Möglichkeit eines neuen Allen⸗ 
teiner Prozeſſes mit allen feinen unangenehmen 
egleiterſcheinungen. Die Nachricht iſt, wie die 
„Deutſche Journalpoſt“ erfährt, vollkommen unzu⸗ 
treffend. Aus dem Allenſteiner Prozeß her iſt vor 
allem noch in Erinnerung, daß kein einziger der 
dort tätig geweſenen Sachverſtändigen ei Frau 
von Schönebeck⸗Weber Spuren von Irreſein ange 
nommen hat. Alle Sachverſtändigen kommen viel⸗ 
mehr zu dem Schluß, daß ſie ſowohl zur Zeit der 
Ermordung ihres Gatten durch den Hauptmann 
von Goeben, als auch während des gegen ſie ge⸗ 
führten Prozeſſes wegen angeblicher Beihilfe zu 
dieſem Verbtechen vollkommen geiſtesklar geweſen 
ſei. Es liege lediglich ſtarke Hyſterie vor. Auch 
die Beobachtung der Frau von Schönebeck⸗Weber 
in den Irrenanſtalten zu Kortau in Weſtpreußen 
und der königlichen Charite in Berlin, ſowie ihre 
Beobachtung während ihres Aufenthaltes in den 
Sanatorien in Ahrweiler, Weſtend und Schlachten⸗ 
ſee haben jedesmal das Ergebnis gehabt, daß Frau 
von Schönebeck⸗Weber für zurechnungsfähig erklärt 
wurde. Die Anterſuchung im Allensteiner Prozeß 
erfolgte ausſchließlich ihres hyſteriſchen Juſtandes 
wegen, der ſich durch die Aufregungen der Ver⸗ 
handlungen vor Gericht verſchlimmerte, nach Be 
endigung derſelben jedoch durch eine hypnotiſche 
Behandlung, die Geheimrat Profeſſor von Eulen⸗ 
burg in Anwendung brachte, vollkommen geheilt 
wurde. Selbſt wenn aber Geiſtesſchwäche vor⸗ 
liegen ſollte, ſo könnte die Entmündigung der Frau 
von Schönebeck⸗Weber garnicht ohne weiteres aus⸗ 
eſprochen werden. Eine dahingehende Ent⸗ 
Hen kann erſt der Vormundſchaftsrichter nach 
zinvernehmung der Betreffenden und aufgrund 
er Aktenkenntnis fällen. Hierzu iſt der Vormund⸗ 
ſchaftsrichter der Frau von Schönebeck⸗Weber noch 
garnicht gekommen; vielmehr wird erſt am Diens⸗ 
tag den 3. Januar, vormittags 11 Uhr, eine Ver⸗ 
bendlung über die Frage der Zurechnungsfähigkeit 
er Frau von Schönebeck⸗Weber ſtattfinden, und 
von deren Ergebnis iſt die e des Vor⸗ 
mundſchaftsrichters abhängig. Dieſe Entſcheidung 
wird vorausſichtlich erſt in Wochen ergehen, und 
von ihr hängt es ab, ob uns ein neuer Allenſtein⸗ 
Prozeß beſchert ſein wird. 

— — — 


Mannigfaltiges. 


(Silveſterfeier am Kaiferhofe) Der 
Silveſterabend wurde am Kalſerhoſe 00 Abe 
rauch als ſchlichtes deutſches Familienfeſt be⸗ 
Voten Die kaiſerliche Familie Homeit e in 


Abendſtunde um das Kaiſerpaar verjammelt, 
Krigt nicht, 


Silveſterſtimmung ihren Höhepunkt 
Soldaten hatte der Kaiſer ee einer 


wache in den Kommun 

des Monarchen Punſch und Gebet ae 120 
(Malheur mit einer Erbſchaft) 
hat die Stadt Berlin gehabt. Von einem 
geiſtig nicht ganz zurechnungsfähigen Bürger 
waren 700000 Mark vermacht; die Erbſchaft 
wurde aber von der Tochter angefochten, und 
dieſe bekam recht. Bis auf den ſechſten 
Teil iſt etwa die Summe verprozeſſiert, und 
wegen des Reſtes berät man nun endlich 
über einen Vergleich. Auch in der Weltſtadt 
iſt ein magerer Vergleich beſſer wie ein fetter 
Prozeß. 

(Todesfall.) Der Großinduſtrielle 
Julius Schottländer in Breslau, der Beſitzer 
umfangreicher Güter in Schleſien, iſt im Alter 
von 74 Jahren geſtorben. Aus Anlaß ſeines 
70. Geburtstages hatte Sch. der Stadt 
Breslau eine wohltätige Stiftung von drei 
Millionen überwieſen. 

Fünf Heizer getötet) Auf dem 
deutſchen Dampfer „Liebenfels“, der nach einer 
Lloydmeldung Sonntag in Perim einge⸗ 
troffen iſt, ſind auf der Fahrt von Kalkutta 
nach Hamburg am 26. Dezember infolge 
Platzens eines Dampfrohrs vier indiſche 
Heizer getötet worden. Ein fünfter Inder, 
der am Sonntag in Perim an Land gebracht 
worden war, iſt Montag geſtorben. 

(Schwerer Unfall.) Direktor Heer⸗ 
00 05 5 Bremer 
iſt Montag Vormittag bei einer Beſichtigun 
des Neubaues Speicher 11 und 13 0 
eines Schwindelanfalls von einer Plattform 
des Speichers 11 abgeſtürzt. Der Unfall 


(Unter dem Weihnachtsbaum ver⸗ 
brannt.) Beim Anzünden des Weihnachts⸗ 
baumes gerieten am Donnerstag Abend in Halle 
die Kleider der zehnjährigen Agnes Goldſchmidt 
in Brand. Als die Eltern nachhauſe kamen, 
Ane hn 11 1 . vor. 

: ig das unglückliche Kind tot. 
bereits oft Andie verkohlt. 8 e 
luttaten in der Sil veſternacht.) 
In der Silveſternacht wurden in Bielefeld bei 
einer Schlägerei zwei Perſonen erſtochen und 
mehrere verletzt. Beim Hantieren mit einem 
Revolver erlitt ein Arbeiter tödliche Verletzungen. 

(Wegen umfangreicher Ur⸗ 
kundenfälſchungen und Unter⸗ 
ſchlagungen) iſt der Staatsſekretär 
Hartung in Witzenhauſen verhaftet worden. 

(Drei Kinder ertrunken.) Sonn⸗ 
tag Nachmittag gerieten in Hallendorf drei 
Kinder im Alter von vier bis neun Jahren 


beim Schlittenfahren in die Aiſch und ertranken. 


die Staatsgeſchäfte am Vormittage. 


Lagerhausgeſellſchaft 


(Ein Automobilunglück.) Sonn⸗ 
tag Abend ſtieß das Automobil eines Arztes 
in Vaihingen, in dem ſich deſſen Kinder mit 
einem Dienſtmädchen befanden, gegen einen 
mutwilligerweiſe über die Straße gelegten 
Baumſtamm. Wie verlautet, iſt dem Chauffeur 
der Bruſtkorb eingedrückt. Das eine der 
Kinder iſt tödlich verletzt, die anderen leichter. 
Das Dienſtmädchen wurde ſchwer verletzt. 

(Von dem vermißten franzö⸗ 
ſiſchen Dampfer „Nor ma“) iſt in der 
Nähe von Algier ein Trümmerſtück aufge⸗ 
funden worden. Die „Norma“, die wahr⸗ 
ſcheinlich mit Mann und Maus untergegangen 
iſt, hatte fünfzehn Perſonen an Bord. 


Neueſte Nachrichten. 


Ein blutiger Neujahrsexzeß. 
Zoppot, 3. Januar. Bei einem Neujahrs⸗ 
exzeß zwiſchen Zivilperjonen und der Polizei 
wurden zehn Perſonen und vier Beamte durch 
Meſſerſtiche und Steinwürfe verlegt. 
Von der Reichsbank. 

Berlin, 3. Januar. Die Reichsbank iſt 
am Schluſſe des vergangenen Jahres mit 
611½ Millionen in die Steuerpflicht ge⸗ 
kommen. 

Veröffentlichung des Privatbeamtengeſetzes. 

Berlin, 3. Januar. Das Privatbeamten⸗ 
verſicherungsgeſetz wird dem Bundesrat in den 
nächſten Tagen zugehen. Seine Hauptpunkte 
werden gleichzeitig veröffentlicht werden. Dem 
N wird das Geſetz Ende Januar zu⸗ 
gehen. 

Frau von Schönbeck⸗Weber entmündigt. 

Berlin, 3. Januar. Das Amtsgericht 
Charlottenburg verfügte die Entmündigung 
der Frau von Schönebeck⸗Weber. 

Brandunglück. 5 

Magdeburg, 3. Januar. Heute früh 
wurde die Feuerwehr nach einem Hauſe der 
Neuſtädter Straße gerufen, wo ein Brand ent⸗ 
ſtanden war. Der Brand muß ſchon nachts aus⸗ 
gebrochen ſein, denn einen Einwohner, ſeine 
Frau und ihren 19jährigen Sohn fand man 
beim Eintritt in die Wohnung wie leblos vor. 
Die Wiederbelebungsverſuche hatten nur bei 
der Frau Erfolg, ihr Mann und ihr Sohn 
waren an Rauchvergiftung geſtorben. 
Abſchiedsgeſuch des Generalintendanten in 

Braunſchweig. 

Braunſchweig, 3. Januar. Der 
Generalintendant des Hoftheaters hat den Re⸗ 
genten gebeten, in den Ruheſtand treten zu 
dürfen. 

Zum Befinden des Kaiſers Franz Joſef. 

Wien, 3. Januar. Nach den neuen Mel⸗ 
dungen iſt das Befinden des Kaiſers Franz 
Joſef andauernd gut. Er hat auch die letzte 
Nacht ruhig verbracht und erledigte wie Immıes 

ie 
Audienzen werden morgen wieder aufge⸗ 
nommen werden. 

Ein Brief des Papſtes über die Irrtümer 

des Prinzen Max. 

Nom, 3. Januar. Der Papfſt hat an die 
apoſtoliſchen Delegaten im Orient einen Brief 
gerichtet, in welchem er zu der von Prinz Max 
von Sachſen aufgeworfenen Frage Stellung 
nimmt. Das Schreiben erinnert an die Be- 
ſtrebungen der Päpſte, die ſchismatiſchen 
Kirchen in den Schoß der römiſchen Kirche zu⸗ 
rückzuführen. Die Delegaten möchten es ver⸗ 
hindern, daß dieſe Irrtümer, die in dem 
Artikel des Prinzen enthalten ſeien, unter der 
Bevölkerung des Orients ſich ausbreiten. Die 
Vereinigung der Kirchen werde vom Papſt 
innigſt gewünſcht, könne aber nur vollzogen 
werden, wenn die Lehren der römiſchen Kirche 


Königsberg, 3. Januar (Getreidemarkt) Zufuhr 
66 inländiſche, 78 ruſſiſche Waggons exkl. 15 Waggon Kleie 
und 20 Waggon Kuchen. 
S BBB 


Amtliche 8 der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 3. Januar 1910. 
Wetter: Schnee. 
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 198 Mk. 
per Januar 198 Mk. bez. 
per Januar —Februar 198 Mk bez. 
per April— Mai 200 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 750 —772 Gr. 198—202 Mk. bez. 
inländ. roter 640—793 Gr. 167—203 Mk. bez. 
Roggen behauptet, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 714—726. Gr. 142 ¼ Mk. bez. 
Regulierungspreis 143 Mk. 
per Januar — Februar 142 ½ Mk. bez. 
per April Mai 148!/, Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 615 —668 Gr. 142—162 Mk. bez. 
tranſito 101—105 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 138—152 Mk. - 
tranſito 9I—104 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ftetig. 
Nendement 88 % fr. Naufahrw. 8,65 Mk. inkl. S. 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,.32½—7,35 Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen 7,80—8,30 Mek. bez. 
Roggen 8,10—8,80 Mk. bez. 
Der Vorftand der Produkten⸗Börſe. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſton.) 
Danzig, 3. Januar. 

Auftrieb: 256 Ochſen, 52 Bullen, 66 Färſen und Kühe, 
85 Kälber, 153 Schafe und 1039 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 44 Mk., b) junge fleiſch, nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 40— 42 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere — Mk., d) gering genährte jeden Alters 
— Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 42—43 Mk., b) vollfl. jüngere 38 —40 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—36 Mk., 
d) gering genährte — Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —,— Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
36—38 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 33—35 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 28 — 32 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen 27 Mk., 4) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —,.— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
81 Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
56—61 Mk., o) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 5 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 48 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22—26 Mk., 
ch) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —.— Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 ir. Lebendgewicht 47—49 Mk., 
b) vollfl. über 2!:, Ztr. Lebendgewicht 46—48 Mk., o) voll⸗ 
fleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht 45—47 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 43—46 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 42—45 Mk., ) Sauen 39—45 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Rindergeſchäft rege. Kälberhandel flott. Schafhandel 
matt. Schweinemarkt anfangs rege, ſpäter nachgebend. 


Magdeburg, 2. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,55—8,70. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sa: 6,99—7,05. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 18,75 19,00. Kriſlallzucer I mit Sack —.—. 
Gem. Raſſinade mit. Sack 18,50—1 
mit Sack 18,00 — 18,25. Stimmung; fill, 

Hamburg, 2. Januar. Mübol ruhig, verzollt 58,50. 
Kaffee ruhig. Umſatz —,— Sack. Pelroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko feſt. 6,35. Weiter: unbeftändig. 


Bromberg, 2. Januar. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen und, Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländſſch wiegend, 
brand» und bezugfret, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd Hol wiegend, 
brand» und hezugf ei, 161 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 139 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gejund, 137 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gefund, 
134 Mk. do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
ſund 127 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 124—143 Mk., zum 
Konſum 147—155 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 3. Januar. 


unverſehrt erhalten bleiben. niedr. höchſter 
Die Aktion zur Befreiung Durands. . | Prels. 
Paris, 3. Januar. Der allgemeine 
Arbeiterverband hat heute beſchloſſen, auf voll⸗ Wegen 100 gil 18,— 19,20 
ſtändige Befreiung des zu einer Gefängnis⸗ goggen „ 130 | 1420 
ſt 7 Gers N 12 12,60 | 15,— 
rafe von ſieben Jahren begnadigten Syndi⸗ Hafer 14 — 15850 
katsſekretärs Durands zu dringen und hat Stroh (Nicht) 5 5,.— 6,— 
ſeinen Generalſtreikausſchuß beauftragt, eine 117 zñ, “7 5.— | 6— 
all ine Bew d iſierten Ar Kocherbſen „ 19,.— | 20,— 
‚gemeine Bewegung der organiſierten Ar⸗ | narioliem - 2.2.2.2 . 80 Kue] 100 250 
beiter in die Wege zu leiten. Weizenmehl 7 REN — 
1511 Ausbau der türkiſchen Flotte. 15 n bee 
onſtantinopel, 3. Januar. Das|dret. - - one. ill —,50 | — 
türkiſche Marineminiſterium beitellte bei eng⸗ ee Halle. 5 2 1 Kilo im 4,60 
liſchen Werften 10 Kanonenboote, von denen Lalbſleiſ h: et 1,20 |: 1,60 
acht für die perſiſche Küſte beſtimmt find. Dem⸗ Schweinefleiſů . 1,20 | 1,60 
nächſt erfolgt die Ausſchreibung für die Liefe⸗ aun b 470 1,0 
rung von 39 kleineren Kanonenbooten. Sohle , WERE wat 
= 5 = Buüle AL SR er Le 7 1,80 | 2,80 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. Icir . 2.2.2... Schock] 4.— 640 
Saar Sjanälsrenjer en ln 93 — —.— 
Tendenz der Fondsbörſe: se ales ee . I1 Kilo- —.— —.— 
Oſterreichlſche Banknolen 85 50 | 85,— Breſſen . 1 —,60 | 1,20 
Nuffiihe Banknoten per Kaſſe .. 216,05 | 215,95 | Schleie ER TER 75 —— —— 
Wechſel auf Warſchau 3 FAN: —.— —.— Hechte J TEE RER 5 1,20 | 1,60 
Deutußhe Neichsanleihe 3½ % ... 94,10 90 [Karaliſchen en aehe 0 — — 
Deuliche Reichsauleihe 3 % . . ie Darſch e 5 —,80 | 1,20 
Preußiſche Konſols 3½% „. 94,20 | 94,10 Zander 88 5 2.— —.— 
Preußiſche Konſols 3 . „„ 85,40 8½0 Karpfen Tr Ve 2 
Thorner Stadtanleihe 4% .... „ —— 100,10 [Varb inen 5 —80 1.— 
Thorner Stadlanleihe 3 %% „ Weiße 5 —20 —, 
Weſlpreußlſche Pfandbriefe 3½ % . 90,10 | 90,10 Heringn ee 4 —30 —.— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11.] 80,80 Ss Fanden „„ 1.— —— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 93,50 93,50 [Maränenn 0. n Fe oe 
Rulſiſthe unifizterte Staatsrente 4% „ 94,60 94,60 Milch. II Liter — 16 | —.— 
Poluiſche Pfandbriefe 4½ % „6 98,30: |:°98,30 Petroleum 5 —,15 | —,18 
Große Berliner Straßenbahn Aktlen 190,50 ! 190,50 | Spiritus RE = .190 | —.— 
0 bi en 263,0 | 263,80 (DenatlieieriYeanues Ser 8 7 —,32 | —,35 
stonto-Stommandilsntelle . . . 193,50 | 193,75 i 2 
Norddeuſſche Krebitanflalt-Afilen,. . 123,— | 123,— Es kosteten, Kohle de Mandel, Blumen⸗ 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „5 128,— | 128,— kohl 10-40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Allgemeine Glektrisitäts Attiengeſellſchaft 261,40 260,25 Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Bochumer Gußltapl-Attien . .. . | 219,50 | 218,75 Salat stöpſchen — Pf., Spinat —,— Pf. das Pfund, Peter⸗ 
Harpener Bergwerks⸗Aktien .. 182,50 | 183,50 Ifilie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — Pfg. 
Laurahütte⸗Aktien 2 4168,75 | 169,— Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 Pf. das Kilo, 
Weizen loko in Newyorrt . . —— | 98,— Schoten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen —,— Pf. d. Pfund, 
„ Mai 19111. 4 207,25 | 205,25 Wachsbohnen — Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
” Juli . 4207,50 205,75 | Knolle, Meerrettig 10-30 Pf. d. Stange, Rettig pro 3 Stück 
5 September. . . | er |— Pf., Radieschen Bundchen — Pf., Gurken — Mk. d. Mdl., 
Roggen Mai 8 3 157,25 155,75 Spargel — bis — Pf. das Pfund, Karotten —, — Pf. das Bund, 
5 Juli 15/%5 Birnen —.— Pf. das Pfund, Apfel 10-3) Pf. 
175 September 2 24 | —.— das Pfund, Apfelſinen —,.— Mk. d. Otzd., Stachelbeeren 
Spiritus: 70 er loko 5 I — —— das Pfund, Pflaumen —.— Pf. das Pfund, 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3%, %. Himbeeren —— Pf. ½ Liter, Blaubeeren —— Pf. 


Danzig, 3. Januar. (Getreidemarkt) 


3 “fuhr 66 in⸗ 
ländiſche, 76 ruſſiſche Waggons as 


% Liter, Wallnüſſe —,— Pf. das Pfund, Johannis; 
beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeeren / Liter — Pf., 
Pilze — Pf. das Näpfchen, Puten 4,00—8,00 Mk. das Stück. 


8,75. Gem. Melis I 


Gänſe 3,5 0,00 Pik. das Stück, Enten 3,00 —6,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
ie 1,80 — 2,06 Mk. das Paar, Tauben 1,00 Mk. das 

aar, Haſen 3,25 —3,75 Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk, 
das Stück 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 3. Januar 1910. 


3 5 EE 5 

i Name der 8 8 2 8 8 8 E 
Beobachtungs⸗ |5 8 38 Werker 3.58: ss 
tati 3 5 5 S 35082 
Station 80 8 82 88 
Barkım 1766,5| O heiter 0 0756 
Hambur 766,7 NNO halbbedeckt 0 — 759 
Swinemünde 765,5 O bedeckt 2 0 762 
Neufahrwaller 765,8 ONO bedeckt 1) 01784 
Memel 768,1 OSO bedeckt — 1 0 766 
aunover 7646 N bedeckt — 1 11757 
Berlin 764,1 N bedeckt — 1 0 760 
Dresden 762,3 NNO bedeckt — 3 0 760 
Breslau 761,4 NO Schnee 0| 21760 
Bromberg 764,0 N O Schnee 0 1762 
Metz 759 4 NO bedeckt — 2 1757 
Frankfurt (Maln) 759,9 NO bedeckt | — 2| 0 757 
Karlsruhe (Baden) 759,5 NO bedeckt — 2 0757 
München 759,2 NO Schnee — 6| 31759 
Zugſpitze 515,5 O halbbedeckt —18 4516 
Seilly 762,2 N halbbedeckt 6 7 1766 
Aberdeen 761,6 O heiter 41766 
Ile d' Aix 758,4 NNO heiter 40 763 
Paris 757,4 NO bedeckt 11 0757 
Vliſſungen 762,3 0 heiter 15 754 
Chriſlianſund 773.5 © wolkenlos — 2 0 773 
Stagen 772,6 ONO bedeckt 2 1766 
Kopenhagen 769,4 NNO bedeckt 2 0764 
Stockholm 746,6 NNO bedeckt 01770 
Haparanda 778,1 — Nebel — 8 01775 
Archangel = — — 9 
St. Petersburg 774,0 WN W Schnee — 5 1770 
Riga — 8 = 3 
Waͤrſchau 722 ONO Schnee 0 3 752 
Wien 759,7 N Nebel | — 2 5 
Nom — — — — — — 
Hamburg, 3. Januar, 10 Uhr vorm. Depreſſionen 


unter 757 mm, ſüdweſtwärts verlagert und verflacht, über 
Frankreich, unter 750 mm, vertieft, über dem Mittelmeer; 
Hochdruckgebiet, oſtwärts vorgedrungen, ſtark zugenommen, 
über Nordeuropa, über 778 mm über Finland. Witterung 
in Deutſchland: m iſt ſchwache Nordoſtwinde, zlemlich trübe, 
im Binnenland ſchwacher Froſt; hatte verbreitete Nie derſchläge. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Mitwoch den 4. Januar: 
Vielfach wolkig, Froſt, einzelne Schneefälle. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 3. Januar, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: + 0 Grad Cell. 
Wetter: Schnee. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtand: 765 mm. 
Bom 2. morgens bis 3. morgens höͤchſte Temperalu 
+ 1 Grad Celſ., niedrigſte — 3 Grad Cel. 


Waſſerſlände der Weichſel, Srahe und Aehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
* der Tags m Tag m 


Weichſel Thorn 3. ae 222 
er ee 
enn!!! 3. 1,62 2. 1,71 
Chwalow ice 1. 2,2731. 2,43 
Zakrocznn . 27. 2,05 26. 2,05 
O.: l. „ 1381. 5,36 30. | 5,38 
Brahe bei Bromberg U egel . 31. 2,14 30. 2.10 
Netze bei Czarnikau. : 31. — 30. — 
4. Januar: Sonnenaufgang 8.13 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.57 Uhr, 
Mondaufgang 10.19 Uhr, 


| Monduntergang 7,55 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 4. Januar 1911. 
Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Nachm. 5 Uhr in Gramtſchen: 


Bibelſtunde. 
Donnerstag den 5. Januar. 
St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde (König 
Salomo). Pfarrer Heuer. 


Standesamt Thorn. 


Vom 25. bis einſchl. 31. Dezember 1910 find gemeldet: 


Geburten: 1. Kaufmann Magnus Oppenheim, S. 2. Bött⸗ 
chergeſelle Johann Ewert, T 3. unehel. S. 4. Arbeiter 
Adalbert Karlowski, T. 5. . Ignatz Bielinski, 
T. 6. Fabrikbeſitzer Guſtav Weeſe, T. 7. Gerichtsdiener 
Rudolf Bublitz, S. 8. Arbeiter Boleslaus Zielinski, S. 
9. Kaufmann Arthur Roſencranz, T 10. Telegraphen⸗ 
mechaniker Karl Luthe, S. 11. Diakon Heinrich Schulz, S. 
12. unehel. S. 13. Arbeiter Stanislaus Pniewski, S 
14. Schmiedegeſelle Johann Ditkowski, S. 15. Hoboiſt unl) 
Sergeant im Inf.⸗Regt. 61 Bruno Thamm, S. 16. Arbeiter 
Hermann Zimmermann, T. 

Aufgebote: a) hieſige: 1. Profeſſor Bernhard Günther 
und Gertrud Gerbis. b) auswärtige: 2 Landgerichtsſekretör 
Kurt von Keudell und Klara Meyer⸗Zoppot. 3. Arbeits⸗ 
kutſcher Joſeph Becella und Apollonia Snella, beide in 
Niemarzyn. 4. Rentier Auguſt Behnke⸗Thorn⸗Mocker und 
Emma Schmidt⸗Gramtſchen. 5. Schiffseigner Oskar Werner 
und Martha Winkelmann⸗Brenkenhofswalde. 6. Tiefbau⸗ 
arbeiter Bruno Wehr und Hedwig Endler, beide in Groß⸗ 
hartmannsdorf. 7. Kutſcher Ernſt Leipert⸗Lommaßſch und 
Marie Zeibig⸗Wauden. 8. Tagelöhner Ernſt Zube⸗Roſtau 
und Eliſe Kraft⸗Nidda. 9. Wallmeiſter Paul Neie⸗Thorn⸗ 
Mocker und Gertrud Neye⸗Berlin. 10. Schlächter Theodor 
Tuchlinski und Berta Maciejewski, beide in Danzig. 
11. Maſchiniſt Ignatz Rojek und Roſalie Monczkowski⸗ 
Slawianowo. d 

Eheſchließungen: 1 Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. 176 
Hermann Werner mit Helene Daene. 2. Schutzmann Wilhelm 
Lubba⸗Poſen mit Bronislawa Wachholtz. 3. Tiſchler Hermann 
Pikoleit mit Eliſabeth Bauermeiſter. 4. kommiſſariſcher 
Eiſenbahnaſſiſtent Franz Wittenhagen mit Margarethe Blum. 

Sterbefälle: 1. Arbeiter Karl Krüger, 74¾ J. 2. Maurer- 
geſelle Franz Kalinowski. 36 J. 3. Rentierwitwe Karoline 
Wunſch, geb. Görtz, verwitwet gew. Wodtke, 70½ J. 4. Franz 
Blazejewicz, 1 Mon. 5. Arbeiterfrau Pauline Rudnit, geb. 
Modniewski, 61ſ½ J. 6. Eliſabeth Gnidtke, 244, J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 25. bis einſchl. 31. Dezember 1910 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Mechaniker Franz Lukomski, S. 2 Arbeiter 
Felix Grubecki, T. 3. Arbeiter Franz Zakrzewski, S. 
4. Sergeant Auguſt Schewe, T. 5. Schmied Anton Ja⸗ 
niszewski, T. 6. Bäckergeſelle Anaſtaſius Borkowski, T. 
7. Gärtner Franz Janowski, T. 8. Arbeiter Wladislaus 
Glaubert, T. 9. Arbeiter Heinrich Saikowski, T. 10. Müller 
Stanislaus von Myszkorowski, T. 11. Arbeiter Stanislaus 
Malicki, T. 12. Beſitzer Friedrich Heiſe, T. 13. Maurer⸗ 
polier Bernhard Mrozowski, T. 

Aufgebote: 1. Schuhmacher Boleslaw Chudzynski und 
Valeria Dziewiontkowski. h 

Eheſchließungen: 1. Lehrer Erich Konradt⸗Löbau (Wpr.) 
mit Erna Schmidt. 2. Sergeant Georg Hoffmann⸗Rudat 
(Kreis Thorn) mit Hedwig Nehring. 

Sterbefälle: 1. Höterfrau Veronika Trzybinski, geb. 
Michalski, 38 J. 2. Eigentümer Johann Lotto, 77 J. 
3. Hauptlehrerfrau Anna Strohſchein, geb. Rauch, 66 J. 
4. Edmund Dombrowski, 4 Mon. 5. Antonie Dolecki, 3 Mon. 
6. Maurerwitwe Eliſabeth Janke, geb. Radtke, 82 J. 7. Are 
beiterfrau Hedwig Drewenski, geb. Zdunski, 50 J. 


KETTE TEE 
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Dankſagung. 
Für die aufrichtige Teilnahme 8 
und zahlreichen Kranzſpenden an⸗ 
läßlich der Beerdigung meines 
lieben Mannes, insbeſondere 
Herrn Diviſionspfarrer Krüger 
für die troſtreichen Worte am 
Sarge, ſowie dem Ulanen⸗Re⸗ 
giment von Schmidt Nr. 4 
für ſeine Ehrenbezeigungen ſagt 
hiermit 


herzlichſten Dank. 


Thorn den 2. Januar 1911. 


Meta Conrath, 
geb. Kahl. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden 


Adolph Wunsch 


tritt der Verein Donnerstag den 5. d. 
Mtis., nachmittags 2½ Uhr pünktlich 
am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal an. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe gibt Darlehne 
auf Wechſel und Schuldſcheine zurzeit 
zu 6 % aus, 

Thorn den 30. Dezember 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Durch Zahlung von Armengaben haben 
ferner Neujahrsglückwünſche abgelöſt die 
Herren: 

Kaufleute Albert u. Fritz Kodes, 
Kaufmann Guſtav Ackermann, 
aufmann Paul Netz. 
Thorn den 2 Januar 1911. 


Die Armen:Derwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen Eistreibens we werden die Fahrten 
der hieſigen Weichſel⸗Dampfer⸗ 
fähre vom 3. d. Mis. ab bis auf 
weiteres ganz eingeſtellt. 

Thorn den 3. Januar 1911. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Nachweisung 


. der in der Zeit vom 10. Dezember 1910 bis 3. Januar 1911 erteilten 


Jagdſcheine. 


— 

2 = 

E =: dan Tages» 
= S 

5 IE Name, Stand und Wohnort Zagdſchein 
ei PR 

al 2 

1] 10, 12 Liedtke, Friedrich, Reiſender 1 
2| 12, 12 Koch, Oberleutnant 1 

318. 12, | Dr. Szuman, Leo, prakt. Arzt aut 1 

41 19. 12, Szuman, Stefan, ſtud. med. =: 1 
5 17, 12. Gehrke, Karl, Rentier = 1 

6 19. 12. Szuman, Wladislaus, Rechtsanwalt = 1 
7127 12. Sodtke, Auguſt, Hallenmeiſter = 1 

828. 12 Jankowski, Joſeph, Kaufmann 8 1 
91 28. 12 Scheffler, Uhrmacher 82 1 

10 28. 12 Kittler, Adolf, Kaufmann = 1 

111 29. 12 Loch, Franz, Möbelhändler 8 1 
2 29. 12 Szuman, Stefan, Student = 1 

13 | 30. 12 Kirſte, Auguſt, Bauunternehmer 1 
4 3.1.11 Kaun, Fritz, Baumeiſter 1 
15 2. 1. 11 Ebert, Major 1 


Thorn den 3. Se 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Vorzügliches Mittel 
gegen 


fluß, weißen Flu 


Mark. 


Arztlich 
Beſtandteile: Exlr. herniar, komp. 
ſakch. obdukt. 
ſtelle, München. 


Hauptgeſchäft: 
Mellienſtr. 127. 


Spezia 


Reit⸗, Lack⸗ und Jagd ⸗Stiefel. 


Beſtellungen nach Maß werden in 


tadelloſen Sitz, Reparaturen aller Schuhwaren anfs hochfeinſte, 
Beſohlen und Reparieren von Gummiſchuhen nach der allerneuſten 
Methode aus erſtklaſſigem Material in meiner eigenen Wertjtäite, 
unter guter Aufſicht, billig und reell ausgeführt. 
Auf Wunſch werden ſämtliche Beſtellungen ſoſort abgeholt u. abgeliefert. 


G. Ott, Schuhmachermeiſter. 


Pferde⸗Verau. 


Freitag den 6. Januar 1911. 
mittags 12 U 

wird auf dem Auen efe 985 Regiments 

eine zum Kavalleriedienſt nicht mehr ge⸗ 

eignete, 16 jährige 


Fuchsſtute 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Barzahlung verkauft. 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt 
U. pomm.) Nr. 4 in Thorn. 


Folſtrepier Nielnb b. Briefen Pyr. 
Holzverkauf 


am Dienstag, 10. Januar 1911, 

5 von 10 Uhr vormittags ab 

im „Waldſchlößchen“ 1. chönbrod. 
Aus dem Kahlſchlag II. Teil, an die 
Chauſſee von Brieſen nach Rheinsberg 
anſtoßend, kommen zum Angebot an 
Nutzholz ca. 80 Stück Eichen, 32 rm 
Eichenpfahlholz 2 m lang, 13 Stück 
Birken, 40 Stück Birkenſtangen II. und 
III. Kl., 42 Stück Kiefern, 
an Brennholz verſchiedener Holzarten 
ca. 100 rm Kloben, 180 rm Stubben, 
600 rm Reiſig III. 
Der Nutzholzverkauf beginnt nicht vor 

1 Uhr mittags. 


Der Förſter. 


Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch den 4. Jaunar 1911 
vormittags 11 Uhr, 
mon ich hier 3, Waldſtraße 49, 3 
1 Nußbaum Vertikow a 
Spiegelaufſatz (nen) 
öffentlich verjteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Donnerstag den 5 Januar 11, 


de ich 8 11 Uhr, 
werde ier oßmaunſtraße 64, 
Ede Ulanenſtraße: f ide 


größere Poſten Kolonialwaren, 
Konſerven, Gemüſe, Kontor⸗ 
und andere Möbel, 1 eiſernen 
Geldſchrank, 1 Dezimalwage, 
Gewichte, 1 Pianino⸗Orcheſtrion 
Sophas uſw. 
freiwillig verſteigern. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Ich habe den 


Klavier⸗ 
Unterricht 


wieder aufgenommen. 

(Meth. Prof. Klindworth-Scharwenka.) 
Betty Kauffmann, 
konſervatoriſch gebildete nee 

Schillerſtraße 7, 
Aus Berlin 


zurückgekehrt, 


mit allen Neuheiten verſehen. Bitte um 
gefällige Aufträge. 


J. Strohmenger, 
Atelier für Damenſchneiderei, 
Neuſtädt. Markt 10. 


Yunges Mädchen findet Benlion 


v. 15. oder 1. Strobandſtraße 11, 4, 


Bienenzucht Bedingung. 
und Gehaltsanſpr. einſenden an 


Dol. Chopten bei Budiſch Pyr. 


e At 


Erhältlich in den Apotheken, wo nicht direkt d. Hernia⸗ Verſand⸗ 


Gustav Ott, 


— —ę-— 


Schuhwarenhaus u. Massgeschäft erst. Ranges. 


hat ftet auf Lager 


EA. Heyınann, Wagenfabrik, Thorn: Mocker. 


Reparaturen werden ſauber, 


Harnleiden, Gonorhoe, Harnroͤhren⸗ 


ſind Dr. 


med. undi zen Hernia⸗Pillen. 
anerkannt, kliniſch erpro t. Der Doſe 2 
10⁰ ſantal, 5,0 Satol 2,5 f. pil. pond. 0,5, 


Thorn 3. 


Filiale: 


Podgorz, earliſr. 16. 


ialität: 


kürzeſter Zeit, unter Garantie für 


1. Sehlften 


ſchnell und billig ausgeführt. 


Habe mich hierſelbſt 


Brückenſtraße 22, 


als gewerbsmäßige 


Stellenvermittlerin 


für beſſeres Dienſtperſonal niedergelaſſen 

und bitte ich die geehrten Herrſchaften von 

Thorn und Umgegend um gefl. Aufträge. 
Frau Amanda Fieber. 


Elegante ſowie einfache y 
Damen⸗ und Kinder⸗ 
Kleider 


werden zu ſoliden Preiſen angefertigt bei 


Jabs, Modiſtin, 
Culmerſtraße 26. 


Vorzügliche, mit allen Wildarten bes 
ſetzte, ca. 1200 Morgen große 


Jagd 


in unmittelbarer Nähe Thorns, von ſo⸗ 
fort zu verpachten. Von wem, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


D eit einem Schüler Unterricht 

er in Geige? Angeb. unt. H. F. 

an die Geihärtstt d. „Preſſe“. 
IE ARORTRaNE Res 1 


Bedarfsartikel, Neuheiten, Ausſpül⸗ 
apparate, ſämtl. Frauenbedarfsartikel 


Neueſte illuſtr. Preisliſte gratis. Ver⸗ 


ſandhaus Zech, Berlin 182, Lichter⸗ 
elderſtraße 33. 


Cin nuigehendes Reſtauraut 


wird zu pachten geſucht 
Angeb. unter G. A. an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


10-20 Mark tägl. Verdient 


durch leichte Fabrikationen. Ausk. gratis. 
Heinr. 1 iR — ENDE 


W Steleugefude g 


Seien, 


(Anfängerin), welche gut arbeitet, ſucht, 
um ſich weiter auszubilden, von gleich 
oder ſpäter, bei beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. 


Gefl. Angebote erbitte unter P. M. 


180, Thorn 1, poſtlagernd. 


Besseres Mädchen ſucht Stellung 


als Stütze in Thorn. 


Angebote unter 


Mr. 999, — u 


keln gebote e 


== zum 1. 4. verheirateler 


Gärtner. 


Zeugnisabſchr. 


Lehrlinge 


5 von ſofort oder ſpäter geſucht. 


P. Jurkiewiez, Bäckermeiſter, 
Schillerſtraße 4. 


Drdenfſicher, kräffiger 


Laufburſche 


kann ſich melden. 
C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, A 


Katharinenſtraße 4. 


Geſucht werden: 


Agenten, Hauſierer u. Wiederverkäufere 
nur ſtrebſame Perſonen, für großartigen, 
konkurrenzloſen Maſſenartikel. Dauernd, 
Beſchäft. Verdienſt 32 Mk. pro Woche, 
event, mehr. Angeb. unter P. H. 50 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Semmelträger geſucht. 


Paul Seibicke. 


Schreibmaſchiniſtin, 


perfekt ſtenographierend und euch 
ſchreibend, guter Stil, für Speditionsge⸗ 
ſchäft geſucht. Schriftliche Angebote, 
Lebenslauf und Bildungsgang mit Ge⸗ 
haltsangabe an 


H. Reicher & Co., 


Alexandrowo. 
Kenntnis der polniſchen Sprache iſt erw. 


1 Buchhalterin 


(Anfängerin) 
be oe per later Stellung. Ang. 
8 uche vom 15. 1. cr. ein Alleves, 
zuverläſſiges 


Kindermädchen 


zu einem 4 Wochen alten Kinde, eventl. 
auch durch Vermittelung. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche an 
Frau Oberlt. Petersen, 
Thorn, Parkſtr. 16, 1. 
Juche mehrere Mädchen nach auswärts, 
O Pommern u. Rügen bei hohem Gehalt. 
Gleichzeitig empfehle Wirtin. 
Cecilie Katarzynski, 
gewerbsmäßige Stellen = Bermittlerin, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 18, 2. 
1 Landamme, Mädchen, 
Empfehle für alles, die etwas 
kochen können, und Kindermädchen. 
Frau Anna Nowak. 
gewerbsmäßige Stellen⸗ Vermittlerin, 
Thorn, Breileſtr. 30, Eing. Schillerſtr. 


| Aufwärterin Marin Führmsigtex, 
Bäckerſtr. 15, 1 Tr. 


M. Wnfwärterin gef. erte 


— 
Ade Se gefu 


u ei 
in bez Gejhäftsit. ber Free. 


ka Geld l. por Al 


R eid-Darlehn, ſchnell, atenrirtsahtg, 
Selbſtgeber Diesner, Berlin 21, 
Belle⸗Allianceſtraße 67. 


Derein für bildende ri u. Kunftgewerbei Mittwoch den J. d. Mis, 
Thorn. 


Haupt⸗Verſammlung 


Freitag den 6. Januar, 


nachmittags 5 Uhr, 


im Fürſtenzimmer des Artushofes. 


Der Vorſtand. 


Tagesordnung. 


Jahresbericht. 
Kaſſenbericht. 


. Haushaltsplan, 
. Mitteilungen. 
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0 Ji 20000 Mk. 


zur 2. Stelle hinter 39000 Mk., Taxe 

87000 Mk. und Feuerkaſſe 75 000 Mt. 

von ſofort geſucht. Angeb. unter C. L. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

20 000 und 29 000 M., goldſichere 

Hypothek, 5 %, von ſofort zu zedieren. 
Malsſtraße 43, 3. 


120 00 Mark, 


Mündelgelder (auswärtige), zu 3 9% 
zu vergeben. Verm. verbeten. Angebole 
unter 120 F. T. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


3500 Mark 


zu 5 9% zur 2. Stelle goldſicher hinter 
5100 Mk. Sparkaſſengeld auf ein Grund⸗ 
ſtück in mittl. Stadt Weſtpr. per ſofort 
geſucht. Gefl. Angeb. unter Nr. 11 
an in die 1 der , — — 


Sutfernofhine „Bihler“ | 


billig zu verkaufen. 
Gierszewski, Eliſabelhſtr. 9. 


Klangbares harmonium 


zu verkaufen Bacheſtraße 10, 1. 
Zu beſich beſichtigen zwiſchen 12 und 1 Uhr. 


Gaskocher de e e 
in der Geſchäftsſtelle 15 „Preſſe“. 
Kaufe getragene Herren⸗ U. Damen 
fleider, Möbel, Vetten u. Schuhe. 


[W. Sumowski, Gerberſ raße 14. 


Faſt neuer 


Spiegelſchrank, 

ca. 3 m lang, 2,50 m hoch und ca. 60 
em tief, billig zu verkaufen. 
Minna Mack al: 

rote lie arnitur, 1 Schreib: 
tiſch, ſowie nach verſch. andere 
Möbel billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Drehbank, 


faſt ganz neu, ſteht billig zum Verkauf. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„reife“. 


34000 Id. m Gleis 


aus 7« und 9⸗Kilo⸗Schienen ſowie 


50 Stiick ehm Lowren 


preiswert abzugeben. Angeb. u. W. G. 
378 an Hasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Banſtellen 


zu verkaufen in ſchönſter Lage der 
Bromberger Vorſtadt. 


Zu erfragen bei 
ieee —— . 6. 


| Wende 


i 1 81 U und che 
Wohnung, 900 einzelner Dame 
v. 1. 4. geſ., Neuſtadt bevorzugt. Angeb. 
u. K. 8. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Aue ſucht Wohnung ach g 


beh. v. 1. 4. zu mieten. Ang. unter H. 
— an — 1 der le 


N bl. Dimmer ı mit guter Penſton 
für 1 auch 2 junge Leute billig zu 
haben. Auskunft 
Culmerſtr. 12, Zigarrenhandlung 


Mines Zimmer zu vermieten 
Altſtädtiſcher Markt 12. 


Gut möbl. Valkouzimmer 


und Kabinett, eventl. auch einzeln, zu 
e Bankſtr. 6, 14 


Möbl. Möbl. Z. mit Bent. J. v. Gulmerite. 1, 
Fabi. Zimmer billig zu —— 
M Mellieuſtraße 117, 2 Tr., r. 
Gyleines möbl. Zimmer von ſofort zu 
vermieten Coppernikusſtr. 24, 2, I. 


Die jetzt vollſtändig renovierten 


Geſchäftslokalitäten 


in unſerem Hauſe, 
Laden, Kontor, Wohnräume und 

große Kellereien, 
in dem er Höcherlbräu⸗Akt.⸗Geſ. Culm 
5 Jahre eine Bierniederlage betrieben, 
find? von ſofort oder fpäter, die 
Kellereien auch geteilt, günſtig zu ver⸗ 
mieten. Die Lokalitäten eignen ſich zu 
jedem Geſchäft. 
C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Wohnung, 

1. Etage, 4 Zimmer, Gaseinrichtung, 
ſämtl. Zubehör, zu verm 
Strobandſtraße 16. 


Balkonwohnung, 


2 Zimmer und Zubehör, per 1. April 


zu verm. Näh. Mellienſtr. 112 a, pt. l. 


. erlofung des des Ölgemäldes von Führ-Thorn: Mauerſtraßze mit Junkerhof. von Führ-Thorn : 


„Wahlen zum Vorſtand und Beirate. 


Mauerſtraße mit Junkerhof. 


0000 Mu. Mozarl⸗Vekein. 


Mittwoch 


Fraueuchorprobe 
mit Grcheſter. 


elch Ion haullaule 


Freitag den 5 ‚Januar 10 


abends 81 2 
findet im Artushof 1 


Vortrag 


des 3 Reichsbankdirektor Ortel, 
M. d. N., ſtatt über die hochwichtige 
7 
Diskontierung von Buchſorderungen, 
daran anknüpfend Ausſprache. 

Um recht zahlreichen Beſuch wird 
freundlichſt gebeten. 

Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 
Konſervatorium für Muftk. 


Brückenſtraße 32. 


Mittwoch den 4. Jau uar, 
abends 8 Uhr: 


Ibſen⸗Vortrag. 


(Borlefungen und Beſprechungen über 

„Nora“ und die „Geſpenſter“) von Frau 
Profeſſor Meta Römer-Neubner. 
Karten find im Konſervatorium zu haben. 


Haus⸗ und Grundbentzer⸗ Pere 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 

Schulſtr. 23, 2., 8 Zim. mit 
Balkon, Warmwaſſerheizung, 
Pferdeſtall, zu erfragen Hotel 
Thorner Hof, 1800 
Mellienſtr. 90, 2., 7 Zim 

Gas u. elektr. Licht, Fferdeſt⸗ 1300 fof. 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Laden u. 

3 Zimmer, 120011. 4. 
Fiſcherſtr. 36, 7 Zimmer, 1200 
Baderſtr. 2, 1, 6 Zimmer, 900 ſof. 
Brombergerftr. 35, 1.,5 Zim., 820ljof. 
Altſtädt. 1 0 gr * 4 Zim., 800 ſof. 
Friedrichſtr. 6, 3., 4 Zim, 800 
Mellienſtr. 126 „5 Zimmer 

mit Pferdeſtall, 

Kloßmannſtr. 23, 1, 6 Zim, 750 
Brombergerſtr. 60, pt., 4 Zim., 62515. 
Hofitr. 3, 1., 5 Zim. m. Balkon 0 


deu 4. Jaunar, 
8 Uhr: 3 


und Ba d, 5 
Culmerſtr. 12, 2 Räume, 500 ſof. 
Mellienſtr. 127, 2 3 Zim., 
Leibitſcherſtr. 46, 25 3 Zim., 

Pferdeſtall, reichl. Zubeh, 50011. 4, 


Schillerſtr. 20, 1., 4 Zimmer, en fof. 
Kaſernenſtr. 11 13, 4 Zim., 460 
Gerechteſtr. 16, 3., 2 Zimmer, 320 
Mellienſtr. 90, % 2--3 Zim., 215 ſof. 
Seglerſtr. 6, 2. 2 Zim 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Pierdeſtal, 


Mellienſtr. 90, 1 Laden, fof. 
Mellienſtr. 85, 1., 6—7 Zim., ſof. 
Sanchez 4, 1., 5 Sim, 

reichl. Zubehör, —ſſof. 
i 4, 4 Zimmer 

mit Zubehör, ſof. 


Schuhmacherſtr. 12, 2., 5 Zim., 1. 4 
Mellienſtr. 83, 6 Jim,, Bade⸗ ſof. 
ftube, Zubeh., erdeitll o. ſp. 
Mellienſtr. 126, 3., 5 e 
Pferdeſtall, 


Balkon wohnung, 
6 Zimmer, bisher von Herrn Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz bewohnt, ſowie eine 
Parterrewohnung von 5 Zimm. vom 1. 
April und 2 möbl. Zimm, mit Bad u. 
Pferdeſtall v. 1. Februar zu verm. 
Brombergerſtr. 56. 


1 Wohnung 


von 5 Zimmern, Entree, Mädchenkammer, 
Küche u. Zubehör v. 1. 4. zu vermieten. 
A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 
— —— — 99 f 7 

In meinem Neubau Mellienjir. 58 60 
und noch mehrere 


Wobnungen 


von 3, 4 und 5 Zimmern mit Je | 
Zubehör, der Neuzeit entſpr. eingerichtet, 
vom 1. April 1911 zu vermieten. 


G. Soppart, Jiſcherſtr. 59. 


Wohnungen. 
Tuchmacherſtr. 7, 1. Etage: 


4 Zimmer nebſt reichlichem ae 
Erdgeſchoß: 
3 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. 
Eine Sweizimmerwohnung 
mit Zubehör von ſofort oder 1. 4. 11 
zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


ehe 4 von 3 Zimm. und Zubehör 
vom 1. 4. zu vermieten 
Araberſtraße 5. 


Vierzimmerige Wohnung 
in der Breiteſtr. v. 1. 4. 1911 evt. früher 
zu vermieten. Zu erfr. bei F. Menzel. 


abends 8 Uhr: 
Kgl. 
Haus» und Grundbeſttzer⸗Berein 
Thurn, ke. V. 


Donnerstag am 5. Januar. Js., 
abends 8¼ U 
im kleinen Saale des Schügenhauſes: 8 


Versammlung 


zwecks Stellungnahme zur Neuver⸗ 
meſſung der Grundſlüche in der Innen⸗ 
ſtadt, im Anſchluß daran Bericht über die 
am 26. November v. Is. im Zirkus Buſch 
in Berlin ſtattgefundene Prokeſtverſamm⸗ 
lung der deutſchen Hausbeſitzer⸗Vereine 
gegen die geplante Wertzuwachsſteuer. 

Zu dieſer Verſammlung laden wir 
unſere Mitglieder und ſämtliche anderen 
Haus- und Grundbeſitzer von Thorn 


ergebenſt ein. 
Der Vorſtaud. 


Verein Jugend ſchutz . 
Hauptverſammlung 


Millwoch den 4. Januar 1911, 
abends 8'', Uhr, 
im Fürſtenzimmer des Artushofes. 
Tagesordnung: 

1. Satzungsänderungen. 
2. Jahresbericht. 
3. Kaſſenbericht. 
4. Vorſtandswahl. 
5. Verſchiedenes. 

Wir laden unſere Mitglieder dazu ein, 
auch ſind Gäſte willkommen. 


Der vorſtand. 


honservalorlum Ar Musik 


Unterrichtsfächer: Klavier, Ontimoniumt, 
(Orgel), Violine, Cello, Sologeſang 
und Theorie. 
Eintritt jederzeit. 
Für neu eintretende Schüler Honorar⸗ 
berechnung vom Tage des Unterrichts⸗ 

beginns. 
Honorar 7—12 Mark monatlich. 
Anmeldungen werden im Büro Brücken⸗ 


ſtraße 32, 2 entgegengenommen. 
Wiederbeginn des Unterrichts am 5. Januar. 


Verband deutscher Handlungs⸗ 
Gehilfen Leipzig, 


Kreisverein Thorn. 
Donnerstag den 5. d. Mts., 


abends 91 „ Uhr, 
findet imBiktoria⸗Hotel, Seglerſtr., unſere 


Dionnisverinmmlung 


ſtatt. 
Tagesordnu ng 

1. Enirichlung der Verbandebelträge ꝛc. 
2. Kaſſenangelegenheiten. 

3. Verbandsangelegenheiten. 

4. Gemütliches. 

Die Mitglieder werden gebeten, püntttic 
und zahlreich zu erſcheinen. 


Der vorſtand. 


Theater. 


Donnerstag den 5. n 5. Januar, 8 Uhr: 
Novitätl Zum 1. male! 


Taifun. 


Drama in 4 Akten von Melchior 


Leng enge el. 
Freitag den 6. Jan Januar, 8 Uhr: 
Novität! Zum 3. male! 


Der Rodelzigeuner. 


725 n in 3 Akten v. Je Kaſtner. 


Muſik von Joſef Snaga. 


Schi ützenhaus Thorn. 


Große 


Internationale 


| Ringkampfkonkurrenz 


Helle, Dienstag, ringen: 


Der Mann mil 0 echwarzen Maske 


Oscar Be Böhmen. 
Hugo Schmidt, Weftpreußen, 
gegen 
Fritz müller, Deutſchland. 
Olal Christensen, Schweden, 


Fagaulul, Italien. 
Wohne vom 19, Januar 1911 


conpernihüssirasse 35, 2 I 


F. Stahnke, Schneidermite 
1 Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör in 
der Nähe des Hauptbahnhofs von ſofort 
zu vermieten. Plehmke, Stewken: 


‚sreundliche Mahnung, 


Zimmer, Küche, Zubehör, 
ſtraße 20, 2. Etage, per 1. 4. 19 1515 105 
vermieten. S. Wiener. 


Wohnungen, 


eine von 3 und eine von 2 Zimmern, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten 
Kiechholſtraße 62. 


Freundl. Wohnung, 3 Zimmer, Cie 


tree, Küche und 
Zubehör, vom 1. 4. 11 zu vermieten 


Gerberſtraße 13 15, Gartenhaus. 


Ein leeres Zimmer, 


ep. Eingang, zu vermieten 
Iep. "Mellienfir, 85, Gehrz. 


Guter Geſchäftskeller 


mit Wohnung iſt vom 1. April 1911 zu 
vermieten Seglerſtr. 10, im Laden. 


verl. b. Friedrich⸗ 

Korallenbroſche vet 7, Bussi: 

liſationskapelle. Abzug Junkerſtr. 7, Hof, 1. 
Hierzu zwei Blätter. 
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des Jahres 1911 überſchreiten durften. 


Ur. 8. 


Thorn, Mittwoch den 4. Januar IN. 


(Zweites Blatt.) 


Betrachtungen und Wünſche. 

Die Tagespreſſe hat wie üblich zum Jahres⸗ 
ſchluſſe allerlei Betrachtungen über das ver⸗ 
floſſene Jahr angeſtellt und Hoffnungen und 
Münſche für das neue Jahr zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. Die Tendenz dieſer Betrachtungen, wie 
dieſer Hoffnungen und Wünſche iſt natürlich 
keine einheitliche. Sie iſt verſchieden, je nach 
der politiſchen Richtung, die die Blätter ver⸗ 
treten. Einig iſt man in der Genugtuung 
darüber, daß es gelungen iſt, im Jahre 1910 
den Frieden zu erhalten und daß wir in dieſer 
Hinſicht ohne Sorgen und Bangen die Sau 

ie 
mittelparteiliche „Tgl. Rundſch.“ ſchreibt: 
War das innerpolitiſche Jahr 1910 nur eine 
Auswirkung der Reichsfinanzreform und des 
Blockbruchs, ſo hat uns die äußere Politik die 
Entſpannung der Lage und viele gute Erfolge 
gebracht; ſodaß wir heute ſo mächtig und ſicher 
unter den Völkern daſtehen, wie ſeit vielen 
Jahren nicht. Das wollen wir in Dankbarkeit 
dem Jahre 1910 auf ſeine Verdienſtliſte ſetzen 
und aus dieſem Gewinn den Mut ſchöpfen, daß 
auch unſere innere Lage ſich erfreulich klären 
wird. Gehen wir daher mit dem guten Kaiſer⸗ 
wort ins neue Jahr, das er vor drei Jahren in 
bedrohlicher Weltlage ſprach: Das Pulver 
trocken, das Schwert geſchliffen, das Ziel er⸗ 
kannt, die Kräfte geſpannt und die Schwarz⸗ 
ſeher verbannt.“ ; 


Mit dieſem Kaiſerworte halten auch wir es. 
Nur mögen die Schwarzſeher auch im Innern 
verbannt ſein und dazu gehört auch, daß die 
Lamentationen über das Scheitern des Blocks 
und den Verlauf der Reichsfinanzreform auf⸗ 
hören. Neue Steuern werden allemal Unzu⸗ 
friedenheit erregen. Man ſehe doch auf die 
Länder, in denen Leute am Ruder find, die 
unſeren Radikalen und Sozialdemokraten 
nahe ſtehen. Bringt man dort vielleicht Fi⸗ 
nanzreformen zu Stande, denen das Volk freu⸗ 
dig zujubelt? In Frankreich iſt der ehemalige 


ſozialdemokratiſche Führer Briand Miniſter⸗ 


präſident; zu einer progreſſiven Einkommen⸗ 
ſteuer, wie wir ſie in Preußen und in den 
meiſten übrigen deutſchen Staaten haben, iſt 
man dort noch nicht gekommen, obgleich ſie doch 
unter den ſteuerlichen Programmforderungen 
der internationalen Sozialdemokratie obenan 
ſteht. Was liegt denn dem Konflikt in Eng⸗ 
land, in deren Verfolg dem Oberhaus der Gar⸗ 
aus gemacht werden ſoll, zugrunde? Steuer⸗ 
fragen. Will man keine Unzufriedenheit durch 
neue Steuern, ſo muß man eben davon ab⸗ 
ſehen, immer neue koſtſpielige Anſprüche an 
Reich, Staat und Kommune zu ſtellen. Aber 
gerade diejenigen, welche die Unzufriedenheit 
über die neuen Steuern ſchüren, ſchüren zugleich 
auch die Anzufriedenheit darüber, daß aus dem 
Reichs⸗, Staats⸗ und Gemeindeſäckel der doch 


Die Frau des Konsuls. 


Roman von Reinhold Ortmaun. 


zn Nachdruck verboten.) 

(2. Fortſetzung.) 5 b 

Er hatte zuletzt immer leiſer geſprochen, und 
nun hielt er wie in völliger Erſchöpfung inne. 
Magdas Geſicht hatte ſeinen unheilverkün⸗ 
denden ſtrengen Ausdruck nach und nach wieder 
derloren. In einem ſo weichen und zärtlichen 
Ton, daß Leuenhoff überraſcht und ungläubig 
aufblickte, ſagte ſie: „Mein armer, lieber Paul! 
Ja, ich habe von dieſem ſchrecklichen Zwange 
ſchon gehört. Und ich habe ſeine Wirkungen 
ſogar mit eigenen Augen geſehen. Denn ein 
von langwieriger unheilbarer Krankheit be⸗ 
fangener Bruder meiner Mutter ging daran 


zugrunde. Aber von den Arzten, die ihn be⸗ 
handelten, habe ich oft gehört, daß ein ener⸗ 


giſcher, willensſtarker Menſch der Verſuchung 
ſehr wohl Herr werden könne, und daß es auch 
erwirkende Kurmethoden gebe, wenn 
atienten, die ernſtlich von feiner Schwäche be⸗ 
freit fein wollen, davon zu erlöfen. 
„Auch nach dieſem Geſtändnis alſo würdeſt 
du es noch mit mir wagen wollen, Magda?“ 
„Wie magſt du ſo fragen, Paul? Habe ich 


5 doch jetzt die Empfindung, daß du ſehr dringend 


eines liebenden, fürſorglichen Weſens bedarfſt, 
um zu geſunden.“ 

„Aber ich habe dir noch nicht alles geſagt, 
was du wiſſen mußt, ehe du über deine Zu⸗ 
kunft entſcheideſt. Ich bin nicht reich und 
werde noch rüſtig kämpfen müſſen, um mir eine 
erträgliche Exiſtenz zu ſichern. Selbſt wenn 
mir die Wiederherſtellung meiner Geſundheit 
gelungen iſt, werden vielleicht noch zwei oder 
drei Jahre vergehen müſſen, ehe ich daran 
denken darf, einen eigenen Herd zu gründen. 
und auch dann werde ich dir kaum jemals 
end etwas von dem bieten können, was dir 


willen glauben — darüber hinaus nicht. 


immer nur der Säckel der Steuerzahler iſt! — 
nicht noch mehr Aufwendungen gemacht werden. 

Während ſich die „Tgl. Rundſch.“, die häu⸗ 
fig genug in das Horn der Radikalen bläſt, auf 
ein Kaiſerwort beruft, ergehen ſich einige links⸗ 
liberale Blätter in beweglichen Klagen 
darüber, daß der Kaiſer „im jüngſten Jahre 
wieder öffentliche Reden gehalten, deren 
Wortlaut nicht mit ſeinen verantwortlichen 
Räten vereinbart war.“ Ja, die Zeiten ſind 
eben vorbei, in denen das ſogenannte Witzblatt 
des „Berl. Tagebl.“ den Kaiſer mit einem 
Schloß vor dem Munde darſtellte. Das deutſche 
Volk darf wieder erfahren, was ſein Kaiſer 
denkt und will. 

Das „Berl. Tagebl.“ muß gepreßten Her⸗ 
zens zugeben, daß „die auswärtige Bilanz des 
verfloſſenen Jahres einen leidlichen Gewinn“ 
ergibt, will aber beileibe nicht zugeben, daß 
dieſe Wandlung mit Perſonenfragen, etwa dem 
Rücktritt Bülows zuſammenhinge; vielmehr 
habe die Wandlung in dem Friedenswillen der 
Völker ihren Grund. Ei, wozu denn dieſe Ver⸗ 
teidigung des früheren Reichskanzlers? Eine 
Verteidigung ohne vorangegangenen Angriff 
läßt ſonſt auf ein Schuldgefühl ſchließen. Auf 
den Friedenswillen des engliſchen oder des 
franzöſiſchen Volkes möchten wir uns nicht 
allein verlaſſen, ſo lange wir unſer Pulver 
trocken, das Schwert geſchliffen und die Kräfte 
geſpannt halten, wollen wir an dieſen Friedens⸗ 
Ge⸗ 
branntes Kind ſcheut das Feuer. 

Zum Schluß noch eine Preßſtimme deren 
Optimismus wir teilen, da er auf realem 
Untergrunde und nicht auf Fantaſtereien über 
den Friedenswillen der Völker und dergl. be⸗ 
ruht. Die „Berl. Börſenztg.“ ſchließt ihre Be⸗ 
trachtung mit dem Satze: „Das neue Jahr 
liegt vor uns und niemand kann wiſſen, was 
es uns bringen wird; aber wir beginnen es 
unter Verhältniſſen, wie wir ſie uns kaum 
beſſer wünſchen können. Gewiß werden wir 
auch in Zukunft mit unſeren wirtſchaftlichen 
und politiſchen Rivalen hart zu kämpfen 


haben, doch unter Umſtänden, die für uns gün⸗ 


ſtiger liegen, als ſeit langen Jahren.“ —k. 


Der Erfolg der Reichsfinanzreform. 

Die Berliner „Deutſche Montagszeitung“ 
ſchreibt in der Nummer vom 27 Dezember: 
„ . . . Dazu kommt der Etat, wie wir auch nun 
einen annähernd ähnlichen ſeit Jahren nicht 
ſahen, und der das Verdienſt der Finanzreform⸗ 
mehrheit mindeſtens mit iſt. Freilich auch das 
des Herrn Wermuth, der an Wiſſen, Wollen 
und Energie alles überragt, was wir bisher 
auf ſeinem Poſten ſahen; jeder Forderung, für 
deren Notwendigkeit er nicht überzeugt iſt 
oder keine Deckung ſieht, ohne nach oben oder 
unten zu blinzeln, die Etatstore ſperrt und 


geſtern als das Begehrenswerteſte auf Erden 
erſchien. Fürchteſt du nicht, Magda, daß die 
Probe zu hart iſt, auf die deine Liebe damit 
geſtellt werden würde?“ 

Mit Entſchiedenheit ſchüttelte ſie den Kopf. 
„Nein! — Alles, was ich geſtern geſagt habe, 
war doch nur Scherz, und es iſt garnicht mög⸗ 
lich, daß du es anders aufgefaßt haben könnteſt. 
In dem Beſitz deiner Liebe werde ich mich ſo 
reich fühlen, daß ich keinen Menſchen auf 
Erden mehr um ſeine Schätze beneide.“ 

Du edles, hochſinniges Mädchen! Wenn ich 
doch Worte hätte, dir zu ſagen, wie glücklich, 
wie überſchwenglich ſelig du mich machſt! Ich 
kam in einer ſo verzweifelten Stimmung zu 
dieſem Stelldichein, denn ich glaubte nicht 
anders, als daß es nach meinem durch Pflicht 
und Ehre gebotenen Bekenntnis unſere letzte 
Begegnung ſein würde, und nun iſt mir's, als 
hätten ſich mit einem male alle Pforten des 
Himmels vor mir aufgetan. Wenn ich noch 


achtzig Jahre lebte, ich würde doch nicht Zert 


genug haben, dir für deine Großmut nach Ver⸗ 
dienſt zu danken.“ 

„Hier kann von Großmut ebenſowenig die 
Rede ſein, du törichter Mann, als von Dank 
und Verdienſt. Ich liebe dich, und wenn ich 
um dieſer Liebe willen wirklich etwas tue, das 
wie ein Opfer ausſehen könnte, ſo tue ich's 
doch eben ſo ſehr meinetwegen als um deinet⸗ 
willen. Nur mußt du mir verſprechen, jetzt 
auch vor allem auf deine Geſundheit bedacht zu 
ſein und mit aller Energie Herr zu werden 
über deine Schwäche. Du ſelber ſprachſt ja ſo⸗ 
eben aus, daß du es nicht für unmöglich hältſt, 
ſie zu überwinden.“ 

Leuenhoffs Miene war nun doch wieder 
ernſter geworden. „Unmöglih? Nein! Aber 
du darfſt dir das doch nicht jo leicht vorſtellen, 
Liebling, wie man ſich etwa das Rauchen ader 


Feſtigkeitsproben liefert, die auf einen nicht 
alltäglichen Charakter weiſen und bis ins 
Allerhöchſtrigionale reichen. Beliebt? Muß 
ein Mann, der in ſeinem Fach Tüchtiges leiſtet, 
einen gewiſſenhaften Kanzler von langſam, doch 
ſtetig wachſendem Einfluß über ſich weiß und 
die Volksvertretung geſchloſſen hinter ſich hat, 
noch um weitere Gunſt ſich mühen? Noch ein 
Etat, wie der letzte, und mit dem Gezeter über 
die Reichsfinanzreform iſt ſelbſt bei den ver⸗ 
hetzten Maſſen kein Geſchäft mehr zu machen. 
Gar ſo ſchlecht, wie wir ein Jahr täglich laſen. 
kann ſie alſo nicht ſein. Und ihre Wirkung jen⸗ 
ſeits der Grenzen iſt kaum zu unterſchätzen. 
Fragt Engländer, Franzoſen, Ruſſen, Freund 
oder Feind, und ihr werdet hören, daß neben 
Kiderlen⸗Waechters Berufung ſie es iſt, die uns 
im letzten Jahr draußen am meiſten genützt 
hat. In England hat der Finanzbedarf zu 
einer der ſchwerſten Verfaſſungskriſen geführt. 
die es je erlebte. Frankreich, das Eldorado 
aller Demokraten, kann heute noch nicht nach 
jahrelanger Mühe, an einen vernünftigen Aus⸗ 
bau ſeines Steuerſyſtems denken; Japans Po⸗ 
litik krankt an ſeiner Geldknappheit; in Ita⸗ 
lien, Sſterreich, Rußland und dem ganzen Bal⸗ 
kangebiet kommt man aus den Finanzſorgen 
nicht heraus. Bei uns ſchafft in faſt überhaſte⸗ 
ter Eile die Volksvertretung neue Steuern von 
einer halben Milliarde Ertrag im Jahr, und 
die deutſche Wirtſchaft zeigt kein Zeichen, auch 
nicht das kleinſte, von Erſchöpfung; die In⸗ 
duſtrie eine Florenz, wie ſelten zuvor, und juſt 
im erſten Jahr der neuen Laſt reckt unſere Fi⸗ 
nanzwelt die Hände nach fremden Geldmärk⸗ 
ten und drängt nach Expanſion. Was will das 
Gelärm derer, die auf den Mandat⸗ und Stim⸗ 
menfang gehn neben der wortloſen Beredſam⸗ 
keit ſolcher Tatſachen. Auch ein Brandroter 
dürfte, ohne noch roter zu werden, einräumen. 
daß ein Volk ſolchen Vermögens unmöglich ſo 
ſchlecht regiert werden kann, wie er täglich in 
ſeinem Blatte lieſt.“ 


Schule und Unterricht. 


Neue Beſtimmungen über den naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterricht. Der Kultusminiſter hat den Pro⸗ 
vinzialſchulkollegien einen Erlaß über den naturge⸗ 
ſchichtlichen Unterricht an den oberen Klaſſen der 
höheren Lehranſtalten zugehen laſſen, in dem es 
heißt: Am Gymnaſium läßt ſich eine Zerſplitterung 
des Intereſſes der Schüler vermeiden, wenn der 
Unterricht in der Naturgeſchichte in den oberen 
Klaſſen in enge Verbindung mit dem phyſikaliſchen 
Unterricht geſetzt wird. Es wird alſo ein Teil der 
dem Phyſikunterricht zugewieſenen Stunden für 
einen phyſiologiſchen Kurſus zu verwenden ſein. Da⸗ 
mit aber die phyſikaliſche Lehraufgabe keinen Ab⸗ 
bruch erleidet, wird eine der vier mathematiſchen 
Lehrſtunden der Phyſik zugewieſen. An den Real⸗ 
gymnaſien kann die Weiterführung des naturge⸗ 
ſchichtlichen Unterrichts durch die oberen Klaſſen 
ſchon dadurch bewerkſtelligt werden, daß im chemi⸗ 


das Biertrinken abgewöhnt. Ja, wenn nicht die 
Grundurſache da wäre — dieſer grauenhafte 
Kopfſchmerz, von deſſen bohrender Qual ſich 
wohl nur der eine Vorſtellung machen kann, 
der ihn ſelbſt empfunden hat!“ 

Es ſollte wirklich alſo gar kein Mittel gegen 
dieſe Schmerzen geben? 

In der Apotheke gewiß nicht. Vielleicht 
wenn ich einmal für ein halbes oder ein volles 
Jahr ausſpannen und dieſe ganze Zeit auf 
hoher See zubringen könnte, würden die über⸗ 
reizten Nerven ſich wieder erholen. Ich hatte 
ſogar ſchon daran gedacht, mich zu dieſem Zweck 
um den Poſten eines Schiffsarztes auf einem 
der großen transatlantiſchen Dampfer zu be⸗ 
werben. Aber ich bin ſehr glücklich, daß ich es 
nicht getan habe, denn ich wäre damit ja 
geradezu vor meinem Glück geflohen.“ 

Da ſie eben in einer ganz menſchenleeren 
Straße waren, ließ Magda es ohne Widerſtand 
geſchehen, daß er ſich über ſie herabneigte, um 
ihr raſch einen Kuß zu rauben. Dann aber 
wich ſie wieder ein wenig zur Seite, damit der 
Abſtand, in dem fie neben einander hergingen, 
wieder größer und unverfänglicher wurde. 

„Wenn ſich herausſtellen ſollte, daß eine 
ſolche Seereiſe in der Tat das einzige wirkſame 
Heilmittel iſt, ſo wirſt du ſie ſelbſtverſtändlich 
machen, ohne Rückſicht darauf, ob wir uns für 
eine kurze Zeit trennen müſſen, um nachher 
deſto länger glücklich zu ſein. Aber vielleicht 
läßt ſich zuvor doch noch etwas anderes ver⸗ 
ſuchen. Läſſeſt du dich denn von einem deiner 
Kollegen behandeln?“ 

„Bis jetzt bin ich in der Hauptſache mein 
eigener Arzt geweſen — ſchon deshalb, weil ich 
mich ſcheute, einem anderen das Eingeſtändnis 
meiner Schwäche zu machen. Ihr Bekannt⸗ 
werden könnte mich leicht meinen Aſſiſtenten⸗ 


poſten am Krankenhauſe koſten. Nun aber. jemals nahe getreten bin.“ 


ſchen Unterricht die wichtigſten hygieniſchen Geſichts⸗ 
punkte mehr in den Vordergrund gerückt werden. Im 
Lateiniſchen würde dann eine etwa notwendig wer⸗ 
dende Kürzung eher die Lektüre als den grammati⸗ 
ſchen Lehrſtoff zu treffen haben. An den Oberreal⸗ 
ſchulen wird es eine beſonders dankbare Aufgabe 
ſein, die verſchiedenen naturwiſſenſchaftlichen Lehr⸗ 
gebiete, Phyſik, Chemie, Biologie, Geologie, zu 
einem einheitlichen Geſamtunterricht zuſammen⸗ 
wirken zu laſſen. In geeigneten Fällen kann das 
Franzöſiſche oder Engliſche in den beiden Primen je 
eine Wochenſtunde an die Naturwiſſenſchaften ab⸗ 
treten. In der Reifeprüfung wird dann der für die 
eine der beiden Sprachen vorgeſehene Aufſatz durch 
eine kürzere freiere Arbeit erſetzt werden können. — 
Zum Schluß des Erlaſſes heißt es wörtlich: „Im 
übrigen darf erwartet werden, daß an ſolchen An⸗ 
ſtalten, wo die perſönlichen und ſonſtigen Verhält⸗ 
niſſe die Weiterführung der Naturgeſchichte in den 
oberen Klaſſen begünſtigen, der vollen Entfaltung 
dieſes wichtigen Lehrgegenſtandes Raum gegeben 
wird.“ 


2 5 
Generaloberſt von Lindequiſt, 
Generaladjutant des Kaiſers, wurde als Nach⸗ 
folger des verſtorbenen Generals von Spitz 
zum Vorſitzer des preußiſchen Landeskrieger⸗ 
verbandes und des deutſchen Kriegerbundes 


ernannt. Der Generaloberſt iſt im Herbſt des 
Jahres 1907 zur Dispoſition geſtellt worden, 
nachdem er am 2. März ſein 50jähriges Mili⸗ 
tärdienſtjubiläum gefeiert hatte. Während 
ſeiner Dienſtzeit hat er die 1. Garde⸗Infante⸗ 
rie⸗Brigade, dann die 21. Diviſion, ſpäter das 
13. und ſchließlich das 18. Korps befehligt. 
1904—1907 war er als Generalinſpekteur der 
3. Armeeinſpektion in Hannover tätig. Seit 
Neujahr 1902 iſt er Ritter des Schwarzen 
Adlerordens. Generaloberſt von Lindequiſt iſt 
jetzt 72 Jahre alt. 


Probinzlalnachrichten. 


rr. Culm, 2. Januar. (Verſchiedenes.) In der 
Raubmordverſuchsaffäre des Bankkaſſierers Jagodzinski 
wurden in den letzten Tagen durch den Unterſuchungs⸗ 
richter aus Thorn hier mehrere Lokaltermine abge⸗ 


da ich geradezu die heilige Verpflichtung habe, 
geſund zu werden, will ich mich doch meinem 
Freunde Lettinger anvertrauen, von deſſen 
Tüchtigkeit ich eine ſehr hohe Meinung habe, 
und der als Spezialiſt für Nervenkrankheiten 
wohl auch die geeignetſte Perſönlichkeit iſt.“ 

Magda drehte mit einer auffallend ener⸗ 
giſchen Bewegung den Kopf. „Nein — nicht 
ihm!“ ſagte ſie ſo beſtimmt, daß es faſt den 
Klang eines Befehls hatte. „Ihm unter 
keinen Umſtänden.“ 

„Warum nicht?“ fragte er betroffen. „Haſt 
du denn etwas gegen Lettinger, Liebling? 
Schon geſtern iſt mir die unfreundliche, beinahe 
wegwerfende Art aufgefallen, wie du über ihn 


ſprachſt.“ 

„Ich mag ihn allerdings nicht. Es iſt etwas 
in ſeinem Weſen, das mich abſtößt, das ihn 
mir im eigentlichſten Sinne des Wortes zu⸗ 
wider macht. Wenn du mich nicht aufs tiefſte 
betrüben willſt, Paul, mußt du deinen Umgang 
mit dieſem Lettinger aufgeben, oder ihn doch 
wenigſtens ſoweit einſchränken, als es nur 
immer geſchehen kann, ohne daß er veranlaßt 
wäre, ausdrückliche Erklärungen dafür zu ver⸗ 
langen.“ x 

„Das wäre leicht genug geſchehen, denn ich 
ſehe ihn infolge meiner übergroßen Inan⸗ 
ſpruchnahme ſchon jetzt ſehr ſelten, zumal ſeit 
der Zeit, da er unverkennbar gefliſſentlich das 
Haus des Doktors Reimer meidet. Aber es 
fällt mir ſchwer, liebſte Magda, dir ein ſolches 
Verſprechen zu geben, denn ich habe die volle 
Gewißheit, daß du ihm Unrecht tuſt und dich in 
einem ſehr bedauerlichen Irrtum über ſeinen 
Charakter befindeſt. Er iſt nicht nur einer der 
klügſten, ſondern auch einer der beſten und 
ehrenwerteſten Menſchen von allen, denen ich 


halten. Gegen den verhafteten Malergehilfen Stanis- 
laus Dekowski, der in Danzig ſich durch ſeine Ver⸗ 
ſchwendung verdächtig machte und in Gewahrſam ge⸗ 
nommen wurde, iſt in der Perſon der Arbeiterwiiwe 
Mieczkowski eine neue Belaſtungszeugin aufgetreten. 
Dieſe wollte in der Zeit des Überfalls ebenfalls zu 
Jagodzinski. Da fie aber die Tür verſchloſſen fand, 
wartete ſie und ſah den Täter dann ſpäter herausſtür⸗ 
men. Frau M. hat Dekowski bei der Gegenüber⸗ 
ſtellung ebenfalls genau als die Perſon erkannt, die 
nach der Tat in großer Aufregung das Zimmer ver⸗ 
ließ. Trotz der nun vorhandenen drei Zeugen, die ihn 
alle beſtimmt wiedererkennen, leugnet der Verhaftete 
hartnäckig. Auch die Eltern desſelben verweigerten jetzt 
ihre Ausſage, während ſie ihn bei den polizeilichen 
Vernehmungen vorher bedeutend belaſteten. Die aus⸗ 
geſetzte Belohnung von 500 Mark wird jedenfalls ein 
Händler erhalten. Dieſer hatte in der Trainkaſerne zu 
Langfuhr, in der Dekowski mit ſeinen ehemaligen 
Freunden und Unteroffizieren große Kneipgelage ver⸗ 
anſtaltete, zu tun. Da ihm Dekowski auffiel, erſtattete 
er bei der Kriminalpolizei Anzeige und führte ſo ſeine 
Verhaftung herbei. Als der Kriminalbeamte in dem 
Kaſino erſchien, gelang es D. noch, den Abort aufzu⸗ 
ſuchen, wobei er jedenfalls das noch fehlende Geld be⸗ 
ſeitigt hat. — In der Gemeinde Oberaus maß 
wurde anſtelle des Gemeindevorſtehers Beſitzer Feldt, 
der ſein Amt freiwillig niederlegte, der Beſitzer Buch⸗ 
wald gewählt. Gleichzeitig wurde das Gehalt von 350 
auf 450 Mark erhöht. — Der Beſitzer Debandt aus 
Oberausmaß verkaufte ſeine etwa 70 Morgen 
große Beſitzung für 37 500 Mark an den Landwirt 
Erich Schmantz⸗Neugut. 

Schwetz, 30. Dezember. (Zur Reichstagswahl. 
Automobilunfall.) Heute Nachmittag fand in Kowalleks 
Sälen eine Verſammlung des Wahlkomitees für den 
Kreis Schwetz ſtatt, welche von über 200 Perſogen be⸗ 
ſucht war. Herr Landrat von Halem wurde einſtimmig 
als Kandidat für die Reichstagswahl in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Als heute ein Automobil in ſcharfem 
Tempo dle Laskowitzer Strecke unweit der Stadt paſſierte, 
verlor der Chauffeur die Führung über das Fahrzeug 
und mit voller Wucht prallte dasſelbe gegen einen 
Chauſſeeprellſtein. Sämtliche Inſaſſen, zwei Damen 
und der Chauffeur, ſtürzten im Bogen in den Graben. 
Während der Führer anſcheinend mit dem bloßen 
Schrecken davonkam, erlitten die Damen innere Ver⸗ 
letzungen. 

Krofanke, 1. Januar. (Todesfall.) In der ver⸗ 
gangenen Nacht iſt Kaufmann Cohn, Beigeordneter 
unſerer Stadt, einem Herzſchlag erlegen. C. iſt Kriegs⸗ 
teilnehmer von 1866 und 1870/71, er hat jeit Jahr⸗ 
zehnten unſerer ſtädtiſchen Verwaltung angehört und 
zahlreiche Ehrenämter bekleidet, u. a. das eines Bei⸗ 
geordneten, des Vorſitzers der Armendeputation und des 
Waiſenrats. 

Danzig, 31. Dezember. (Die Korporation der 
Kaufmannſchaft) hielt geſtern ihre Generalberſamm⸗ 
lung unter Vorſitz des Herrn Kommerzienrats 
Unruh ab. Hauptgegenſtand der Tagesordnung 
war die Feſtſetzung der Etats für 1911, die in 
Einnahme und Ausgabe auf 161545 Mk. feſt⸗ 
geſtellt wurden. 

Oſterode, 31. Dezember. (Abgelehnter Rat⸗ 
hausneubau.) Die Unzulänglichkeit der Räume im 
Rathauſe und deſſen Baufälligkeit hat den Regie⸗ 
rungspräſidenten veranlaßt, das Rathaus durch 
einen Regierungs⸗Baurat einer Beſichtigung unter⸗ 
ziehen zu laſſen. Nach deſſen Gutachten iſt der 
Neubau eines Rathauſes ein unabweisbares Be⸗ 
bürfnis, Die Stadtverordneten lehnten indes heute 
einen Neubau ab; das Gebäude ſoll gründlich 
ausgebeſſert und gegebenenfalls der Turm, der 
das Gebäude ſchwer belaſtet, beſeitigt werden. 
Die Raumfrage ſoll dadurch gelöſt werden, daß 
der Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal zu Amtsräumen 
eingerichtet wird. 

Marggrabowa, 29. Dezember. (Die Amisen!s 
ſetzung unſeres Bürgermeiſters) hat in der Bürger⸗ 
ſchaft große Aufregung hervorgerufen, die um fo er» 
klärlicher iſt, als dem Magiſtrat die Gründe der Amis- 
enthebung vom Bezirksausſchuß nicht mitgeteilt ſem 
ſollen. Wie nach der „Hart. Ztg.“ verlautet, ſollen 
mehrere Fälle von Amtsvernachläſſigung, die zur An⸗ 
zeige beim Bezirksausſchuſſe gelangt waren, dieſen zu 
ſeinem Spruche bewogen haben. Auch die Lebens⸗ 
führung des Bürgermeiſters foll dabei mitgeſprochen 
haben. Wie man hört, ſoll dem Bürgermeiſter bis 
zum 1. April 1911 ein verkürztes Gehalt belaſſen 
werden, von dann ab die Gehaltszahlung unterbleiben. 
Die in der Angelegenheit einberufene Bürgerverſamm⸗ 
lung beſchloß, eine Petition zugunſten der Widerein⸗ 
ſetzung des Herrn Schulz im Umlauf zu ſetzen und fie 


„Ich will die Klugheit Lettingers ſo wenig 
leugnen, als ich ſeine ſogenannte Ehrenhaftig⸗ 
keit in Zweifel ziehen möchte,“ entgegnete 
Magda Sylvander ihrem Verlobten. „Aber 
ich mag ihn nun einmal nicht leiden. Seine 
kalten Augen flößen mir Furcht ein, und ich 
bin ſicher, daß er kein Herz hat. Es würde 
immer etwas Fremdes und Trennendes 
zwiſchen uns ſtehen, ſo lange ich denken müßte, 
daß du vertraulich mit ihm verkehrſt.“ 

So maßlos verliebt war Leuenhoff in das 
reizende junge Geſchöpf an ſeiner Seite, daß er 
trotz der Wärme, mit der er noch ſoeben für den 
Angegriffenen eingetreten war, nicht einen 
Augenblick zögerte zu antworten: „Um ſolchen 
Preis möchte ich freilich ſelbſt den Allerbeſten 
nicht zum Freunde haben. Aber ich muß wahr⸗ 
haftig ein ſehr ſchlechter Beobachter ſein; denn 
jetzt kann ich's ja geſtehen, daß ich geradezu 
eiferſüchtig auf Lettinger war, als ich ſah, mit 
welcher Liebenswürdigkeit du ihn in Reimers 
Hauſe behandelteſt. Auf alles andere hätte ich 
damals eher geſchloſſen als auf eine ſo tief⸗ 
gehende Abneigung. { 

Magda blickte gerade vor ſich hinaus. Aber 
es war nichts von zaudernder Verlegenheit in 
ihrer Antwort. „Ich erinnere mich kaum noch, 
ob ich ihn bei unſerem flüchtigen perſönlichen 
Verkehr gut oder ſchlecht behandelt habe. Wenn 
es dir aber den Eindruck gemacht hat, daß ich 
Tiebenswürdig gegen ihn war, fo hat das feine 
Urſache wohl nur darin, daß auch mir ſeine 
Klugheit anfänglich bis zu einem gewiſſen 
Grade imponierte. Umſomehr hat mich nachher 
die Kälte und Herzloſigkeit abgeſtoßen, die ſich 
dahinter verbirgt.“ 

„eEs iſt ſeltſam, daß ich nie derartiges an 
ihm bemerkt habe. Von ſeinen Patienten wird 


der Behörde einzureichen. Man befürchtet nämlich, daß 
die Stadt verpflichtet ſei, das Gehalt bis zum Ablauf 
der Wahlperiode weiterzuzahlen. Indeſſen hat man 
keine große Hoffnung auf Erfolg. 

Königsberg, 30. Dezbr. (Ein ſehr ſchwerer Unfall) 
ereignete ſich heute, als der D⸗Zug in der Richtung 
nach Eydtkuhnen um 9 Uhr vormittags den Oſtbahnhof 
verließ. Als der Zug gerade den Viadukt am Branden⸗ 
burger Tor paſſierte, bemerkten plötzlich mehrere Leute, 
wie ein Mann vom Koglentender aus, der dicht hinter 
der Maſchine läuft, kopfüber ſeitwärts auf das Geleiſe 
ſtürzte und dort in einer Blutlache bewußtlos liegen 
blieb. Es war der geprüfte Lokomotipheizer Karl 
Schnell, ein jung verheirateter Mann, der nun mit ſehr 
ſchweren Wunden am Kopf und auch inneren Ver⸗ 
letzungen im Unfallwagen nach der chirurgiſchen Klinik 
geſchafft wurde, wo er zurzeit recht bedenklich darnieder⸗ 
liegt. Wie das Unglück eigentlich entſtanden iſt, hat 
bisher mit Sicherheit noch nicht feſtgeſtellt werden 
können. Sch. befand ſich, als der D⸗Zug in den Viadukt 
einlief, auf dem Tender, ſoviel ſteht jedenfalls feſt. Ob 
er aber auf den dort aufgeſchichteten Kohlenſtücken aus⸗ 
geglitten und dann herabgeſtürzt iſt, oder ob er mit 
dem Kopf oben gegen die Überführung geſtoßen iſt, 
deren Höhe er vielleicht überſchätzt hat, das läßt ſich 
nicht ſagen. 

Inſterburg, 30. Dezember. (Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) erklärte die letzten Stadtverordnetenwahlen 
für giltig. Einer Anderung des Pachtvertrages mit der 
allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft betreffend das Elektri⸗ 
zitätswerk wurde zugeſtimmt. Nach den neuen Ver⸗ 
tragsbeſtimmungen ſoll in Zukunft die Pacht auf ſieben 
Prozent des Anlagekapitals und die Zinſen für Neu⸗ 
einrichtungen auf 8 Prozent erhöht werden. — Das 
Karalener Lehrerſeminar ſoll nach Inſterburg verlegt 
werden. Hier ſoll zunächſt ein Lehrerſeminar für Volks⸗ 
ſchulen proviſoriſch eingerichtet werden, das ſpäter in 
Karalene untergebracht wird. Zu dieſem Zweck ſoll die 
Stadt vom 1. April k. Is. ab Schulräume für zunächſt 
35 Zöglinge pachtweiſe hergeben und zwar für 1911 
für eine Klaſſe, 1912 für zwei Klaſſen und 1913 für 
drei Klaſſen. An Mieten ſoll das Provinzialſchul⸗ 
kollegium 800 Mark, 1000 Mark und 1200 Mark zahlen. 
Die Verſammlung genehmigte dieſen Vertrag. Für das 
hier neu zu erbauende königliche Schullehrerſeminar 
wurde die unentgeltliche Hergabe eines hypotheken⸗ und 
abgabenfreien Bauplatzes von mindeſtens 150 Heklar 
Größe beſchloſſen. 


Tilſit, 31. Dezember. (Der Neubau des Til⸗ 
ſiter Gerichtsgebäudes) iſt auf dreiviertel Millionen 
Mark veranſchlagt. Der Neubau ſoll das Amts⸗ 
gericht, die Staatsanwaltſchaft und die beiden 
Kataſterämter aufnehmen, während das jetzige 
Gebäude ausſchließlich dem Landgericht als Unter⸗ 
kunft verbleibt. Der Neubauplatz befindet ſich uu⸗ 
mittelbar neben dem jetzigen Gerichtsgebäude. 
Gegenwärtig ſteht auf ihm das Haus, das u. a. 
die öffentliche Leſehalle enthält. 


Memel, 31. Dezember. (Heiralsſchwindler.) Der 
hieſigen Kriminalpolizei gelang es, den ſeit längerer Zeit 
ſteckbrieflich geſuchten, bereits 14mal mit Zuchthaus vor⸗ 
beſtraften 70jährigen Heiratsſchwindler Wannagat, feſt⸗ 
zunehmen, als er bei einer Lehrerwitwe den Verſuch 
machte, der Tochter eine paſſende Partie in Ausſicht zu 
ſtellen. Die Mutter der jungen Dame ließ ſich jedoch 
nicht durch ſein ſicheres, Vertrauen erweckendes Aus⸗ 
ſehen täuſchen, ſondern benachrichtigte ſchleunigſt die 
Kriminalpolizei, die denn auch, als er am anderen 
Tage bei der betreffenden Dame wieder erſchien, ſeine 
Feſtnahme bewirkte. 


Argenau, 29. Dezember. (Die Gründung eines 
neuen deutſchen Männergeſangvereins) unter dem Namen 
„Liedertafel Argenau“ wurde heute hier nollzogen. In 
den Vorſtand wurden gewählt: Stadtverordnetenvorſteher 
Fiſcher als Vorſitzer, Dampfſchneidemühlenbeſitzer Gehrke 
als ſtellvertr. Vorſitzer, Ober⸗Poſtaſſiſtent Hartrath als 
Dirigent, Poſtaſſiſtent Schmidt als ſtellvertr. Dirigent, 
Geſchäftsführer Geppert als Kaſſenführer, Poſtaſſiſten! 
Schröder als Schriftführer, Betriebsleiter Frohner ab 
Juni als Vergnügungsvorſteher und Leitungsaufſeher, 
Fandrey als Notenwart. An Beiträgen zahlen Sänger 
wie Nichtſänger vierteljährlich eine Mark nachträglich 
Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Das erſte Winterver⸗ 
gnügen ſoll in der zweiten Hälfte des Februar ſtatt⸗ 
finden. Geſangsübungen werden im „Deutſchen Hauſe“ 
jeden Mittwoch Abend abgehalten. Geſangsferien treten 
nicht ein. Erfreulicherweiſe iſt die Mitgliederzahl bereits 
auf 40 angewachſen. 

Makel, 1. Januar. (Todesfall.) In der Neufahrs⸗ 
nachk verſchied hier Konditor Julius Fiſcher im Aller 
von 66 Jahren. Er war Mitglied des Kirchenrates und 
Stadtverordneter. Nakel verdankt ihm mehrere ſchöne 
Anlagen. 


er wegen der menſchenfreundlichen Teilnahme, 
die er ihnen erweiſt, geradezu vergöttert.“ 

Magda lächelte ironiſch. „Vielleicht nur ein 
Beweis mehr für ſeine ungewöhnliche Klug⸗ 
heit. Ich zweifle garnicht, daß der Herr Dok⸗ 
tor es ſehr bald zu einer großen und einträg⸗ 
lichen Praxis gebracht haben wird. Ich aber 
möchte auch nicht, daß er ſich veranlaßt ſieht. 
meiner Perſon irgend welches Intereſſe zuzu⸗ 
wenden. Du mußt mir ganz feierlich — auf 
dein Ehrenwort — verſprechen, Paul, daß er 
von unſerer Verlobung nicht früher etwas er⸗ 
fahren ſoll, bis das Aufgebot öffentlich bekannt 
gemacht wird.“ 

„Ich bin offen geſtanden ein wenig traurig 
über die Größe deines Widerwillens gegen den 
armen Lettinger, aber ich muß es wohl vor⸗ 
läufig aufgeben, dich für ihn zu gewinnen.“ 

„Ja, ich möchte dich ſogar dringend bitten. 
ſeinen Namen mir gegenüber ſo ſelten als mög⸗ 
lich zu erwähnen. Das Verſprechen aber, um 
das ich dich gebeten habe — du gibſt es mir, 
nicht wahr?“ 

„Was könnte ich dir wohl heute verwei⸗ 
gern, mein ſüßer Schatz? Ja, ich verſpreche 
dir's feierlich: Lettinger ſoll durch mich nicht 
ein Sterbenswörtchen von unſerem Herzens⸗ 
geheimnis erfahren.“ 

„Und natürlich auch ſonſt niemand. Wir 
ſind uns ja ſchon geſtern darüber einig ge⸗ 
worden, daß es ſo am beſten iſt. Ich werde ge⸗ 
wiß geduldig auf den Tag unſerer Vereinigung 
warten, Paul, aber ich möchte doch nicht dem 
Gerede der Leute preisgegeben ſein oder gar zu 
einem Gegenſtand des Spottes für fie werden. 
Auch ſo werden wir ja Gelegenheit genug fin⸗ 
den, uns unauffällig zu ſehen. Das Glück unſe⸗ 


Bromberg, 3. Januar. (Die Gemeindeſteuern in 
Bromberg) bleiben dieſelben. Der Magiſtrat hat, nach⸗ 
dem die Etatsberatungen ihr Ende erreicht haben, be⸗ 
ſchloſſen, die bisherigen Steuerſätze auch für das nächſte 
Jahr vorzuſchlagen. 

Gneſen, 30. Dezember. (Gartenhausbebauung. 
Perſonalnotiz.) Architekt und Maurermeiſter Fr. 
Schmeling hierſelbſt hat ein zirka 15 000 Quadratmeter 
großes Baugelände an der Michaelis⸗, Kronprinzen⸗ 
und Bismarckſtraße gelegen, erworben und beabſichtigt, 
das Gelände für Gartenhausbebauung aufzuteilen. 
Da unſer Ort gerade in dieſer Hinſicht anderen 
Städten nachſteht, dürfte dieſes Unternehmen allge⸗ 
meinem Intereſſe begegnen. Das Gelände, welches 
trotz ſtiller Abgeſchiedenheit bei bequemer Zugänglichkeit 
nahe dem Zentrum der Stadt liegt, dürfte ſich für 
dieſen Zweck ganz beſonders eignen. — Der bisherigen 
erſten Oberpflegerin an der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
Dziekanka A. Griepentrog iſt anläßlich ihres Übertritts 
in den Ruheſtand das Bildnis der Kaiſerin verliehen 
und durch den Oberpräſidenten übermittelt worden. 

Poſen, 30. Dezember. (Schwerer Unfall.) Die Lehrer⸗ 
frau Paſchke in Bojanowo ſtieg auf eine mit Waſſer 
gefüllte Badewanne, um die in einem Verſchlag über 
der Badewanne befindlichen Hühner zu füttern. Die 
Frau muß wohl dabei ausgeglitten und ins Waſſer ge⸗ 
ſtürzt ſein, denn als ſie nach längerem Ausbleiben von 
ihrer Tochler geſucht wurde, fand die e ihre Mutter im 
Waſſer der Wanne tot vor. 

Poſen, 1. Januar. (Von der „Oſtdeutſchen 
Ausſtellung Poſen 1911“) ſtehen die Hauptinduſtrie⸗ 
halle und das Wein⸗ ſowie das Bierreſtaurant im 
äußeren Aufbau nahezu vollendet da, und auch 
der Turmbau der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie 
ſchreitet rüſtig vorwärts. Nunmehr hat man mit 
dem Bau der Maſchinenhalle begonnen, einer 
Eiſenkonſtruktion von 80 Metern Länge und 35 
Metern Breite bei einer Höhe bis zum Firſt von 
15,5 Metern. Das Mittelſchiff kennzeichnet ein 
Bogen von 25 Metern Spannweite, die anſchlie⸗ 
ßenden Seitenſchiffe ſind je 5 Meter breit. Der 
Haupteingang zur Halle auf der Längsſeite wird 
reichen bildneriſchen Schmuck erhalten. Die Ma⸗ 
ſchinenhalle hat auch die elektriſche Kraftzentrale 
der Ausſtellung aufzunehmen. Ein ganz beſon⸗ 
deres Jntereſſe wird auf der Ausſtellung das Klein⸗ 
ſiedelungsdorf finden, das nach Entwürfen des 
Verbandes der Kleinſiedelungsgenoſſenſchaften der 
Provinz Poſen hergeſtellt wird. In den Räumen 
dieſes Dorfes werden ſämtliche Wohlfahrtsbeſtre⸗ 
bungen auf dem Lande zur Anſchauung gebracht 
werden. Hier wird unter anderem die Volksſchule, 
die gewerbliche und ländliche Fortbildungsſchule, 
namentlich aber die ländliche Wanderhaushaltungs⸗ 
ſchule feſſeln, welche bei uns im Oſten bisher kaum 
Eingang gefunden hat. 

Poſen, 2. Januar. (Selbſtmord) am Silveſter⸗ 
abend verübte der Stallmeiſter Lehrmann, der bis 
vor ca. 4 Wochen beim Poſener Tatterſall ange⸗ 
ſtellt war. Er hat ſich in den Anlagen am Schilling 
erſchoſſen. Grund zur Tat ſollen eheliche Zwiſtig⸗ 
keiten geweſen ſein. : 

Poſen, 2. Januar. (Von einem Militärpoften 
angeſchoſſen) wurde Anfang voriger Woche, wie 
jetzt erſt bekannt wird, am Pulverhäuschen beim 
Schießplatz ein junger Mann, der ſich mit einem 
anderen Burſchen dort aufgehalten hatte. Auf den 
Anruf des Poſtens hatten die beiden die Flucht 
ergriffen, der Poſten ſah ſich ſchließlich ſeiner In⸗ 
ſtruktion gemäß veranlaßt, zu ſchießen. Einer der 
Fliehenden wurde getroffen und lebensgefährlich 
verletzt; man brachte ihn nach dem Stadtkranken⸗ 
hauſe. Heute weilte eine Militärkommiſſtion an 
Ort und Stelle, um nähere Feſtſtellungen zu 
machen. 

Borek i. Poſ., 1. Januar. (Benzinexploſion.) In 
dem Keller des Großkaufmanns Thomas verurſachten 
ſein Ladengehilfe und ſein Lehrling eine Benzinexplo⸗ 
fion, indem fie mit der brennenden Lampe einem Benzin⸗ 
behälter zu nahe kamen. Sie wurden beide ſchwer ver⸗ 
letzt und mußten nach Maryſin (Sandberg) ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden. 

Schwerin a. W., 30. Dezember. (Erſtarrt auf⸗ 
efunden) wurde am 24. d. Mts. im Liebucher 
alde der Arbeiter Ewald Zimmer, der früher 

einige Monate hier in Arbeit ſtand. Er wurde in 
das hieſige Johanniterkrankenhaus gebracht, wo er 
am 25. Dezember ſtarb. 

Kallies, 1. Januar. (Am Polterabend geſtorben.) 
Ein Fräulein Frieda Sp., das gerade ihren eigenen 


rer Liebe wird nur um ſo reiner und köſtlicher 
ſein, wenn keine hämiſche Läſterzunge es be⸗ 
geifern darf.“ 5 

Nur noch ein paar hundert Schritte weiter 
durfte er ſie begleiten, dann mußte Leuenhoff 
ſeine Verlobte auf ihre dringende Bitte ver⸗ 
laſſen, noch bevor ſie eine der belebteren 
Straßen erreicht hatten. 

III. 

Weihnachten und Neujahr waren vorüber, 
und das geſellſchaftliche Genußleben der alten 
reichen Handelsſtadt rauſchte in hochgehenden 
Wogen dahin. Aber wie viele Fenſter auch all⸗ 
abendlich einladend erhellt, wie viele Pforten 
auch gaſtlich geöffnet ſein mochten, für eine 
arme Klavierlehrerin waren doch all der Jubel 
und all die rauſchende Fröhlichkeit hinter ihnen 
ſo gut wie nicht verhanden, und es war höch⸗ 
ſtens einmal ein verirrter Laut von der lauten 
Lebensfreude der anderen, Glücklicheren, der 
Magda Sylvanders Ohr erreichte. 

Ob ihr heimlicher Brautſtand — wie ſie 
ihrem Verlobten auf ſeine bange Frage ſo oft 
verſicherte — ihr wirklich alles erſetzte, auf das 
ſie um ihrer Armut und Verlaſſenheit willen 
verzichten mußte? ? 

Die Art ihres Verkehrs mit Paul Leuenhoff 
war ſeit dem erſten Tage faſt ganz unverändert 
geblieben. Sie konnten ſich nur in Zwiſchen⸗ 
räumen von mehreren Tagen und immer nur 
an ſolchen Orten ſehen, wo ſie ſicher zu ſein 
glaubten, daß ſie niemand beobachtete. Wenn 
der junge Arzt es einmal ermöglichen konnte. 
daß ſte an dem nämlichen Abend ein Konzert 
oder das Theater beſuchten, ſo durfte er doch 
auf Magdas ausdrücklichen Wunſch nicht zwei 
nebeneinander liegende Plätze wählen, und 


Polterabend feierte, wurde plötzlich von Unwohlſein be⸗ 
fallen und mußte zu Bett gebracht werden. Nach 
Verlauf einer Stunde gab die junge Braut, um deren 
Lager ſich die ganze Verwandtſchaft eingefunden hatte, 
ihren Geiſt auf. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 4. Januar. 1910 Hochzeit des 
Großherzogs Wilhelm Ernſt von Sachſen⸗Weimar mit 
der Prinzeſſin Carola Feodora von Meiningen. 1907 
Rücktritt des Grafen Lanza, des Botſchafters Italiens 
am deutſchen Kaiſerhofe. 1904 + Profeſſor Dr. Kar⸗ 
lowa in Heidelberg, bedeutender Rechtslehrer. 1903 
Landung deutſcher Marineſoldaten in Puerto Cabello. 
1903 7 Pierre Lafitte in Paris, bekannter Philoſoph. 
1896 T Friedrich Wilhelm Ludwig Alex Prinz von 
Preußen zu Berlin. 1880 7 Anſelm von Feuerbach zu 
Venedig, hervorragender Hiſtorienmaler. 1849 f Franz 
Xaver Gabelsberger zu München, der Erfinder eines 
deutſchen Syſtems der Stenographie. 
Georg Jakobi zu Freiburg in B., deutſcher Dichter. 


Thorn, 3. Januar 1911. 

— (Militäriſches.) Laut Allerhöchſter 
Kabinettsorder hat fortan auch bei Offizieren der 
Schweberiemen für Offiziersdegen (Säbel) 
fortzufallen. 

— (Der Verband oſtdeutſcher In⸗ 
duſtrieller) hat im letzten Vierteljahr 30 Angeſtellten 
an en von Verbandsmitgliedern Auszeichnungen 
verliehen. 8 


— (Zur Frage der ſtaatsbürgerlichen 


Erziehung der deutſchen Jugend) will 
jetzt auch ue deutſche Turnerſchaft Schritte 
ergreifen. Der Ausſchuß der deutſchen Turuerſchaft hat 
an ſämtliche Bundesvereine im ganzen Reiche eine Ein⸗ 
gabe an die Reichsregierung verſandt, in der ſie die 
Notwendigkeit und den Segen einer geſunden national; 
deutſchen Erziehung darlegt. Die Eingabe wird in den 
Vereinen zur Unterzeichnung ausgelegt. ; 

— (Der Verband der amtlichen 
Handels vertretungen) von Poſen und 
Weſtpreußen will die Verbeſſerung des Poſt⸗ 
al ande und ⸗Scheckverkehrs erörtern. Et⸗ 
waige Abänderungswünſche aus Handelskreiſen ſind 
an die zugehörigen Amter der Kaufmannſchaft und 
Handelskammern zu richten. 1 

— (Schulzahnpflege.) Wie die „N. A. Z.“ 
mitteilt, hat der preußiſche Kultusminiſter an alle 
Regierungspräſidenten einen Erlaß gerichtet, in 
welchem ſie erſucht werden, ihr Intereſſe der Schul⸗ 
zahupflege in erhöhtem Maße zuzuwenden. 

— (Schlafwagen und Speiſewagen in 
Eilzügen.) Wie die „Deutſche Journalpoſt“ von 
zuſtändiger Stelle erfährt, ſtellt die Verwaltung der 
preußiſch⸗heſſiſchen Staatsbahnverwaltung beim königlich 
preußiſchen ſtatiſtiſchen Amt Erhebungen darüber an, 
in welchem Maße in den letzten fünf Jahren die Ein⸗ 
richtungen der Schlaf⸗ und Speiſegelegenheiten in den 
D. Zügen und Schnellzügen im Gebiete der preußiſch⸗ 
heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft benutzt worden ſind. 
Im Anſchluß daran werden Ermittelungen gepflogen, 
in welchem Umfange die Eilzüge in den verjhtedt sen 
Direktlonsgebieten, vor allen Dingen in den Induſtrie⸗ 
bezirken benutzt werden. Die Erhebungen des ftätifti« 
ſchen Amtes ſollen die Unterlage bilden für eine eventl. 
Entſchließung der Eiſenbahnverwaltung, in den Eilzügen, 


die durch längere Strecken in Induſteiegegenden laufen, 


1814 7 Johann 


vielfachen Wünfchen entſprechend, ebenfalls Ruhe⸗ und 


Speiſegelegenheiten zu ſchaffen. 1 
Elſeubahnverwaltung wird in abſehbarer Zeit verwirk⸗ 


heiten des Projektes beſchäftigt. Anſtelle der Schlaf⸗ 
wagen ſollen in den betreffenden Zügen einzelne Abteile 
geſchaffen werden, die mit allen Bequemlichkeilen der 
Schlafwagen ausgerüſtet werden ſollen. Der Grund, 
weshalb man keine Schlafwagen einſtellen will, iſt darin 
zu ſuchen, daß die inbelracht kommenden Strecken eine 
ganze Nacht nicht ausfüllen und die Einſtellung der 
Schlafwagen daher zu teuer ſein würde. Neben den 
ſtalitiſchen Erhebungen werden in nächſter Zeit Um⸗ 
fragen nach dem vorhandenen Bedürfnis folder Ein⸗ 
richlungen in Eilzügen bei den intereſſierenden Kreiſen 
ſtattfinden, jo vor allem bei dem Verband reiſender 
Kaufleute Deutſchlands. Neben dem Wunſche, dem 
teifenden Publikum die Eiſenbahnfahrten angenehmer 
zu machen, wird für die Eiſenbahnverwaltung, wie für 
jede preußiſche Verwaltung wohl auch der fiskaliſche 
Geſichtspunkt maßgebend fein. Man weiß, daß die 
Schlaf⸗ und Speiſewagen jo frequentiert werden, daß 
ſie einen erheblichen Überſchuß abwerfen, und die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung hat daun ja auch das Beſtreben, dieſe 
Spezialbetriebe in eigene Regie zu übernehmen. Man 


wenn fie ihm wirklich nachher geſtattete, ſie bis 
in die Nähe ihres Hauſes zu begleiten, jo 
ſchlugen ſie gleich Verbrechern, die das Späher⸗ 
auge der Polizei zu fürchten haben, gewiß die 
dunkelſten und verlaſſenſten Straßen ein. 
Ihre Zuaſmmenkünfte wie ihre Anterhaltun⸗ 
gen gewannen dadurch immer etwas Haſtiges, 
Scheues und Gezwungenes, das ſie wohl beide 
in gleichem Maße peinlich und bedrückend 
empfanden, und das nur ſelten eine wirkliche 
Fröhlichkeit aufkommen ließ, ſolange ſie bei⸗ 
einander weilten. 


Auch konnte Leuenhoff ſeine Verlobte nicht 
darüber täuſchen, daß von der erhofften Beſſe⸗ 
rung in ſeinem Geſundheitszuſtand vorläufig 
keine Rede war. Anfangs hatte er ihr wohl in 
frommem Betrug einzureden verſucht, daß die 
qualvollen Kopſſchmerzen ſeltener und minder 
heftig auftreten als früher, aber er war wenig 
geſchickt im Lügen, und ſie erriet die Wahrheit 
ſehr bald aus der tiefen Niedergeſchlagenheit, 
die ſeine Mienen in jedem Augenblick des 
Selbſtvergeſſens zeigten. 


Die Innigkeit der gegenſeitigen Zuneigung 
aber hatte unter dieſen niederdrückenden Ein⸗ 
flüſſen erſichtlich noch nicht gelitten. In Mag⸗ 
das ſchönen Augen leuchtete noch immer die⸗ 
ſelbe warme Zärtlichkeit, wenn Leuenhoff von 
ihr zu hören begehrte, ob ſie ihm noch gut ſei, 
und er ſelber war in der ſchwierigen Kunſt 
der Verſtellung viel zu wenig geübt, als daß 
ihr nicht jedes ſeiner Worte, jeder ſeiner Blicke 
hätte die volle Gewißheit geben müſſen, daß 
all ſein Dichten und Denken, ſein ganzes Leben 
völlig eins geworden war mit der großen, 
leidenſchaftlichen Liebe zu ihr. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Entſchtießüng der 
1185 


licht werden. Man hat ſich auch bereits mit den Einzel? 


darf als ſicher annehmen, daß euch dis vorgeſehenen 
Einrichtungen in Eilzügen dem Staat ein erkleckliches 
Sümmchen einbringen werden, und das iſt ein Grund 
zu der Hoffnung, daß die Einführung recht bald von⸗ 
ſtatten gehen wird. 

— (Poſtverkehr mit Rumänien.) Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Durch einen Erlaß der 
rumäniſchen Generalzolldirektion vom 19.6. Oktober 
1910 war verfügt worden, daß die Verzollung von 
Poſtpaketen nur noch aufgrund der Originalfakturen 
und der Zolldeklarationen vorgenommen werden ſolle. 
Nach neuerlichen Meldungen aus Bukareſt iſt dieſe 
Verfügung nunmehr wieder aufgehoben und angeordnet 
worden, daß für die Zollabfertigung der Poſtpakete nach 
wie vor die Vorſchriften der Runderlaſſe vom 26. März 
und 15. Oktober 1909 (Deuiſches Handelsarchiv 1909, 
1. Teil, Seiten 751 und 1375) maßgebend ſein ſoll. 

— (Etwas vom neuen Jahre.) Die 
feiertagreichſten Monate find der April mit dem 
Oſterfeſt und 7 Sonn- und Feiertagen ſowie der 
Dezember, in dem uns gleichfalls 7 Feiertage zur 
Verfügung ſtehen. Karfreitag fällt auf den 14. 
April, das Oſterfeſt auf den 16. und 17. April. 
Am 25. Mai iſt Himmelfahrt und am 4. und 5. 
Juni das Pfingſtfeſt. Der Bußtag fällt für Preußen 
auf den 22. November. Weihnachten bringt gleich 
drei Feiertage hintereinander, denn Heiligabend 
fällt auf einen Sonntag. Und da Syivefter eben: 
falls ein Sonntag iſt, gibt es auch zwei Neujahrs⸗ 
feiertage. 

— (Verein Thorner Kaufleute.) Am 
Freitag den 6. d. Mts., abends 8½½ Uhr, findet im 
Artushof eine Verſammlung ſtatt, in der Herr Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Reichsbankdirektor Ortel einen Vor- 
trag über „Diskontierung von Buchforderungen“ halten 
wird. 

— (Stenographenverein Tiro⸗Thorn.) 
Nach dem vorliegenden Jahresbericht ſind dem Verein 
17 neue Mitglieder beigetreten. Der Unterricht ruhte 
im Anfang des Jahres aus Mangel an einem geeigneten 
Raume, nahm jedoch einen neuen Aufſchwung, nachdem 
der Magiſtrat der Stadt Thorn für zwei Abende ein 
Klaſſenzimmer der Mädchenmittelſchule und die Handels⸗ 
kammer ihre Dienſträume zu Unterrichtszwecken zur 
Verfügung geſtellt hatten. In den drei Anfängerkurſen, 
die im Seplember, Oktober und November bei guter, 
wenn auch nicht großer Beteiligung ſtaltfanden, wurden 
Schnelligkeiten bis zu 66 Silben in der Minute erzielt. 
Die Beſtrebungen des Vereins wurden von einzelnen 
Firmen dadurch gefördert, daß dieſe ihren Angeſtellten 


Urlaub gewährten zum Beſuch des Fortbildungskurſus 


oder auch das Honorar für die Angeſtellten zahlten. 
Für ſämtliche Mitglieder wird die Zeitſchrift „Der 
deutſche Stenograph“ gehalten. Die Vereinsbücherei, 
die 120 Bände umfaß,, ſoll vergrößert werden. Ein 
neuer Anfängerkurſus hat am 2. d. Mts. begonnen; 
Anmeldungen zu dieſem Kurſus, der 6 Mark koſtet, 
nimmt Herr Kaufmann Maximilian Polzin, Junker⸗ 
ſtraße 5, entgegen. 

— (Ringkampf⸗ Konkurrenz.) Am 
geſtrigen Tage, dem 14. der Konkurrenz, rangen zu⸗ 
nächſt der Deutſche Müller und Paganini⸗ 
Italien. Müller zog im zweiten Gang feinen Gegner 
mittels Armgriffs von hinten aus der Brücke in den 
Stand, ſtellte ihn auf den Kopf und ſtreifte ihn lang⸗ 
ſam auf die Schultern. Dauer des Kampfes 15 Mi⸗ 
nuten. — Im Kampf zwiſchen dem Maskierten 
und Chriſtenſen, bei dem es wegen der Kampfes⸗ 
weiſe Chriſtenſens nicht ohne die gewohnten Tumulte 
ſzenen abging, beſiegte der Maskierte feinen Gegner 
9 25 Minuten durch SEEN eus = Brücke. — 

Is letz Paar traten Lig pep. Böhmen, und 
Sch mi d Wespen an. Bereits im ele 
Gange, nach 16 Minuten, brachte Luppa dem Weſt⸗ 
preußen mittels Armſchulterſchwunges die Niederlage bei. 


TE 


Bücherſchau. 


„Vor vierzig Jahren“, von Otto Münſter⸗ 
berg. Verlag von K. W. Kafemann, G. m. b. H., 
Danzig 1911. 

In dem 106 Seiten, Kleinoktav, ſtarken Büchlein 
hat es der frühere Landtagsabgeordnete Münſterberg 
unternommen, aufgrund eigner Exinnerungen und Er⸗ 
fahrungen die Entwicklung des Danziger Handels „vom 
Segelſchiff zum Dampfſchiff“ darzuſtellen. Wir kennen, 
ſagt der Verfaſſer, aus altaſſyrſſchen Keilſchriften das 
Leben des Kaufmanns jener Zelt; wir kennen auch die 


Arbeit der Fugger, der Welſer, wiſſen aber blutwenig, | S 


wie die Arbeit unfrer nächſten Vorfahren durch den Um⸗ 
ſchwung der Verkehrsverhältnſſſe betroffen wurde, da 
kein Stand geneigter iſt, das Alte, dle Tradition, über 
dem Neuen zu vergeſſen, als der Kaufmannsſtand. In 
12 Kapiteln ſchildert der Verfaſſer die Handelsverhält⸗ 
niſſe Alt⸗Danzigs und ihre allmähliche Umgeſtaltung, 
was auch außerhalb Danzigs Intereſſe beſonders in 
kaufmänniſchen Kreiſen finden dürfte. 


Der goldene Boden des Handwerks und 
der heutige Handels ſtand. Nufklärende Blicke 
in alle Zweige des Handwerks und Handels, Arbeit 
und Verdienſt. Ein Führer für die Wahl des Lebens⸗ 
berufes. Von Schulrat Dr. Wilh. Letau, 200 Seiten. 
Preis 1,80 Mk. gebunden 2,40 Mk. (Porto 20 Pfg.) 


Verlagsanſtalt Emil Abigt, Wiesbaden. — Laſt Eure Verſuch eines allgemeinen Katalogs der mittel- 
Söhne ein Handwerk lernen, denn auch heute, wo die alte lichen und modernen Münzen, die in Italien 
Exiſtenzmöglichkeit immer ſchwerer wird, hat Handwerk oder von Italienern in anderen Ländern geprägt 


einen goldenen Boden. Es hat ſich faſt ſtets gerädı, 
wenn die Eltern zu hoch hinaus wollten mit ihren Söhnen 
und fie der Schreiber⸗ oder Kontoriſtenlaufbahn oft unter 
Entbehrungen zuführten, ſtatt einem guten Handwerk. 
Gerade im Haudwerk bietet ſich dem Tüchtigen die beſte 
Gelegenheit vorwärts zu kommen, weil gegenüber der 
Fabrikarbeit die vom Kunſthandwerk gelieferten Erzeugniſſe 
immer mehr Beachtung finden und gut bezahlt werden, 
Geſchmack und Verſtändnis ihnen dauernd den Vorzug 
einräumen. Trotzdem beſteht nach den Klagen aller Hand⸗ 
werkskammern ein Mangel an jungen Handwerkern. Für 
Eltern und Erzieher wird daher ſicher das uns vorlie⸗ 
gende Buch willkommen ſein müſſen. 


Proſeſſor Joſef Uphues f. 


Geſtern früh ſtarb in Wilmersdorf nach 
längerer Krankheit an Rippenfellentzündung 
der bekannte Bildhauer Profeſſor Joſef Uphuzs 
im 61. Lebensjahr. Er gehörte dem Kreiſe an, 
der in Reinhold Begas' Meiſteratelier ſeine 
Ausbildung erhielt. Sein beſonderer Zug war 
eine anmutige Vornehmheit, die die Geſtalt 
ſeines jugendlichen Friedrich des Großen in der 
Siegesallee auszeichnet, und in dem von ihm 
geſchaffenen Moltkedenkmal am Königsplatz 
gleichfalls ihren Ausdruck fand. Upheus wurde 
am 23. Mai 1850 im weſtfäliſchen Wartenburg 
geboren. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. | 


Rücktritt des Direktors des Hamburger Stadt: 
theaters. Geheimer Hofrat Bachur teilte dem 
Vorſtand der Hamburger Stadttheatergeſellſchaft 
mit, däß et ficht beabſichtige, den am 31. Auguft 
1912 ablaufenden Pachtverkra 2 
theater guf einen weiteren 
längern. Das „Hamb. Sremdenblatt‘ 
die e e e den Rücktritt des Ge⸗ 
heimen Hofrats Bachür für 1912 angenommen hat. 

Die Geſellſchaft der Autoren, Komponiſten und 
Muſikverleger in Wien hat ihren Vertrag mit der 
Genoſſenſchaft deutſcher Tonſetzer in Berlin zum 
31. Dezember 1911 gekündigt und wird vom 1. Ja⸗ 
nuar 1911 ab unabhängig von der Tonſetzer⸗ 
enoſſenſchaft die ihr zuſtehenden Urheberrechte in 
eutſchland ſelbſt verwalten. Mit einem großen 
Teile der deutſchen Intereſſenten ſind ab 1. Januar 
1912 bereits diesbezügliche Abmachungen getroffen 
worden. 

Ein Maler als Staatsrat und Exzellenz. Der 
Zar hat, wie aus Petersburg gemeldet wird, dem 
Maler Profeſſor Konſtantin Makowski für 
fünfzigjähriges Wirken den Rang eines Wirklichen 
taatsrats mit dem Prädikat Exzellenz verliehen, 

Neue Handſchriften von Coppernikus. In den 
Archiven der Stadt Stockholm wurden, wie das 
„Journal des Debats“ mitteilt, eine Reihe koſt⸗ 

arer andſchriften und bisher unbekannter 
Manuſkripte von Coppernikus aufgefunden. Die 
Vibliotheksverwaltung von Upfala, die ein großes 
biographiſches Werk über Coppernikus vorbereitet, 
115 die Ain be des Fundes dem Dr. 

irkenmeyer von der Univerſität Krakau anver⸗ 
traut; die Dokumente ſollen im Laufe dieſes 
Jahres Ane werden. 

Wie aus Rom gemeldet wird, iſt ſoeben der 
erſte Band des Werkes Corpus Nummorum Itali⸗ 
corum erſchienen. 


mit dem Stad 
el zu ver⸗ 


worden ſind. Abgefaßt wurde es auf Veranlaſſung 
des Königs, der den Erlös aus dem Verkauf des 
Werkes für das Inſtitut der Waiſen von Stagts⸗ 
beamten und für die italieniſche numismatiſche 
Geſellſchaft beſtimmt hat. 


Luftſchiffahrt. 


über die Zukunft der Aviatik äußerte ſich der be⸗ 
kannte erfolgreiche franzöſiſche Aviatiker Alfred 
Leblanc einem Vertreter des „Neuen Wiener Tage⸗ 
blattes“ gegenüber. Er betonte u. a., daß ſeiner An⸗ 
ſicht nach die jüngere Generation der Aviatik viel zu 
viel Vertrauen auf ſich ſelbſt habe, daher die zahl⸗ 
reichen Unglücksfälle, die zum größten Teil der Un- 
geſchicklichkeit und der Unvorſichtigkeit der Piloten 
zuzuſchreiben ſeien. Sobald die Schüler ihr Piloten⸗ 
zeugnis in der Taſche haben, glauben ſie, daß ihnen 
ſchon alles erlaubt ſei. Sie wagten ſich in die ge⸗ 
fährlichſten Höhen hinauf, machten die wagehal⸗ 
ſigſten berlandflüge und ſtiegen bei ſtürmiſchſtem 
Wetter auf und eines ſchönen Tages ginge dann der 
Apparat in Trümmer, denn der Pilot hätte noch 
nicht die erforderliche Praxis beſeſſen. Zum Glück 
ſeien jetzt die Bedingungen zur Erlangung eines 
aviatiſchen Piloten⸗Zeugniſſes verſchärft worden. 
Bezüglich der Zukunft der Aviatik ſagte Leblanc: 
Ich glaube, daß ſie noch auf geraume Zeit hinaus 
die Domäne des Sports und der Einzelleiſtungen 
bleiben wird. Wir werden, wie zu hoffen ſteht, ſehr 
zahlreiche Wettbewerbe haben, die mit bedeutenden 
Preiſen dotiert ſind und man wird, jemehr ſolcher 
Preiſe ausgeſchrieben werden, um ſo heißer um ſie 
ringen. Ich bin der Meinung, daß man nur zu 
dieſem Zwecke Aroplane verkaufen wird, wir ſind 


noch nicht beim Tourismus in den Lüften ange! 


langt. Es werden toch manche Jahre vergehen 
müſſen, bevor die ſelbſtbeweglichen Vehikel der At⸗ 
moſphäre dem Automobil auf unſeren ſchönen Land⸗ 
ſtraßen Konkurrenz machen können. Dieſe Benutzung 
der Aroplane im großen Mugjtabe iſt der Heeres⸗ 
leitung vorbehalten. 


Mannigfaltiges. 


(überführung der Raubmöder 
Ulrich.) Die beiden wegen in München be⸗ 
gangenen Raubmordes in Toulon verhafleten 
Brüder Ulrich ſind Sonnabend nach München 
gebracht und ſofort in das Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert worden. 


Humoriſtiſches. 


(Boshaft.) Stromer (nach der Gerichtsverhand, 
lung): „Vier Wochen hab' ich nur kriegt .. ich wär 
gern für den ganzen Winter verſorgt geweſen!“ — 
Kollege: „Ja, da hätt'ſt du dir den Verteidiger nehmen 
müſſ'n!“ 

15 er eingebildete Kranke.) Arzt (zur 
Frau des Patienten): „Hab' ich's Ihnen nicht geſagt: 


Ihre Angſt war überflüſſig!“ — Frau: „Iſt die 
Krankheit behoben?“ — Arzt: „Natürlich ... Her hat 
ſchon wieder eine neue!“ 

Berechtigtes Verlangen.) Theater⸗ 


kaſſierer (als nach dem erſten Akt eines ſehr miſerablen 
Stückes das Publikum die Kaffe ſtürmt): „Wie können 
Sie Entree zurückverlangen, mein Herr? Sie haben 


doch ein Freibillett!“ — Herr: „Nun, dann 
verlang' ich Schmerzensgeld!“ i 
Gedankenſplitter. 


Das iſt der Freundſchaft ſchöner Sinn, 
Zu teilen die eigne Freud', 

Das iſt ihr köſtlichſter Gewinn, 

Zu geben Troſt im Leid. 


Bekanntmachung. . de ae 
A 


ASIEN SEE SIE SER UN AEG 
ut möbl. Vorderzimmer mit ſep. 


m 
Mittwoch den 4. Jannar 1911, 


vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Bergſtr. 11 


Eing. ſof. z. verm. 


N. Zim. ſof. z. Dm. Bankftr. 2, 2. 


m. Kab. v. ſof. sul 
Bankiie. 4 II. 


Kinematographeu⸗Theater 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


Paulinerſtr. 2. 


erfährt, daß h 


Das Werk bildet den erſten 


1 Wäſcheſpind 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtdletend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 2. Januar 1911. 


Der Magiſtrat. 
7 Anfertigung 
Empfehle nich 5 von eleganten 
Geſellſchaf kleidern von 15 Mk. an, 
Straßenkleidern von 7 Mk. an, Kinder⸗ 
kleidern von 2 Mk, an, Bluſen von 
2 Mk. an, Maskenkoſtümen v. 6 Mk. 
an, Theatergarderoben von 15 Mk. an. 
Für tadelloſen Sitz wird garantiert. 
Frau N. Otto, Modiſtin, Bacheſtr. 13, p. 


| & !ohnunsangebole x | 
Herkſchaftl. Wohnung, 


Schulſtraße 23, 2, 8 Zimmer, Diele, 


Küche, Speiſekammer, Mädchenſtübe, Bad, 


2 große Balkons, 1 Wirtſchaftsbalkon 
und Zubehör, mit Warmwaſſerheig ung 
in den Hauptwohnräumen, verſetzungs⸗ 
alber zu vermieten. Auf Wunſch mit 
Pferdeſtall. Näheres 

Hotel Thorner Hof. 


Wohnung, 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. u erfr. 
bei Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


4 immer» Wohnung net d 


zu vermieten. 
Neuſtädtiſcher Markt 2. 


Bine d Finmer- Wohnung, 


Talſiraße 48, 


ine 6 inner- Wohnung, 


Parkſtraße 13, 


N * U 
eine 7 Zimmer-Wohnung, 
Fiſcherſtraße 47, 
mit reichlichem Zubehör von ſogleich oder 
ſpä ker zu vermieten. Zu erfragen bei 


M. Bartel, Waldſtr. 43. 
Nahm, un bg Zimmern, 


eventl. mit Pferdeſtall oder Burſchen⸗ 
ſtuben, von ſofort oder ſpäter ſehr 
billig zu vermieten. Fiſcherſtr. 45, 
Ede verl. Parkſtr. Näheres das., part. 


Mehrere möbl. Zimmer eine Pe) 


zu vermieten Brückenſtr. 13, 3. 


Brombergerſtraße 51: 


2 Wohnungen, 


fe 3 Zimmer, nebſt Zubehör und Vor⸗ 
garten vom 1. 4. 11 zu vermieten. 


Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von 
ſofort verfegungsh. zu vermieten 


Emil Golembiewski, 
Altſtädt. Markt 8. 


4 


1 
03 


Die bis 1. Oktober von Herrn Hecktor 
zu Geſchäftszwecken innegehabte 


1. Etage, 
Neuſtädt. Markt 13, iſt von ſofort 
anderweitig zu vermieten. Zu erfragen bei 
‘Ph. Freundlich, Neuſt. Markt 11. 
Moderne Walkonwohnung, 
5 Zimmer m. allem Zubeh., im 2. St. 
Eliſabethſtr. 5 zu vermieten. 


‚Eoppernikusite. 22: 


3. Etage, beſteh. aus 5 Zimmern, Balkon 
u. allem Znbehör, ift vom 1. April 1911 


zu vermieten. 
N. Zielke. 


Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer mit Zubehör und 
Badeeinrichtung vom 1. 4. 1911 zu ver⸗ 
mieten. Preis 700 Mk. 


3 und 4 Zimmer 


in modernem Neubau, Waldſtraße 27 
und 27 m, einſchl. reichl. Zubehör, Gas, 
elektr. Licht, Bad und 2 Balkons uſw., 
Gartenanteil, per ſofort oder ſpäter 
billigſt zu vermieten. 

Um Beſichtigung wird gebeten. 

Zu erfragen 

Brombergerſtraße 16/18. 


Wohnung, 


Brombergerſtr., 4 Zimmer, Mädchen⸗ 
zimmer extra, 1 Zimmer im Erdgeſchoß, 
Stall für 4 Pferde, großer Garten, von 
is oder 1. April 1911 zu vermieten. 

äheres in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Fee 
2 möbl. Zimmer Placenta 2. 1 


rn 


8 . 
en n tr 
. 
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durch 


Programm 


von Sonnabend den 31. Dezember 
bis Dienstag den 3. Jannar 1911. 
1. Die Veerdigung Tolſtois, aktuell. 
2. Müller weiß alles, humor. 
3. Ein Beſuch bei Frau Barrington, 
humor. 

4. Turin unter Schnee, Natur. 

5. Ihr erſtes langes Kleid, humor. 

6. Der Gang nach dem Eiſen⸗ 
hammer, nach dem Gedicht von 
Schiller. 

7. Pathe Journal, die neueſten Tages» 
ereigniſſe. 

8. Wo iſt Mulkahy, humor. 

9. David und Goliath, kolor. bibliſcher 
Kunſtfilm. 

10. Lottchen in der Lehre, humor. 

11. Das Vergehen der Großmutter, 
Drama. 

12. Eine Reiſe gratis, humor. 

13. Adel verpflichtet, Drama. 

14. Bezahlte und geſtohlene Stiefel, 


humor. g 

15. Franzöſiſche Kultur auf Madagaskar, 
Natur. 

16. Zaira, hiſtor. Drama. 

Tonbilder. 

17. Das Wandern 

18. Geſchwiſter Blaſchek. 

19. Durch das Fernrohr des heil. Petrus. 

20. Silveſter. 

21. Nehm' ſe Eier. 

22. Autolied. 


Die direktion. 


Mellienſtr. 33 


Herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 6 
Zimmern, Fremdenſtube, Badeſtube, Zen⸗ 
ſralheizung, Gas u. elektr. Beleuch⸗ 
tung, Pferdeſtall, ſowie ſämtlichem der 
Neuzeit entſprechenden Zubehör, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft erteilen 
Meisner, 
Gerberſtraße 12, parterre, 
Bäckermeiſter Gehrz, 
Mellienſtraße 85. 


Helle, trockene 


Speicherräume 


vermieten per 1. April d. Is. 
Hugo Hesse & Co. 


Seglerſtraße 10: 
Zwei helle Räume, für Kontorzwecke 
geeignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten 
Kuntze & Kittler. 


enen 


Mein 


Zangelinterricht 


beginnt 
Montag den 9. Januar 
im Schützeuhauſe, 
wozu ich weitere Anmeldungen Katha⸗ 
einenjir. 3, pt., r., erbitte. 


Göhrke. 
Mein Zahn = Atelier 


iſt unter 


Nr. 836 


an das Sernfpreäneh . An⸗ 
ruf auch nachts möglich 
Arthur Heinrich, prakt, a 


ei] —— —. 6. 


Brautkra nze 
zu Lilberhochzeiten 


in großer Auswahl von 
—30 Mk., 


Silb. Trauringe, 
F 


Louis Joseph, Thorn, 


Seglerſtr. 28. 
ES — 


Leppige Büste 


und n dn eh Frauen nach 
Verbrauch von Doſen Buſennühr⸗ 
Kreme, und zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt, 


500 Mark in bar. 


1 Doſe 2,50 Mk., 2 Doſen 4,50 Mk., 
Verſand diskret p. Nachnahme. Viele 
Dankſchreiben vorhanden, z. B. ſchreibt 
eine Dame: „Teile Ihnen mit, daß ſich 
jetzt ein erſtaunliches Wachs lum der 
Bruſt bemerkbar macht, wir hätten 
es nicht Baum Das Mittel Hilft 
großartig. T. B.“ — Bauch, 


Breslau 2, Loheſtraße 66. 


duellen 


Meſſina⸗Grangen, 


Did. 0,90 Mk. 


valencia⸗Grangen, 


Ot. 0,80 Mk., 


valencia⸗Grangen, 


D52. 0,60 Mk., 


valencia⸗Grangen, 


mittlere Früchte, D5d. 0,50 Mk., 


Valencia⸗Hrangen, 


kleine ſüße Früchte, Dtzd. 0,40 Mk., 


ſaftige Zitronen, 
D&D. 0,40 u. 0,60 Mk., 
Taſel⸗Aepfel, 
Meintrauben, 


Pfd. 0,60 Mk., 
feinſte 


Tafel⸗Feigen, 


Pfd. 0,50 Mk., 


Kranz⸗ Feigen, 


Pfd. 0,30 Mk., 


1910 tück, Pflaumen 


in ſelten ſchöner 1 0 40 7 
Pfd. 0,25, 0,30, 0,35 u. 


Gentle Balobſ, 


Pfd. 0,40, 0,50 1 0,60 ME, 


Murollaler Dalleln, 


Pfd. 1,00 Mt, 


Truubraſinen, 


allerbeſte große Trauben, Pfd. 1,40 Mk., 


Melkereibutter, mit Sparbrennern 


Koch⸗ und Bacbutter, 


Pfd. 1,00 u. 1,10 Mk., 
empfiehlt 


A. Sakriss, 


— Telephon 43. — 


Wehzenftroh, 


bindfadengepreßt, hat noch abzugeben in 
Waggonladungen (1,60 Mk. pro Ztr.) 
ab Station zu baldiger Lieferung. 


Königl. Domäne Unislaw. 
Abbazia⸗ vac, Dresden 
Veilchen! Gert, 195 5 
à Fl. 0.50, 1.—, 1.50, 2.; Seife 250 5 50 
Holm & Co., Zentraldrogerie. 


auch Wohnungen, z. verm. 
Laden, Mattenſtr, 7, 1. 


Dannenbaum. 


5 9 
Aufgrund ſtaatlichen Privilegs ſollen Königl. preuß. 
45 090 000 Mk. 4% Huypotheken⸗ Dfanobriefe, Em. XXX und XXXI, 1 
nicht rü 640949 ar vor 1. Januar 1920, von der Bank verausgabt werden. i A ee ſtattſndenden Seehuns der 1. Alafie 224, 
Sie entſprechen den Beſtimmungen des Reichs⸗Hypothekenbankgeſetzes und ruhen in der 
Hauptſache auf Wohnhäuſern in Städten von mehr als 10 000 Einwohnern. Objekte ohne BER 
geſicherten Ertrag, wie Bauterrains, Fabriken, Hotels, Theater, Mühlen, Brauereien, Ziegeleien A 40, 20, 10, 5 Mk. 
Die Pfandbriefe find lombardfähig bei der Reichsbank in Klaſſe I gleich inlärdifchen | zu haben. e 
Staatsanleihen und beleihbar bei ſtaatlichen Finanz⸗Inſtituten deutſcher Bundesſtaaten. Sie] Des bereits beſtelten Loſe bitte num umgehend abnehmen zu wollen. 
können verwendet werden als Lieferungskautionen bei der Reichspoſtverwaltung, bei den Dombrowslh, fönigl. yreuf, Lotterie⸗Cinnehmer, 
tungen preußiſcher Provinzen und bei den Kaſſen der größeren deutſchen Städte. Sie BEE 
dürfen nach den geſetzlichen Beſtimmungen von Lebensverſicherungsgeſellſchaften zur teil⸗ 3 — — 
weiſen Anlegung der Prämien-Reſerven und von Berufsgenoſſenſchaften zur Anlegung Telephon 658. Telephon 658. 
für Offiziere. 8 
Die Bank iſt der Aufſicht der königlich preußiſchen Staatsregierung unterſtellt. Sie 
betreibt die im Hypothekenbankgeſetz vorgeſehenen Geſchäftszweige. An Emiffionspapieren |} 5 Einen herr ee ee ven Chour uns 
gebung zur gefl. Anzeige, daß ich das bisher von 
Das Aktienkapital und die Reſerven beziffern ſich auf ca. 30 500 000 Mk. Die letzte] e - 
Dividende war 8°/,, für das abgelaufene Jahr iſt die gleiche Dividende inausſicht ge⸗ em Otto Radike, Thorn s, Mellien⸗ 
nommen. | 5 
5 
100¼ % eingeführt. Die Zulaſſung an der Frankfurter Börſe wird beantragt. Eine Rolonialwaren⸗ und 
Subfkription findet nicht ſtatt, vielmehr können die Pfandbriefe von der Bank ſelbſt und an & 
allen deutſchen Plätzen durch Vermittlung der Banken und Bankfirmen fortlaufend bezogen 25 5 D + 
Die Stücke lauten über 100, 300, 500, 1000, 3000 und 5000 Mark und find mit 1 elih ni E Ir U E 1 ift 
halbjährlich, teils Januar⸗Juli, teils Mai⸗November fälligen Zinsicheinen verſehen, deren 5 2 
Einlöſung 14 Tage vor Fälligkeit erfolgt. Talonſteuer trägt die Bank. käuflich erworben und mit dem 1. Januar 1911 über 
5 4 Durch meine bisherige Tätigkeit in größeren Haupt⸗ 
Preussische Pfandbrief-Bank. ſtädten ſowie auch Thorn habe ich mir genügend 
Gortan. Zimmermann. Kenntniffe erworben, um allen Anforderungen der 
mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Indem ich prompteſte und reellſte Bedienung zuſichere, 
zn mit vorzüglicher Hochachtung 


Preussische Pfandbrief-Bank. 
Die zur Deckung dieſer Pfandbriefe dienenden Hypotheken ſind ausſchließlich erſtſtellig. Lollerle ſind 
3 1 
h Loſe 
uſw. beleiht die Bank nicht. 
Verwaltungen der Mehrzahl der deutſchen Bundesſtaaten und der Reichs lande, bei Verwal⸗ horn, Katharinenſtr. 4. 
der Barbeſtände benutzt werden. Sie find verwendbar zur Belegung von Heiratskautionen 1% 9 
Geſchäfts⸗ Uebernahme. 
find verausgabt ca. 386 000 000 Mk., an Darlehnsforderungen erworben ca. 400 000 000 Mk. 
ftraße 2, innegehabte 
Die vorbezeichneten Pfandbrief⸗Emiſſionen find an der Berliner Börſe zum Kurſe von 
werden. 
Berlin, im Dezember 1910. Monte fate 
heutigen Bedürfniſſe zu genügen. Ich bitte höflichſt, 
Carl Herrmann. 


— für das Abiturienten-, 

Vorbereitung Fähnrich-, Primaner- u- 

Einjährig-Freiwilligen-Examen, sowie für alle Klassen der 
höheren Lehranstalten. 


Bisher bestanden sämtliche Fahnenjunker 


und Primaner bei der ersten Prüfung. 
Damenkurse. Ausländer zur Konversation. Erstklassiges Pensionat. 
Prospekte und Auskunft frel. 


Hankow, Privatschuldirektor, Frankfurt a. O., 


— Sue 18 — 


reit N X NN I > 
um 


E In Thoru-Mocker: 


Par haar Bierhallen, 
Schillerstrasse 2, THORN, Ecke Breitgstr. 


Breslau III, Freiburgerstrasse 42, 


| | Dr. d. Wolff s — Anstat 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 


Einjährig-Freiwillig.-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 

3 Primaner- u. Abitur ienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in 

die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes 

219 Pensionat mit sorgfältiger Mane der Schularbeiten. Viele 

vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjähliche Gymnasial- und 

| Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 
1910 bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


91 Prüflinge, nämlich 14 Abiturienten, 


| nach OJ, 17 nach Ui, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer Real- 
Schule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach O II, 18 nach U II, 9 nach 


Der Ausstoss des diesjährigen 


Echt Patzenhofer Bock 


hat begonnen. 


Ich bitte um freudlicnhen Besuch. O III, 2 nach U III, 1 nach IV und 1 


TLortau besondere Damenkurse Prien bee ung für die 
rienten-Prüfung. 
urn DE Prospekt. m 


1 Einjährige. 


Otto Putzig. 


Prima Grobkoks 


(ausgegabelt) zum Preiſe von 1 Mark pro Zentner ab Fa⸗ 
brithof für Sentralheizungen und induſtrielle Feuerungen, een 91405 6 Januar, 


9 5 e Koks für Zimmeröfen und Küchenherde abends 6 U 
Schüleranmeldungen daſelbſt erbeten. 


Diner jagt es dem andern, daß man 
Gaswerk Th orn. in der vor achten Monaten eien 


Feldbus. 


Laden Breiteſir. 43, am forgfäftigften, 
billigſten und prompieſten bedient wird. 
Muſterarbeiten, auch in eleganter Maß⸗ 
arbeit, ſtets zur Verfügung. 


Kinder jeden Alters 


nimmt in Pflege 


Tulzunterticht 


in Gr.⸗Böſendorf im Saale des Herrn 


Sophie Meyza, 


—— Bahn-Vtelier. 


Altstädt. Markt II, 2. 


hottweiler geladene dadtpatronen, 


neue, rauchloſe Jagdpatronen, Marke „Fasan“ 


Jagdpatronenhülsen, Ladepfropfen, 
Schrot und Pulver, 
Frau Fischer. Kl. Marktſtr. 4. 


dan schr Pein: Jaßtdewehre, Floberts, Revolver 


in beſſ. Hauſe. Angeb. unter K. R. offerieren 


——arrey & Mroezkowski, 
Altſt. 19 21. Eiſenhandlung. Fernſpr. 138. 


Bekanntmachung. 


Außer Gasheizöfen geben wir 
auch ! 


Gaskocher 


mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ber zu |: 

günſtigung § 8) find in unſerer Ge⸗ D 3 

ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 125 — 


zu erfahren. A en nn en a — . ö rn u] 
Ali 3 Abtahfertel PERS ine ui 8 ut möbl. Zimmer evil. m. Penſton 
Gaswerke Thorn. a ftehen zum Verkauf bei Wohnungsgeſuche E zu verm. Gerſtenſtr. 9a, 1. 


abert, : € 
. ___ Barhau bei Thom. 2 5 . ſofort zu vermieten. Preis 10 Mark 
A f t zum 1. 4. 11 pro Monat. Zu erfragen bei 

Günſtige Gelegenheit Welles Woh m Frau Zwollnska, Bäder 4. 

für Händler. Beabſichtige in jeder Woche ohn ng mr. Amer zu vermielen 

1 e ſche 1 1 von Le, Berdach.s — Schillerſtraße 12, 2 Tr., I. 

un protten kommen zu laſſen, die zum | unter S. I. a eſchäftsſt. der „Preſſe“ hire Fier der böforf du 

gage e a e ec e e 


ſparnis. Meldungen unter E. 7 an die 2 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 2 amer tra E 15 
iſt die 2. Etage, 4 Zimmer und Zube⸗ 


Pianino, i 
Gut möbl. Iii. mit od. ohne Penſ. v. hör, vom 1. 4. 11 zu En 
8 een e 13, 1. | fofort zu vermieten. Windſle. II. „Dietrich. 
roſſes möbl. Zimmer bilig zul Ein 17717 5 immer 


Geh el für ſchlanke Figur billig 
9 3 zu verkaufen. vermieten. 5 mit Küche ſofort zu vermieten. 
Chem. Waſchanſtalt, Gerberſtr. 13. Brückenſtr. 14, 2. Hempier Brombergerſtr. 104. 


a 5 möbl. Zimmer, part., mit Betten, 


Tür Jahnleidende 
Emil Przybill, 


Breiteſtraße 6, Ecke Mauerſtraße. 


Künplime Sähne, Plomben ꝛc. in naturgetreuer, 
künſtleriſcher Ausführung. 


Spezialität: Ganze Gebiſſe. 


— Preſſe — 
. 


Nr. 3. 


Thorn, Mittwoch den 4. Januar I9M. 


29. Jahrg. 


—— ur m 


Der Kaifer an Carnegie. 
Aus Anlaß der deutſchen Stiftung Carnegies 
für Lebensretter hat der Kaiſer an Carnegie 
folgendes Dankſchreiben gerichtet: 


0 Ihrer Mitteilung vom 22. Dezember be⸗ 
nacht chtigen Sie mich von Ihrem hochherzigen 
Entſchluß, die Summe von 1½ Millionen Dollar 
Br Deutſchland zu ſtiften, um das Unglüd zu mil- 
rn, das = im Bereich des deutſchen Reiches und 
auf ſeinen Gewäſſern bei heldenmütigen Anſtren⸗ 
gungen zur Rettung menſchlichen Lebens ereignet, 
und das den Tod oder Invalidität der Lebens⸗ 
retter zur Folge hat. Dieſer neue Beweis Ihrer 
weltbekannten Menſchenfreundlichkeit und Groß⸗ 
1775 keit hat mich im A9 8 aße erfreut, und 
ch betrachte die gewählte Zweckbeſtimmung als 
beſonders glücklich. Die Stiftung wird in hohem 
Maße dazu beitragen, daß in Zukunft die Ehren⸗ 
pflicht der Menſchlichkeit, für die Opfer helden⸗ 
mütiger Selbſtaufopferung zu ſorgen, mehr erfüllt 
wird, als es bisher möglich war. Sie wird in 
edlen Menſchen den Wunſch anregen, Rettungstaten 
zu vollbringen, indem fie alle Sorge um die Zu⸗ 
nft ihrer Hinterbliebenen bannt. Ich betrachte 
es als ein Herzensbedürfnis, Ihnen im Namen des 
deutſchen Volkes den wärmſten Dank zu ſagen, und 
zum dauernden Gedächtnis Ihrer edlen Tat werde 
ich Ihren Namen mit der Stiftung verknüpfen. 
Gemäß Ihrem Wunſche bin ich auch gern bereit, 
das perſönliche Protektorat zu über⸗ 
nehmen und ein Kuratorium zu ihrer Verwaltung 
zu ernennen. Ich lege ſpeziell Wert auf die Mit⸗ 
arbeit des an meinem Hofe beglaubigten Bot⸗ 
ſchafters als Mitglied des Kuratoriums. Mit dem 
von Herzen kommenden Wunſche, da 
Herr Sie unter ſeinen allmächtigen Schutz nehme 
und Ihre Stiftung mit ſeinem Segen geleite, 
bleibe ich hr dankbarer und wohlgeneigter 
Wilhelm I. R.“ 


Wie ferner verlautet, hat der Kaiſer Herrn 
Carnegie am Sonnabend durch den amerikaniſchen 
Botſchafter einen zweiten Dankbrief ge⸗ 
ſandt, dem ein großes Medaillon⸗Porträt des 
Herrſchers in Bronze beigefügt war. 


Die Kanaliſierung der oberen Brahe. 


In der am 5. Dezember 1910 in Berlin ab⸗ 
ehaltenen Sitzung des Großen Ausſchuſſes des 
entralvereins für deutſche Binnen⸗ 

ketten al dem der Verband oſtdeutſcher In⸗ 
uſtrieller als Mitglied angehört, berichtete Herr 
Baurat Contag aus Berlin⸗Wilmersdorf über 
das Projekt der Kanaliſierung der oberen Brahe. 
Wir entnehmen hierüber der „Zeitſchrift für 
Binnenſchiffahrt“ folgendes: Der Vortragende 
führte aus, daß die Herſtellung des Projektes, das 
35 Millionen Mark erfordere, techniſch ohne 
Schwierigkeiten ausführbar ſei. Es handele ſich 
um die Schiffbarmachung der oberen Brahe von 
der Stadt Bromberg bis zur Stadt Krone auf 
einer Strecke von rund 30 Kilometer, und zwar 
für Fahrzeuge von 400 Tonnen Tragfähigkeit. 
Dieſe neue Schiffahrtſtraße werde im Zuſammen⸗ 
hange ſtehen mit der Umgehungsſchleuſe, die in 
der Stadt Bromberg von der Staatsregierung 
gegenwärtig hergeſtellt werde. Bei der Kanali⸗ 
1 der oberen Brahe würde die Anlage von 
drei Stauſtufen bei Jagdſchütz, Mühlthal und 
Bli Rose erforderlich werden. An dieſen Stau⸗ 
ſtufen aber würden wertvolle Waſſerkräfte von 
4500 Pferdekräften gewonnen werden. Von dieſer 
Menge ſeien bereits jetzt 2000 Pferdekräfte 215 
induſtrielle Zwecke nutzbar gemacht worden. ie 
Handelskammer zu en habe in wieder⸗ 
holten Eingaben den Herrn Regierungspräſidenten 
zu eig. e bei dem Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten das Projekt zu befürworten, 
indem ausreichende Unterlagen zum Nachweis der 
Wirtſchaftlichkeit des Unternehmens beigebracht 
wären. Der Regierungspräſident habe ſich indes 
auf einen ablehnenden Standpunkt geſtellt, weil 
die Unterlagen als nicht ausreichend erachtet wür⸗ 
den und die ungünſtige Lage der preußiſchen 
Pre n im Augenblicke nicht erlaube, an grobe 
rojekte heranzutreten. Der Vortragende führte 
demgegenüber aus, daß das techniſche Projekt von 
einem Staatsbaubeamten ausgearbeitet worden 
15 und daß für die Pachtung der verwertbaren 
aſſerkräfte bereits jetzt Angebote vorlägen, ſodaß 
die Anlage und Unterhaltungskoſten volle Ver⸗ 
zinſung fänden. Es handele ſich mithin nicht um 
irgend ein Riſiko für den Staatsfiskus, ſondern 
vielmehr um eine geſunde Anlage, die berufen ſei, 
neben den Schiffährtsintereſſen auch allgemeine 
kulturelle Zwecke des Oſtens zu fördern. Der 
Zentralverein möge dem Projekt ſein Wohlwollen 
zuwenden und bei dem Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten ſeine alsbaldige Prüfung be⸗ 
antragen. 2 


Als Mitberichterſtatter legte Herr Handels⸗ 
kammerſyndikus Dr. Kandt⸗ Bromberg dar, daß 
an dem Projekt ſowohl die Städte Bromberg und 
Krone als auch die zwiſchenliegenden Ortſchaften 
ein Nortel hätten, daß es ſich darum handele, 
den Verkehr, der ſich aus dem Hinterlande der 
Brahe heute nach der Weichſel Hinziehe, nach feinem 
natürlichen Verkehrszentrum, nach Bromberg, zu 
lenken, daß namentlich die Landwirtſchaft und das 
Kleingewerbe von der Schiffbarmachung der oberen 
Brahe bezw. den dadurch zu e Waſſer⸗ 
kräften erheblichen Vorteil haben würden, da elek⸗ 
triſche Kraft und elektriſche Beleuchtung in reichem 
Maße zur Verfügung geſtellt werde. Die Anlage 
von induſtriellen Werken, mit der bereits der An⸗ 
fang gemacht ſei, würde bewirken, daß die Steuer⸗ 
kraft des betreffenden Gebietes erhöht werde. 

Im Anſchluſſe an die beiden Berichte wurde 
ohne weitere Erörterungen einſtimmig die nach⸗ 
ſtehende Entſchließung genehmigt: „Der 
Große Ausſchuß erkennt die wirtſchaftliche Bedeu⸗ 
tung und die ale Ausführbarkeit der Kanali⸗ 
10 der obeern Brahe an und beauftragt ſeinen 

orſtand, bei dem Herrn Miniſter der öffentlichen 


E 


Arbeiten die alsbaldige Vornahme von amtlichen 
Erhebungen über die Wirtſchaftlichkeit des Anter⸗ 
nehmens zu beantragen.“ 


Der preußiſche Landesverein vom 
Roten Kreuz 


felt am 19. Dezember in Berlin unter dem 
orſitz von Exzellenz von dem Kneſebeck 
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab, und im 
Anſchluß daran fand eine Sitzung des Zentral⸗ 
komitees dieſes Landesvereins unter dem gleichen 
Vorſitz ſtatt. Aus dem von dem General- 
ſekretär erſtatteten Bericht ging hervor, daß — 
abgeſehen von Aufwendungen 55 Vereine vom 
Roten Kreuz, für ſolche des vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins und Schweſtern⸗ und Mutterhäuſer vom 
Noten Kreuz ſowie für männliches Perſonal und 
Materialbeſchaffun en für den 1 — vor 
allem der Seuchenbekämpfung eine große Aufmerk⸗ 
ſamkeit zugewendet wurde. Dem Abkommen betr. 


leihweiſer Überlaſſung von transportablen Baracken 


beim Ausbruch von anſteckenden Krankheiten ſind 
bis jetzt 195 Kreiſe und Kommunalverbände ange⸗ 
ſchloſſen. Unter den beteiligten Provinzen ſteht 
an erſter Stelle Poſen mit % feiner 42 Kreiſe, ihm 
folgt Brandenburg mit mehr als der Hälfte ſeiner 
Kreiſe. Im Berichtsjahre 1909/10 find 24 Baracken 
mit Ausſtattungen zur Seuchenbekämpfung aus⸗ 
geliehen geweſen. Seit dem Beginn des Abkom⸗ 
mens (1906) ſind transportable Unterkünfte an 
43 Seuchenorten mit 57 Baracken und 46 Aus⸗ 
ſtattungen benützt worden. Nie wurde eine Baracke 
verweigert, auch bei ſolchen Erkrankungen nicht, 
die nur unter zeitlicher Einſchränkung in die Über⸗ 
einkunft eingeſchloſſen ſind. Eine bemerkenswerte 
Erweiterung hat das Abkommen dadurch erfahren, 
aß auch der vaterländiſche Frauenverein ſich be⸗ 
reit erklärt hat, in ſyſtematiſcher Form beim Aus⸗ 
bruch von Seuchen mit dem Zentralkomitee Hand 
in Hand zu arbeiten und nicht blos zweckdienliches 


hörigen der Kranken, für Quarantänepflichtige 
u. dgl. wird der vaterländiſche Frauenverein im 
Bedarfsfalle eintreten. 

Die Zahl der mit freien Brunnen: und Bade⸗ 
kuren und mit Beihilfen zu ſolchen bedachten Teil⸗ 
nehmer an den Feldzügen 1864, 1866 und 1870/71 
hat ſich von 284 (1908) auf 389 erhöht. In 


Kiſſingen, Ems und Wiesbaden beſtehen zu dieſem 


Zweck Veteranenheime vom Roten Kreuz; beſon⸗ 
dere Einrichtungen zur Aufnahme und Verpflegung 
ſolcher ehemaligen Kriegsteilnehmer ſind in Aachen, 
Hersfeld, Oeynhauſen, Salzſchlirf, Wildungen und 
Polzin i. P. getroffen. 
ſind in Hersfeld und in Aachen vorgeſehen. Seit 
1203. haben 1050 unbemittelte kranke Veteranen 
die Vorteile ſolcher Badekuren, bei denen Anter⸗ 
kunft, Verpflegung, ärztliche Behandlung, Arznei⸗ 
und Kurmittel vollkommen frei ſind, genoſſen. Die 
Zuwendung freiwilliger Spenden von Gönnern 
und Gönnerinnen wäre erwünſcht. 1 

Die Zahl der Zweigvereine vom Roten Kreuz 
hat ſich um 9, die der Sanitätskolonnen um 92 mit 
1805 Mitgliedern, die der Genoſſenſchaft frei⸗ 
williger Krankenpfleger im Kriege vom Roten 
Kreuz um 8 Verbände mit 263 Mitgliedern erhöht. 
Im en zu ihrer Seelenzahl hat die Pro⸗ 
vinz eſſen⸗Naſſau die meiſten Kolonnen⸗ 
angehörigen, nämlich 1,23 Prozent. Die Aus⸗ 
bildung in der Desinfektion, im Aufſtellen, Ab⸗ 
brechen und Verpacken von transportablen Anter⸗ 
künften nimmt ihren wohlbedachten Fortgang. 
Die umfang⸗ und ſegensreiche Wirksamkeit der 
Sanitätskolonnen und Verbände der Genoſſenſchaft 
freiwilliger Krankenpfleger im Kriege vom Roten 
Kreuz findet eine wohlwollende Anerkennung bei 
ſtaatlichen und kommunalen Behörden. Ein ge⸗ 
meinſames Vorgehen dieſer männlichen Hilfskräfte 
mit den gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften zur 
Verhütung und Beſeitigung von Unfallſchäden iſt 
in einer Sitzung am 15. Dezember v. Is. beſchloſſen 
worden. a 

Eine ſyſtematiſche Regelung des Rettungs⸗ 
dienſtes bei Eiſenbahnunglücksfällen hat der Herr 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten für das Gebiet 
der preußiſch⸗heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft in 
Ausſicht zu nehmen ſich grundſätzlich bereit erklärt. 
Durch die Entſchließung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs, wonach dem männlichen Perſonal der 
freiwilligen Krankenpflege die Teilnahme an den 
Herbſtparaden ebenſo geſtattet werden ſoll, wie den 
dem preußiſchen Lafdes⸗Kriegerverbande ange⸗ 
örigen Kriegervereinen, iſt auch eine allerhöchſte 
nerkennung dieſer königstreuen und für Krieg 


und W hilfsbereiten Organiſation aus⸗ 
geſprochen. 
An weiblichen Pflegekräften verfügt der 


preußiſche Landesverein in Verbindung mit dem 
vaterländiſchen Frauenverein über 2594 Helfe⸗ 
rinnen, 494 Hilfsſchweſtern und 2175 Schweſtern, 
ſodaß alſo im Kriegsfalle auf 5252 th oꝛetiſch und 
Negri ausgebildete weibliche Pflegekräfte zurück⸗ 
fe en werden kann. Helferinnen und Hilfs⸗ 
ſchweſtern werden nach beſonderen, im Jahre 1908 
erheblich verſchärften Vorſchriften ausgebildet, fort⸗ 
ebildet und a kontrolliert. Die Schweſtern 
egen das ſtaatlich vorgeſchriebene Examen für 
Krankenpflegeperſonen ab. In einer Oberinnen⸗ 
ſchule wird die Heranziehung tüchtiger Oberinnen 
und Oberſchweſtern angeſtrebt. Die Bildung neuer 
Schweſternſchaften iſt im Gange. Die Zahl der 
Armeeſchweſtern beträgt in Preußen 44, in ganz 
Deutſchland 60. Dieſe 44 Armeeſchweſtern ſind in 
zwanzig, dem preußiſchen Kriegsminiſterium unter⸗ 
ſtellten Garniſonlazaretten tätig. 


Die Moabiter Straßenkrawalle 
vor Gericht. 


Berlin, 2. Januar. 
Am heutigen 37. Verhandlungstage ſind die 
Angeklagten wieder ſämtlich zur Stelle. Es ſoll 


verſucht werden, die Beweisaufnahme heute zu 


Material, ſondern auch Pflegeperſonal bereit⸗ 
zuſtellen, welches ſpeziell für den Dienſt im. 
Seuchengebiet geſchult iſt. Auch für die Ange⸗ 


Erhebliche Verbeſſerungen ſch 


der 


ſchließen; doch erſcheint dieſe Möglichkeit wegen wirbelte“ und dann die Hand an den Degen legte, 
der großen Zahl der den Korridor füllenden worauf die Poliziſten auf die Leute einhieben. 
Zeugen, die noch nicht vernommen find, zunächſt Ein Mana wurde niedergeworfen, obwohl er kein 
nicht beſonders groß. — Zeuge Maurer Stock iſt Verbrechen begangen hatte. Die Menge hatte 
als Reviſor von Streikpoſten tätig geweſen, aber keine Aufforderung erhalten, auseinanderzugehen. 
bei einem anderen Streik, nicht bei dem der Eine Dame in ſchwarzem Kleid, die an der Halte⸗ 
Firma Kupfer & Co. Rechtsanwalt Roſenfeld: ſtelle wartete, wurde von einem Kriminalbeamten 
Iſt Ihnen etwas bekannt, daß Sie einen Auftrag direkt über den Kopf geſchlagen, anſcheinend mit 
von der Parteileitung hatten? Zeuge: Nein. — einem Gummiknüppel. Auch ein junger Mann, 
Sodann wird der Journaliſt Berthold noch⸗ der eben mit der Elektriſchen angekommen war, 
mals aufgerufen. Rechtsanwalt Rojenfeld: Haben wurde ſofort ohne Grund verprügelt, ſodaß er zu 
Sie den Artikel in der „Mecklenburger Warte“ Boden fiel. Dann ſchlugen noch zwei oder drei 
verfaßt, wonach in Moabit Maſchinengewehre auf⸗ Schutzleute auf ihn ein. Erſter Staatsanwalt: 
gefahren wurden? Zeuge: Ich habe den Artikel Woher wußten Sie, daß der Mann, den ſie ſahen, 
nicht ſelbſt verfaßt, ſondern damals nur einen ein Kriminalbeamter war? Zeuge: Der Mann 
Kollegen vertreten und Material geſammelt. Dem ſah ſich jeden an, und wer ihm gefiel, den ſchlug er. 
Verfaſſer des Artikels wurde Material auch noch Aus der „Morgenpoſt“⸗Filiale wurden mehrere 
von anderer Seite zugetragen. Rechtsanwalt Polizeioffiziere, die ſich dort aufhielten, hinaus⸗ 
Roſenfeld: In dem Artikel heißt es weiter: Ich gewieſen, weil ſich die Poliziſten ſo rigoros be⸗ 
habe darüber auch mit Paſtor Schwebel geſprochen. nommen hatten. Erſter Staatsanwalt: Wer hat 
Zeuge: Auch das iſt nicht von mir. Rechtsanwalt Ihnen das geſagt? Zeuge: Das hat mir der 
Roſenfeld: Maſchinengewehre haben Sie nicht ge: Filialleiter ſelbſt gejagt. - Zeuge Schloſſer 
ehen? Zeuge: Nein. Rechtsanwalt Roſenfeld: Panſe ging während der Mittagspaufe auf der 
Es heißt weiter, 90 jetzt energiſcher vorgegangen Straße ſpazieren und ſah, daß von dem einen 
werden ſollte; die Polizei hätte ſich bisher in der Kohlenwagen ein Arbeitswilliger einen Schuß ab⸗ 
Defenſive befunden und daher den kürzeren ge⸗ gab. Die Menge flüchtete, aber die Schutzleute 
zogen. Zeuge: Es war ein ſchärferes Vorgehen drängten die Menge auf den Löweſchen Fabrikhof. 
ins Auge gefaßt worden. Rechtsanwalt Roſenfeld: Die Tore der Fabrik wurden geſchloſſen; draußen 
Wer hat Je mitgeteilt, daß die Vorſchriften ſammelten ſich inzwiſchen wieder die Arbeiter, die 
über den Waffengebrauch erweitert werden ſollten? zur Arbeitsſtelle wollten. Da machten die Poli⸗ 
Zeuge: Das haben Schutzleute geſagt. Rechts⸗ 
anwalt Noſenfeld: Nach Ihrem Bericht ſollte auch 
militäriſche Hilfe angerufen werden. San Auch 
das ſtammt nicht von mir. Rechtsanwalt Roſen⸗ 
feld: Wie erklären Sie dann aber den Bericht? 
Zeuge: Man telephoniert, was man erfährt, und 
der Artikel wird dann in der Redaktion verfaßt. 


ziſten eine Attacke und mißhandelten die Arbeiter 
in einer ganz gemeinen Weiſe. Ein Gasarbeiter, 
der auf dem Hofe ruhig ſein Mittagbrot aß, wurde 
heftig geſchlagen. Der Zeuge glaubt, daß ſich in 
den erſten Reihen der Menſchenmenge Kriminal⸗ 
beamte befanden, die die Arſache waren, daß die 
Leute immer wieder vorgingen. Von den Arbei⸗ 
Rechtsanwalt Roſenfeld: Ein zweiter Artikel tern auf dem Fabrikhofe wurde geworfen, aber 
„Von unſerem Kriegskorreſpondenten“ führt an, nicht außerhalb des Hofes. Rechtsanwalt Heine: 
daß in der Gefangenen⸗Anſtalt Plötzenſee beſondere Was waren das für Leute, die Sie für Kriminal⸗ 
Maßnahmen getroffen ſeien, um einem Angriff beamte hielten? Zeuge: Es waren ſämtlich kor⸗ 
der Menge zu begegnen. Zeuge: Auch das habe pulente Herren mit Überziehern und Stöcken. 
ich nicht geſchrieben. Zeuge Fabrikbeſitzer Rechtsanwalt Heine: Sie ſahen alſo nicht aus wie 
Pritſchler hat geſehen, daß an einer Halte⸗ Arbeiter oder Rowdies? Zeuge: Nein. — Zeuge 
ſtelle die Schutzleute auf die wartenden Menſchen Böttcher iſt Geſchäftsführer bei ſeinem Vater, 
einſchlugen, ſodaß das Schreien der Geprügelten der eine Großdeſtillation beſitzt. Er ſtand mit 
nicht mitanzuhören war. Unter den Leuten be⸗ ſeinem Vater an der Tür; beide ſorgten dafür, 
fanden ſich Damen und junge Mädchen, die ganz daß kein Gaſt mehr das Lokal betrat. Trotzdem 
ruhig waren. Es war ſchrecklich, alles flüchtete. wurde das Lokal geräumt; die meiſten Gäſte be⸗ 
Junge Leute, denen man den Janhagel anſah, kamen dabei Prügel. Am nächſten Tage kam ein 
tiefen „Bluthunde“ und liefen dann ſofort weg. Offizier und ſagte: „Wenn ſolche Schweinereien 
Der Zeuge will auch beobachtet haben, daß ein wieder vorkommen, laſſe ich das Lokal wieder 
Kriminalbeamter „Bluthunde“ rief; nachher ſtellte räumen!“ Erſter Staatsanwalt: Haben Sie ge⸗ 
ſich der Mann an die Mauer und rief dem Polizei⸗ ſehen, daß aus Ihrem Haufe Waſſer gegoſſen 
beamten „Kollege“ zu. Ein junger Menſch von wurde Zeuge: Ein Dienſtmädchen goß die 
18 Jahren wurde von drei Beamten zu Boden ge⸗ Blumen, und als die Poliziſten den Angriff mach⸗ 
ſchlagen. Als er dalag, kam ein vierter hinzu und ten, den das Mädchen aus Angſt das Waſſer über- 

lug ihm noch einmal über den Kopf, daß ein gegoſſen haben. Der Zeuge bekundet noch, daß ein 
Strahl Blut hervorſpritzte und einige Damen aus⸗ Mann, der von Schutzleuten niedergeſchlagen war, 
riefen: „Das iſt ja entſetzlich!“ Der Zeuge hat ſich anderthalb Stunden auf dem Pflaſter liegen blieb. 
auf die Aufrufe der Verteidigung hin als Zeuge — Zeuge Kaufmann Stock bekundet, daß jeder, 
emeldet. Er hat mit Bekannten nicht über ſeine der ſich anſtändig benahm, immer durchgelaſſen 
eobachtungen geſprochen, weil er gehört hatte, wurde. Abends wurde gejohlt, gerfifien und mit 
daR Kriminalbeamte das Publikum ausforſchten Steinen geworfen. Der Zeuge wollte ſich mit Ar⸗ 
und es vorgekommen war, daß Leute deshalb ver⸗ beitern über die Vorfälle unterhalten, aber die 
haftet worden waren. Erſter Staatsanwalt: Leute hatten nur ihren „Vorwärts“ im Auge. 
Warum ſind Sie nach Moabit gezogen? Zeuge: Eingeſchlagen wurde auf die Menge erſt, nachdem 
Am mich ſelbſt zu überzeugen, wer recht hatte und verſchiedene Aufforderungen zum Auseinander⸗ 
um mir die Kirche 5 OR die demoliert ſein gehen erfolglos geblieben waren. Daß auf einzeln 
ſollte. Der Zeuge will in keinem Fall geſehen gehende Leute geſchlagen wurde, hält der Zeuge 
haben, daß die Menge den Schutzleuten Anlaß zum für völlig ausgeſchloſſen. Zeuge Kaufmann 
Eingreifen gab. — Zeuge Milchhändler Kallnis Braun hat einen Schlag bekommen, als er ſich 
wollte in Moabit eine Tante beſuchen, um ſie zu eben eine Zigarette anzünden wollte. Er blutete 
ſeiner Frau zu holen, die ſich in anderen Umſtän⸗ heftig und ſtürzte zu Boden. Als er aufſtehen 
den befand. Als er von der Noſtocker⸗ in die Witt⸗ wollte, ſchlugen die Poliziſten weiter auf ihn ein. 
ſtockerſtraße einbog, bekam er von einem Kriminal⸗ — Zeuge Platzverwalter Wienſtock hat beobach⸗ 
beamten ohne jede Urſache einen Hieb. Es waren tet, daß in der Roſtockerſtraße auf die Schutzleute 
überhaupt nur Kriminalbeamte und uniformierte ein Blumentopf geworfen wurde. Zeuge 
Beamte zu ſehen, keine Menſchenanſammlung. Der Hennig hat einen Vorfall beobachtet, bei dem 
Zeuge hat vorher einen Polizeileutnant gefragt, ein Mann auf einem Holzfuß mißhandelt wurde. 
ob er paſſieren dürfe, was dieſer bejaht hatte. Er Die Schutzleute lachten dabei noch. — Zeuge Maler 
lief, nachdem er den Hieb bekommen hatte, ſchnell Sieg iſt zufällig in der Menge geweſen, die von 
weiter und ſuchte einen Straßenbahnwagen zu er⸗ der Polizei zurückgetrieben wurde. Ein Schutz⸗ 
reichen. Als er nachhauſe kam, ſah er einen mann rief ihm zu: „Zurück, du A..“ und ſchlug 
blutigen Kragen liegen, der ſeinem Schwager ge⸗ zugleich nach ihm mit dem Säbel. Er wich aber 
hörte. Dieſer hatte in Moabit noch mehr Hiebe zur Seite, ſodaß er nicht getroffen wurde. Dagegen 
bekommen, als der Zeuge ſelbſt. Der Zeuge be⸗ bekam ein anderer Mann einen Schlag, der ſich 
kundet unter großer Heiterkeit noch, daß er infolge anhörte, als wenn man einen Arm abhackte. Er 
der Schläge 14 Tage lang wie ein Zebra umher⸗ ſtieß dabei einen Schrei aus, wie ein Kalb, das 
Ben ſei; nachteilige beser at er aber nicht geſchlachtet wird, und lag dann wie tot da. Eine 
emerkt. — Zeuge Naloſcheck hat beobachtet, Frau wollte den Mann wegbringen, die Schutz⸗ 


wie die Leute, die johlten, ſchrien und „Blut⸗ leute jagten ſie aber Den Der Zeuge wollte dann 
hunde“ riefen, ih in die Haustüren flüchteten. den Mann nach der Anfallſtation bringen; er 
kamen ſie wurde aber nicht zugelaſſen. Als der Mann ſchon 


Wenn die 8 vorbei waren, 
wieder heraus. Aus den Häuſern wurde auf die 
Beamten geworfen; es wurden auch Schüſſe ge⸗ 
hört. — Zeuge Händler Pilau hat am Montag 
Abend vor ſeiner Tür einen Mann geſehen, der 
ohne Arſache von drei Schutzleuten mit dem Säbel 
geſchlagen wurde. Er hat den Mann zu 1 e⸗ 
nommen und ihm das Blut abgewaſchen. Es ſtellte 
ſich heraus, daß der Mann am Kopf und an beiden 
Armen im ganzen acht Wunden hatte. Ein anderer 
Mann bekam einen Hieb über den Rücken, obwohl 
er zum Ausweis ſeine Fahrkarte hochhob. Ein be⸗ 
rittener Schutzmann ſchlug einen jungen Menſchen, 
der ruhig ſeines Weges ging. Es knallte, als wenn 

junge Mann mitten durchgeſchlagen wurde. 
Erſter Staatsanwalt: Wurde nicht gejohlt und 
geſchrien? Zeuge: Ja, es waren 13⸗ und 14jährige 
Jungen. Ich ſagte noch: „Seht nur dieſe ver⸗ 
fluchten Lümmels an, da müſſen andere Leute dar⸗ 
unter leiden!“ — Zeuge Schmiedemeiſter Es pen⸗ 
hahn wohnt in der Sickingenſtraße. Er hat ge⸗ 
ſehen, wie vier Berittene und ſechs Schutzleute 
Kohlenwagen begleiteten. Zwei Schutzleute gingen 
weg, um Arbeitswillige zu holen. Die Wagen 
wurden inzwiſchen beworfen. Die Polizei ging 
hierauf ſcharf vor; wenn die Leute nicht ſchnell 
enug gegangen ſind, wurde zugehauen. Der Zeuge 
ſelbſt iſt durch die Schutzmannsketten unbeläſtigt 
durchgelaſſen worden. Die Lokale wurden wohl 
eräumt, weil ſich die Menge immer wieder hinein⸗ 
lüchtete. Zwei junge Leute und ein Mädchen, die 
die Aufforderung erhalten hatten, weiterzugehen, 
drehten ſich darauf um und erhielten ſofort Ohr⸗ 
feigen. Zeuge Schriftſetzer Lochmann hat 
einen Polizeioffizier geſehen, der „nervös umher⸗ 


auf dem Boden lag, riefen die Schutzleute plötzlich: 
„Meſſerſtecher!“ Der Zeuge hat aber nicht geſehen, 
daß der Mann ein Meſſer gehabt hat. Er mu 
ſich dann den 1 zuwenden und bezeichne 
den Angeklagten Bock als denjenigen, dem die von 
ihm geſchilderte Behandlung zuteil wurde. 
Zeuge Arbeiter Lober hat geſehen, wie die Leute 
mit den Säbeln bearbeitet wurden. Ein fein⸗ 
gekleideter Mann ſprach ſeine Verwunderung aus 
daß die Polizei jo vorginge. Der Zeuge hat fi 
ſorgfältig auf der einen Seite der Straße gehalten, 
die verhältnismäßig frei von Poliziſten war; 
wenn er das nicht getan hätte, würde er wohl 
heute nicht mehr leben. Ein Mann wurde ſo ge⸗ 
chlagen und ſchrie ſo laut auf, daß der Zeuge am 
ganzen Leibe zitterte. Nachher hörte er nur noch 
ein Stöhnen. Der betreffende Mann gehörte zu 
einer Gruppe von 4—5 Leuten, die ruhig ihres 
Weges gingen und plötzlich von 20—30 Leuten 
überfallen wurden. Dieſe letzteren ſahen wie die 
Räuber aus und kamen auf ein Kommando eines 
errn aus dem Kohlenplatze von Kupfer & Co. 
er Zeuge hat dieſe Leute für Streikbrecher ge⸗ 
halten. Der Zeuge bekundet weiter, daß er gehört 
habe, wie der Paſtor Schwedel ſich über das Ver⸗ 
halten der Beamten beſchwerte und zu einem Offi⸗ 
ter ſagte: „Was ſoll das heißen? Hier wird auf 
eute eingeſchlagen, die ruhig ihres Weges gehen!“ 
— Zeuge Prokuriſt Nobert hat ſich die Vorgänge 
auf der Straße von ſeinem Balkon aus anſehen 
wollen. Als die Poliziſten ihn bemerkten, riefen 
ſie ihm hinauf: „Gehen Sie vom Balkon weg, oder 
es gibt ein Unglück!“ Der Zeuge ſetzte ſich dann 
an das geſchloſſene Fenſter: aber auch das ſchien 
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den Schutzleuten nicht zu paſſen. Sie winkten 
hinauf, ſodaß er ſchleunigſt die Jalousien herunter⸗ 
ließ. Durch die Spalten habe er aber die Vorgänge 
auf der Straße noch beobachten können. Ihm ſei 
beſonders ein Herr in guter Kleidung und mit 
Rete Schuhen aufgefallen, der die Kriminal⸗ 
eamten anſcheinend befehligte. Die Beamten 
wurden in keiner Weiſe Rane dagegen wurden 
die Leute, die die Schutzmannskette bereits paſſtert 
hatten, geſchlagen. Auch der höhere Beamte be⸗ 
teiligte ſich daran, indem er die Paſſanten ins 


Genick ſtieß. Die Schläge wurden mit den 
Magneſiumfackeln ausgeteilt, auch wurde mit 
voller Armbewegung geſchlagen. Die Beamten 


hatten anſcheinend auch Brecheiſen zum Schlagen. 
— Der nochmals au gerufene Zeuge Kriminal⸗ 
kommiſſar Werner erklärt dieſe Behauptung 
für unrichtig. Es ſeien auch nur drei Magneſium⸗ 
fackeln dageweſen. — Zeuge Kriminalkommiſſar 
Kuhn teilt mit, daß er die Genehmigung zur 
111 5 vom Polizeipräſidenten nicht 1 es 
wird beſchloſſen, zu verſuchen, dieſe Genehmigung 
noch einzuholen. — Die Verteidigung beantragt 
hierauf die Abhaltung eines Lokaltermins im 
Pilzſchen Lokal. Die Staatsanwaltſchaft wider⸗ 
ſpricht dem Antrage als unnötig. Der Gerichtshof 
beſchließt, die Verhandlung bis Mittwoch früh zu 
vertagen und inzwiſchen über dieſen Antrag Be⸗ 
(ou zu fe Falls der Antrag abgelehnt wer⸗ 
en ſollte, ſollen, wie der Vorſitzer mitteilt, am 
Mittwoch ſofort die Plädoyers beginnen. 


Der Student mit ſieben Bräuten. 


Der des Betruges reſp. der Heiratsſchwindelei 
angeklagte Student der Medizin Paul Erich 
Chriſtin aus Gemünden wurde nach mehrtägiger 
Verhandlung von der Strafkammer Würzburg zu 
fünf Jahren Gefängnis und Ehrverluſt in gleicher 
Dauer verurteilt. Die Vernehmung der Zeugen und 
Zeuginnen, unter denen ſich eine Anzahl „Bräute“ 
des Angeklagten befanden, enthüllte die große Ge⸗ 
wiſſenloſigkeit des jungen Mannes, den ſeine Nei⸗ 
gung zu einem flotten Leben, insbeſondere zu Pfer⸗ 
den und zum ſchönen Geſchlecht auf die ſchiefe Ebene 
gebracht hat. Er kam auf den Aniverſitäten, an 
denen er ſtudierte, mit dem ihm von ſeinem Vater, 
einem gutſituierten Apotheker, zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Monatswechſel nicht aus, machte Schulden, 
die anfangs ſein Vater bezahlte, ſchließlich ihm aber 
derart über den Kopf wuchſen, daß er auf die Idee 
verfiel, ſich durch Heiratsſchwindel Geld zu ver⸗ 
ſchaffen. Er annoncierte, daß ein junger vermögen⸗ 
der Arzt ſich zu verheiraten wünſche, ſtellte ſich den 
Damen, die ſich meldeten, und deren Eltern als 
Kandidat vor, der in einigen Jahren ſein Studium 
beendet habe, oder auch als ein in einem Kranken⸗ 
hauſe feſtangeſtellter Aſſiſtenzarzt vor und rückte, 
wenn er das Vertrauen der Leute gewonnen hatte, 
dann mit dem Geſtändnis heraus, daß er, ehe er 
heirate, erſt ſeine Schulden bezahlen möchte. Seine 
guten Zukunftsausſichten und Stand und Vermögen 
ſeines Vaters böten genügende Sicherheit. Er gab 
dabei mehrfach ſein zu erwartendes Erbteil auf 
70 000 Mark an, brauche alſo nicht etwa nach Geld 
zu heiraten. Auf dieſe Weiſe gelang es ihm, von 
ſieben jungen Damen, von denen er verſchiedene zu 
gleicher Zeit an der Naſe herumführte, ſehr erheb⸗ 


ſtadt über oder er nahm angeblich eine Vertretungs⸗ 
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Zur Erinnerung an die öſterreichiſchen und 
die franzöſiſchen Soldaten, die im Jahre 1813 
in Kärnten gefallen ſind, und zugleich an die 
in dieſem Jahre erfolgte Wiedervereinigung 
von Kärnten mit Sſterreich hat ein öſterrreichi⸗ 
ſches Komitee, das auch in Paris von einem 
franzöſiſchen Landeskomitee unterſtützt wird, 
beſchloſſen, in Villich ein Denkmal zu errichten. 


Das österreichisch-Ianzösische Kriegerdenkma! für 


Hi, 
Die Ausführung des Denkmals wurde dem 
Wiener Kammerbildhauer Anton Grath ein⸗ 
ſtimmig übertragen. Sein Entwurf, den unſer 
Bild darſtellt, zeigt auf einem mit den Wappen 
Oſterreichs und Frankreichs geſchmückten archi⸗ 
tektoniſchen Aufbau einen ſitzenden Krieger in 
antiker Tracht. 


liche Erträge, im ganzen innerhalb 3 Jahre etwa 
40 000 Mark zu erhalten. Er lebte mit Hilfe dieſes 
Geldes in Saus und Braus, hielt ſich Pferde, ein⸗ 
mal gleich drei und hatte daneben nicht wenige in⸗ 
time Verhältniſſe mit Damen, die er mit dem Gelde 
der betrogenen Mädchen aushielt. Auch größere 
Reiſen hat der junge Mann mit Damenbegleitung 
gemacht. Eine Geliebte hat er überall mitgenommen, 
wohin er gezogen iſt. Aus einem dieſer Verhältniſſe 
entſproß ein Kind. Ein ernſteres Verhältnis hatte 
er daneben längere Zeit mit der Schauſpielerin von 
Lützow, die mit ihrem Manne in Scheidung lebt, 
an einem Würzburger Theater⸗Etabliſſement en⸗ 
gagiert war und der er gleichfalls die Ehe ver⸗ 
ſprochen hatte. Dieſe Dame hat ihm natürlich viel 
Geld gekoſtet. Hat er ihr doch einmal bei Gelegen⸗ 
heit eines Auftretens einen Strauß für 30 Mark 
und einen Lorbeerkranz für 50 Mark gekauft. Wie 
verſchwenderiſch der Angeklagte gelebt, geht u. a. dar⸗ 
aus hervor, daß er auf einer Redoute einmal 1300 
Mark gebraucht hat. Im ganzen hat er über 60 000 
Mark Schulden gemacht, davon 12 000 Mark für 
Pferde und Wagen. Wenn ihm der Boden zu heiß 
wurde ſiedelte er nach einer anderen Univerfitäts- 


ſtelle für einen Arzt nach auswärts an und ſchrieb 
dann, er könne nicht abkommen. Er zog es über⸗ 
haupt vor, jobald er das Geld herausgelodt Hatte, 
nur noch ſchriftlich mit der hereingefallenen Braut 
zu verkehren. Die Briefe der Damen warf er, wie 
eine ſeiner Hauswirtinnen bekundete, lachend in den 
Papierkorb; das gleiche geſchah mit den Blumen, 
die ſie ihm ſchickten. Der Angeklagte behauptete, es 
handle ſich lediglich um geſchäftliche Darlehen, er 
habe die Damen nicht ſchädigen wollen und gehofft, 
das gliehene Geld ſpäter zurückzahlen zu können. 
Seine Liebesbriefe, in denen er ſeine Heirat in Aus⸗ 
ſicht ſtellte und die Ausſagen der Benachteiligten, 
erbrachten indes die betrügeriſche Abſicht des Ange⸗ 
klagten und führten zu ſeiner Verurteilung. 


wWiſſenſchaft, Kunft und Theater. 

Der Magiſtrat Glogau hat beſchloſſen, das 
Vertragsverhältnis mit dem Theaterdirektor Helm 
um 31. März 1911 zu löſen und vorläufig auf die 
auer eines Jahres die Direktion des Stadt⸗ 
theaters dem Direktor Tichy zu übertragen. 

Die Trauerfeier für Direktor Dr. Raphael 
Löwenfeld fand am Freitag Nachmittag im Trauer⸗ 
hauſe Schillerſtraße 8 zu Charlottenburg unter 
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großer Beteiligung der ſtädtiſchen Behörden Char⸗ 
lottenburgs, der Bühnenvereinigungen und 
Bühnenleitungen, der Bühnenſchriftſteller, anderer 
Vereinigungen und des Künſtlerperſonals der 
Schiller⸗Theater ſtatt. Die ſtädtiſchen Behörden 
Charlottenburgs waren u. a. vertreten durch Ober⸗ 
bürgermeiſter Schuſtehrus und Bürgermeiſter 
Matting. Profeſſor Klaar gab am Sarge ein 
Lebensbild des Dahingeſchiedenen. Dann rief 
Direktor Brahm namens der Berliner Theater⸗ 
direktoren dem Berufsgenoſſen ein Lebewohl nach; 
ihm folgte Max Pategg, welcher den Dank der 
Künſtler der Schiller⸗Theater zum Ausdruck brachte. 
Als vierter Redner ſprach Waldeck⸗Manaſſe für die 
deutſche Schiller⸗Stiftung. Um 4 Uhr nachmittags 
wurde die Leiche nach Hamburg überführt, und am 
Sonnabend Nachmittag fand im Krematorium zu 
Ohlsdorf in aller Stille die Einäſcherung der 
Leiche ſtatt. 


Sport. 


Winterſportkurſe für Lehrer. Die Erkenntnis von 
der Bedeutung des Sports für die körperliche Er⸗ 
ziehung der heranwachſenden Jugend iſt von der 
preußiſchen Unterrichtsverwaltung ſehr frühzeitig 
erkannt worden und jeglicher Sportzweig erfreut 
ſich im Kultusminiſterium der weiteſtgehenden 
Unterſtützung. So hat der Miniſter neuerdings ſeine 
Aufmerkſamkeit den aufblühenden Winterſportarten 
zugewandt und Einrichtungen getroffen, um die 
Lehrer mit dieſen Sporte bekannt zu machen. Zu 
dieſem Zweck wurde in Brotterode im Harz ein 
Winterſportkurſus für Lehrer eingerichtet, an dem 
75 Kurſiſten teilnahmen. Für den Skilauf iſt ein be⸗ 
ſonderer Lehrer aus Norwegen gewonnen worden. 
An den Übungen werden ſich auch eine Reihe höherer 
Verwaltungsbeamter beteiligen. 

„ — — — ——S — 


Mannigfaltiges. 


(Seltene Geiſtesgegenwart.) Als 
man kürzlich bei einem in Magdeburg ab⸗ 


gehaltenen Damen ⸗Teekrär zchen in beſter 
Unterhaltung begriffen war, fiel ein Gegen⸗ 


ſtand vom Tiſch und rollte unter das Sofa. 
Die Gaſtgeberin verſuchte den Gegenſtand 
aufzuheben, erfaßte dabei aber eine menſchliche 
Hand. Ohne weiteres verließ ſie, wie die 
„Leipz. Neueſt. Nachr.“ erzählen, mit einer 
glaubwürdigen Erklärung das Zimmer und 
benachrichtigte telephoniſch die Polizei. Da⸗ 
rauf veranlaßte ſie ihre Gäſte unter dem 
Vorwande, ſie wollte ihnen ein Bild in einem 
anderen Zimmer zeigen, ſie in dieſes zu 
folgen, worauf ſie das Zimmer mit dem 
Eindringling verſchloß. Die bald darauf ein⸗ 
treffende Polizei verhaftete den letzteren. 


( Begnadigung.) Der ſeinerzeit vom 
Schwurgericht Hamburg wegen Ermordung 
der Pfandleiherin Markli zum Tode verurteilte 
Holſte iſt vom Senat zu lebenslänglichem 
Zuchthaus begnadigt worden. 
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